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9 Tote
11 Verletzte beim Fuſammenſtoß

zwiſchen Kommuniſten und
Polfgei

Dresden, 26. Jan. Das Preſſeamt des
Polizeipräſidiums teilt nachts gegen 3 Uhr mit:
Jm Keglerheim auf der Friedrichſtraße fand
geſtern Abend eine Verſammlung des Kampf
bundes gegen den Faſchismus mit dem Ober
lentnant a. D. Frädrich als Redner ſtatt.
Da Frädrich auch in dieſer Verſammlung wie
der in außerordentlich gemeingefährlicher Weiſe
zu Tätlichkeiten aufförderte, wurde die Ver
ſammlung von dem überwachenden Beam
ten der politiſchen Abteilung auf gelöſt. Da
der polizeilichen Aufforderung zum Verlaſſen
des Saales nicht nachgekommen wurde, wurde
von vorſorglich bereitgehaltenen uniformierten
Polizeibeamten vor dem Podium eine Sperr
kette gebildet, die mit der Räumung des Saales
zunächſt ohne Anwendung des Gummiknüppels
begann. Jm gleichen Augenblick ſetzten, ins
beſondere auf den Galerien, Sprechchöre
ein: „Wir bleiben da! Sitzenbleiben!“ uſw.
Auch wurde von den Galerien herab
mit Biergläſern, Aſchenbechern,
Stühlem uſw. nach den den Saal
räumenden Beamten, die teilweiſe da
durch auch getroffen wurden, denen auch im
Saal ſtärkerer Widerſtand entgegengeſetzt
wurde, geworfen. Gleichzeitig wurde von
Verſammlungsbeſuchern auf den Galerien auf
die Beamten ſcharf geſchoſſen. Jn der
Nokwehr machten die Beamten nunmehr von
der Schußwaffe Gebrauch. Dieſe Gegen
wehr hatte neun Todesopfer und, ſoweit ſich
z jetzt hat feſtſtellen laſſen, elf Verletzte zur

olge.

Eine lahme Antwort
der KPD.

(rahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 26. Jan. Die Kommuniſten hatten
im Rahmen der als Antwort auf den
SA.Marſch zum Bülowplatz gedachten Anti
faſchiſtiſchen Woche geſtern ihre Kolonnen zum
Pülowplatz beordert. Der KPD.Aufmarſch ber
lief außerordentlich krägklich. Trotz
dem die Kommuniſten aus der weiteſten Um
gebung Berlins auf Laſtkraftwagen ihre Leute
herangeholt hatten und obgleich die Frauen
und zahlreichen Kinder g ez wungen wor
en waren, trotz der grimmigen Kälte bei dieſer
Demonſtration mitzuwirken, war die Geſamt

keilnehmerzahl kaum ſo ſtark, wie die Zahl der
a Sonnkag auf dem Bülowplatz aufmarſchier
e SA. und SS.Formationen. Die Polizei
hatte außerordentliche Sicherheitsvorkehrungen
getroffen Unter wüſtem Gebrüll zogen die un
ſgiplinierten und lang auseinandergezogenen
olonnen über den Bülowplatz, wo ſie vor
dem KHarlLiebknecht Haus die Moskauer Ver
rauensleute begrüßten.

bleibt rot war das Motto dieſer
tung T ung. Bewieſen wurde die Behaup
n urch den geſtrigen Aufmarſch nicht,
er r für die KPD. wirklich ein bedenk
rn arg wenn ſie mit Frauen und Kin
ſoviel M r weiteſten Umgebung Berlins nicht
m e auf die Beine bringen konnte,
a re e wirklich eindrucksvolle Demonſtration

eranſtalten. Die SA. und SS., die am

iger Terror der Kommuniſten in Dresden
Oſthilfedebatte im Haushalts
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Sonntag auf dem Bülowplatz aufmarſchierte, ſchierten. Abgerundet wurde das Bild durch die
war eine kampferprobte, einſatzbereite und an
griffsfreudige Truppe, während am geſtrigen
Tage von Diſziplin, Angriffsfreudigkeit und
Ernſatzbereitſchaft nichts zu merken war. Die
Züge trotteten frierend durch die Straßen und
ſelbſt beim beſten Willen konnte man den
meiſten Teilnehmern nicht anmerken, daß ſie
ſich bewußt waren, weshalb ſie eigentlich mar

vor Kälte heulenden Frauen und Kinder, die
mit blau gefrorenen Geſichtern und an den
Wangen gefrorenen Tränen ein Bild abgaben,
das ſo mitleiderregend war, daß in dieſem
Falle ein Einſchreiten der Polizei wirklich am
Platze geweſen wäre, um dieſen Kindermiß-
brauch zu gemeinſten politiſchen Zwecken ein
Ende zu bereiten.

CGSSSSAS e
Die vollendete Jſolierung

(Orahtbericht unſerer Berliner Schrifkleitung.)

keit Schleichers ſcheint es nun wirklich ein
ſchnelles und wenig rühmliches Ende zu neh
men. Der Mann, der mit ſtarken Worten ver
kündete, daß er mindeſtens vier Jahre die
deutſche Politik maßgebend beeinfluſſen werde,
der ſeinen Freund Franz von Papen korpe
dierte und dieſe Freundestat damit begründete,
daß er nun Ordnung ſchaffen werde, ſteht
heute einſam und verlaſſen vor dem
Berg von ihm zerſchlagenen Porzellans.
Während es Herr von Papen immerhin noch
fertig brachte, 42 Männer um ſeine Fahne zu
ſcharen, iſt es Herrn von Schleicher nicht be
ſchieden, auch nur den zehnten Teil dieſer
Ehrenkompagnie des Herrn von Papen bei
ſeinem Ende um ſich zu ſehen. Lediglich
Theodor Wolff und ſeine Raſſegenoſſen klam
mern ſich noch an den Säbel des Generals.

Die verſchiedenen Kombingationen haben
natürlich noch nicht nachgelaſſen. Wir haben
aber keinen Anlaß, auf dieſes Geſchwätz noch
irgendwie einzugehen. Herr von Schleicher hat
endgültig abgewirtſchaftet. Seine Jſolierung
muß als vollendet bezeichnet werden und der
Reichspräſident wird ſich im Bewußtſein der
auf ihm laſtenden Verantwortung herbeilaſſen
müſſen, den Weg zu gehen, den er bereits vor
zwei Jahren hätte gehen müſſen. Der Zu
ſammentritt des Aelteſtenrates
des Reichstages am Freitag wird wahrſchein
lich etwas Klarheit ſchaffen. Recht merkwürdig
mutet es an, wenn Herr Schleicher plötzlich die
Meldung lancieren läßt, daß die Regierung
„auf einer baldigen Klärung beſteht“.

Die Klärung iſt doch durchaus da, denn
über die Ausſichten des Herrn von Schlei

cher kann Unklarheit überhaupt nicht mehr
herrſchen.

Jn Kreiſen, die Herrn von Schleicher nahe
ſtehen, wird offiziell zugegeben, daß die Stellung
Schleichers „zweifellos geſchwächt“ und die
„politiſche Lage erheblich verſchärft iſt.
ſelben Kreiſe haben Herrn von Schleicher ab
ſolut aufgegeben, denn ſie erklären, daß „die
Frage der Regierungsneubildung“ (wohlge
merkt Neubildung, nicht Umbildung) „tatſäch
lich wieder akut geworden iſt“. Die einzigen,
die eigentlich noch zu Herrn von Schleicher hal
ten, ſind die Tatkreis-Leute, aber auch ihre Zu
verſicht wirkt äußerſt erzwungen. Jn der heuti
gen Ausgabe der „Täglichen Rundſchau“ wer
den die Ereigniſſe der letzten Zeit einfach ge
leugnet und die Sache ſo dargeſtellt, als ob
Herr von Schleicher in nimmermüdem Angriff
ſeine Gegner reſtlos zermürbt habe und nun
zum entſcheidenden Stoß einſetze. „Die Atem
pauſe für die Parteien iſt abgelaufen, man
muß ſie jetzt vor klare Tatſachen ſtellen Das
„vorklareTatſachenſtellen“ dürfte in dem, vom
Tatkreis gewünſchten Sinne wohl nicht mehr
durchführbar ſein, denn in Wirklichkeit iſt die
Atempauſe für Herrn von Schleicher abge
laufen.

Heute iſt Herr von Schleicher noch Kanzler.
Seine Tage ſind gezählt und die einzige Be
friedigung, die er aus ſeiner Kanzlerſchaft in
das Privatleben hinüberretten wird, dürfte
darin beſtehen, daß er prophetiſche Worte ſeiner
erſten Rundfunkrede ſo herrlich in Erfüllung
gehen ſah, nämlich jene Worte, die davon
ſprachen, daß man auf die Dauer nicht gegen
das Volk regieren könne und daß Bajonett-
ſpitzen ein ſchlechter Ruheplatz ſind.

Die

Der Tag iſt micht mehr fern
Dr. Goebbels über das Fiel des Vationalſogialismus

Gleiwitz, 26. Jan. Auf einer national
ſozialiſtiſchen Kundgebung ſprach am Mittwoch
Abend der Reichspropagandaleiter der NSD
AP., Dr. Goebbels, über „Werden und
Wollen des Nationalſozialismus“.

Dabei hob Dr. Goebbels u. g. hervor,
die Stärke der NSDAP. liege darin, daß ſie in
keiner Weiſe auf Kompromiſſe eingehe. Die
Anſchauung, daß alles in Deutſchland ſchon
beſſer wäre, wenn ſich der Nationalſozialismus
dazu entſchloſſen hätte, mitzuarbeiten, ſei völlig
irrig. Entweder laſſe man die NSDAP. an
die Regierung, dann werde ſie auch die Verant
wortung übernehmen, oder ſie bleibe in der

Oppoſition, und ſie werde es als ihre Aufgabe
betrachten, der Regierung das Leben ſo ſchwer
wie möglich zu machen. Die Zeit der Er
müdungserſcheinungen der NSDAP. ſei vorbei.
Der Führer der NSDAP. wiſſe genau, daß er
ſich am 13. Auguſt und 25. November unpopulär
gemacht habe. Es ſeien jedoch alle Anzeichen
vorhanden, daß die Haltung Hitlers zu einer
Quelle der Popularität würde. Zum Schluß
betonte Dr. Goebbels, daß die NSDAP. jetzt,
wo ſie vor dem Tore zur Macht ſtehe, nicht
daran denke, ſich an der Verantwortung zu be
teiligen. Der Tag ſei nicht mehr fern, an dem
die Hakenkreuzfahne über Deutſchland wehe.

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſiehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum.
forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgefandt.
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ausſchuß Der Kanzler nach Hugenbergs Abſage
auf verlorenem Poſten

Die Kriſe
der Kommunalfinanzen

Von Dipl. Kaufm. Dr. Trautmann.
Unter Teilnahme führender Kommunal

politiker ſowie namhafter Vertreter der Wirt
ſchaft und der Regierung hat dieſer Tage der
Verein für Kommungal wirtſchaft und
Kommunagalpolitik in Erfurt eine Aus
ſchuß tagung abgehalten, in welcher die
troſtloſe Lage der Kommunen erörtert worden
iſt. Der Leiter der Kommunglabteilung des
preußiſchen Miniſteriums, Miniſterialdirektor
Dr. Surén, betonte, daß die Situation der
Gemeinden charakteriſiert ſei durch völlige
Ausſchaltung als Auftraggeber, durch das Mih
trauen gegen die Selbſtverwaltung überhaupt
und durch faſt völlige Abhängigkeit vom Reich
und von den Ländern. Die weiteren Ausführun
gen auf dieſer Tagung gipfelten in einer Wa r
nung vor der Zwangsumſchuldung
und in einer ſcharfen Kritik an dem
Arbeitsbeſchaffüngsprogramm.

Wir haben ſofort nach Bekanntgabe des
GerekeProgramms, welches wir, um in Zu
kunft Verwechſlungen mit dem urſprünglichen
GerekePlan zu vermeiden, beſſer als „Schle i
cherPlan“ bezeichnen wollen, darauf hin
gewieſen, daß durch die geplante Ar
beitsbeſchaffung auf dem Wege über
die Kommunen dieſen eine Belaſtung ent
ſtehen würde, die bei ihrer heutigen Lage un
erträglich iſt. Die tagespolitiſchen Ereig
niſſe haben nämlich das ernſte Kriſenbild der
Gemeinden viel zu ſtark in den Hintergrund
gedrängt ſo daß ſelbſt bis in die höchſten Re
gierungsſtellen hinein ſich eine gefährliche Un
bekümmertheit auf dieſem Gebiet breit gemacht
hat. Jm Gegenſatz zur Privatwirtſchaft, die
die durch die Kriſe eigene Liquiditätsſtärkung
ihre Schulden ſehr ſtark verringern konnte, iſt
die öffentliche Wirtſchaft durch eine Ueber
ſchuldung ſo ſtark, geſchwächt worden, daß neue
durch das kommunale Arbeitsbeſchaffungs
programm vorgeſehene Laſten zu ihrem
völligen Ruin führen müßten. So iſt heute die
auch auf der erwähnten Tagung zum Ausdruck
gekommene Auffaſſung zu verſtehen, daß kein
Anlaß beſtünde, ſich vorzudrängen, ſondern daß
man vielmehr erwarten müſſe, daß das Reich
und die Länder einen großen Teil des für die
Arbeitsbeſchaffung zur Verfügung geſtellten
Betrages für eigene Arbeiten in Anſpruch
nehmen.

Jn der Tat iſt denn auch die Not der
HKommunen aufs Höchſte geſtiegen.
Jmmer wieder iſt von ihnen auf die Gründe
ihrer Notlage hingewieſen worden. Einmal
ſind die Gemeindefinanzen durch die ſtän
dig ſteigenden Wohlfahrtsaus-
gaben vollkommen zerrüttet worden. Dieſe
Laſten ſind zu bekannt, als daß man noch
Worte darüber verlieren müßte. Bis heute hat
jedenfalls die Reichsregierung an dem nicht
gerade ſehr glücklichen Syſtem der Dreiteilung
der geſamten Arbeitsloſenlaſten, nämlich in
Erwerbsloſenz, Kriſen- und Wohlfahrts
verſorgung, feſtgehalten. Hinzu kam
nun die die Nachkriegsentwickklung be
herrſchende Verſchuldung der geſamten deut
ſchen Wirtſchaft, von der auch die Gemeinden
ſehr ſtark erfaßt worden ſind. Die kommu-
nale Verſchuldung hat im weſentlichen
ihren Grund in der Miß wirtſchaft
und Korruption der marxiſtiſchen
Gemeindeorgane, in dem Größen-
wahnſinn und der Unfähigkeit
ſozialdemokratiſcher Bonzen und
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in dem ungeſunden Expanſions und
Geltungsſtreben, welches ſich in immer
neuen Rieſenprojekten äußerte.

Die ſteigenden Wohlfahrtslaſten und die
Folgen einer hemmungsloſen Jnbeſtitions
politik zuſammen haben dazu geführt, daß eine
Reihe von Gemeinden heute bereits ihre
Zahlungsunfähigkeit erklären mußte.
Die Regierungen waren dieſer Notlage
gegenüber von einem recht eigenartigen Ggois
mus beherrſcht, der aus dem Gemeindeſäckel
herauszuholen verſuchte, was ohne Rückſicht auf
andere Verpflichtungen der Kommunen noch zu
erlangen war. Jn dieſe Richtung geht bei-
ſpielsweiſe der Erlaß des preußiſchen Finanz
miniſteriums vom November vorigen Jahres,
der die Gemeinden anweiſt, daß die von ihnen
für den Staat erhobenen Steuern pünktlich
abzuführen ſind. Dadurch kamen Kommunen
in die Lage, ihren privaten Verpflichtungen
nicht mehr nachkommen zu können und damit
ihren letzten Kredit zu zerſtören. Es iſt unbe
greiflich, wie bei ſolchen Regierungsmaßnah-
men von der Privatwirtſchaft in Zukunft den
Kommunen noch Vertrauen entgegengebracht
werden ſoll.

Es hat nun heute keinen Sinn, immer nur
auf das Verſchulden der Kommunen ſelbſt hin
zuweiſen, ſondern es muß endlich einmal
nach einer wirkſamen Abhilfe Um
ſſch a u gehalten werden. Mannigfach ſind die
Heilungspläne, die man bereits erörtert hat.
Neben einer fühlbaren Entlaſtungg des Wohl
fahrtsetats durch einen Umbau der Erwerbs
loſenfürſorge wird endlich die Umſchul
dung der Gemeinden vorgenommen werden
müſſen. Nachdem der Brüningſche Plan,
der eine Barablöſung der Hauszinsſteuer unter
allmählichem Abbau der Steuer bis zum Jahre
1940 vorſah, als geſcheitert angeſehen werden
kann, ſollte man ernſthaft erwägen, ob
nicht doch die Werte, welche ſich aus den Haus
zinsſteuerhypotheken und der Hauszinsſteuer
ergeben, der Ent und Umſchuldung nutz
bar gemacht werden könnten, ſoweit man eben
an dieſer Steuer noch feſthalten will. Aller
dings muß nach Ergreifung ſolcher Maß
nahmen durch zweckentſprechende Auf
ſicht und ſtändige Reviſion dafür ge
ſorgt werden, daß die Gemeinden nicht wieder
in ihre alten Fehler verfallen.

Wenn man bedenkt, daß die Kommunen
ſehr beachtliche Arbeitgeber für die
private Wirtſchaft, insbeſondere auch für den
notleidenden gewerblichen Mittelſtand darſtellen
und ſie ſomit auch für eine Wiederbelebung der
Wirtſchaft von ganz entſcheidender Bedeutung
ſind, ſo wird man erkennen, wie groß die Auf
gabe iſt, die hier ihrer Erfüllung harrt. Man
wird aber auch daraus erſehen, wie unhalt
bar ein Arbeitsbeſchaffungsplan
iſt, welcher ſeine Maßnahmen auf Körper
ſchaften aufbaut, die am Ende ihrer Kraft ſind,
um ihre nackte Exiſtenz ringen und in Zukunft
infolge des Steuerausfalles mit einer ſich
dauernd verſchlechternden Kaſſenlage zu
kämpfen haben werden. Die Folgen ſind nicht
abzuſehen, die eintreten würden, wenn ſich die
Gemeinden nicht mehr in der Lage ſehen,
Wohlfahrtsunterſtützungen zu zahlen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß neben den ſchon erwähn
ten Maßnahmen die Selbſthilfe einen
breiteren Raum einnehmen muß. Tief bedauer
lich bleibt, daß auch hierin ſtark geſündigt wor
den iſt; beiſpielsweiſe iſt viel zu ſpät mit dem
vom Deutſchen Städtetag geforderten Abbau ſo
wie mit der Einrichtung der kommunalen Kredit
ausſchüſſe, welche einer maßloſen Verſchuldung
entgegenzuwirken haben, begonnen worden.

Aber ſowohl wie Regierungs, auch Selbſt
hilfemaßnahmen werden ohne die gewünſchte
Wirkung bleiben, wenn nicht der geſamte Auf
bau unſeres öffentlichen Lebens von einem
anderen Geiſte beherrſcht wird, als es bisher
der Fall geweſen iſt. Es wird die Auf
gabe des Nationalſozialismus ſein
müſſen, hier Verſäumtes nachzuholen und die
Gemeinden, welche ſich ſowohl in finan
zieller als auch in verwaltungsrechtlicher Be
ziehung heute in einer unhaltbaren Lage be
finden, organiſch in den Staat ein
zubauen und ihre Aufgaben ſo abzugrenzen,
daß ſie von ihnen ohne Schwierigkeiten erfüllt
werden können.

Hitler-gunge von Kommuniſten
überfallen und beraubt

Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 26. Jan. Jn der Nacht zum Mitt-
woch wurde in Neukölln ein nach Hauſe gehen
der Hitler Junge von 10 Hommu-

niſten überfallen, die ihn zu Boden
a und ihm ſeinen einzigen Mantel,
er Strickweſte und ſeine Mütze ſtah

en. Als einige SA.Männer dem Ueberfalle
nen zu Hilfe kamen, flohen die roten Straßen
räuber und konnten unerkannt entkommen. Es
iſt bezeichnend, daß die roten Verbrecher, die
ſich immer als Kämpfer für die Arbeiterſchaft
aufſpielen, einem deutſchen Arbeiterjungen
ſeine einzigen, ihm noch verbliebenen warmen
Kleidungsſtücke ſtehlen. Wieder einmal ein Be
weis für die Richtigkeit der Theſe: „Nicht
jeder Marxiſt iſt ein Verbrecher,
aber jeder Verbrecher iſt ein Mar
iſt.

Berlin, 26. Jan. Die Beamten der Mini-
ſterien für Wirtſchaft und Arbeit fanden ſich
zu einer eindrucksvollen Kundgebung zuſam
men, auf der das Thema „Wirtſchaft und Be
amtentum im Dritten Reich“ behandelt wurde.
Einleitend ergriff Pg. Miniſterialdirektor
Dr. Hüttenhein das Wort, um die Ent-
wicklung des Berufsbeamtentums in der Nach
kriegszeit zu ſchildern. Die vornehmſte Auf
gabe der nationalſozialiſtiſchen
Beamten ſei es, den Beamten wieder die
Stellung zu erobern, die rotes Parteibuch
bonzentum ihnen genommen hat. Pg. Amts
gerichtsrat Loſſau ſprach über wirtſchaftliche
Fragen und über die bvolſchewiſtiſche Gefahr,
deren einziger ernſt zu nehmender Gegner der
Nationalſogialismus ſei. Gauhauptabteilungs
leiter Spiwock ſprach über nationalſoziali
ſtiſche Wirtſchaftsauffaſſung und betonte die
Notwendigkeit, von der materialiſtiſchen Ge
ſchichtsbetrachtung zu einer biologiſchen
Staatsbetrachtung zurückzufinden.

Den Höhepunkt der Kundgebung bildete
eine groß angelegte Rede des Präſidenten des
Preußiſchen Landtages, Pg. Kerrl, der, weit
ausholend, die politiſche Lage ſchilderte. Er
wies nach, wie man die Nationalſozialiſten
ſeit Jahr und Tag als Utopiſten und Schwär
mer gebrandmarkt habe, während die Männer
des Syſtems eine Politik des Möglichen zu
treiben glaubten. Wenn man ſich heute dar
über wundert, daß der Nativnalſozialismus

Kerrl prangert an
Der Landtagspräſident vor den Miniſterialbeamten

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jahren die Entwicklung voraus-
geſagt hat, ſo iſt das leicht aufzuklären.
Wir haben den uns zur Verfügung ſtehenden
geſunden Menſchenverſtand in den letzten
Jahren in der richtigen Weiſe benutzt. Alles,
was in der vergangenen Zeit vor ſich gegangen
iſt, iſt eine notwendige Folge der Geſinnungen,
die uns regiert haben. Die Geſetzmäßigkeit
haben wir mit klarem und kühlem Verſtand
begriffen und deshalb haben wir uns auch bei
der Einſchätzung der Lage nie grundlegend ver
rechnet. Pg. Kerrl ging zum Schluß auf die
Schleicherſche Politik ein und pran-
gerte ſcharf das abſolute Verſagen des
Kabinetts an. Es handle ſich nicht nur
un Unfähigkeit und ſchlechten Willen, ſon
dern das ganze Regierungsſyſtem, das uns in
dem letzten Jahrzehnt beherrſcht habe, ſei faul
und krank. Wenn man ein neues Deutſch
land ſchaffen wolle, dann müſſe man das
Uebel an der Wurzel anpacken, um die Vor
ausſetzungen für eine Wiedergeſundung zu
ſchaffen. Es ſei unſer feſter Glaube und
unſere unumſtößliche Gewißheit, daß nur der
Nationalſozialismus unter der Führung Adolf
Hitlers den Mut und die Fähigkeit aufbringe,
die gewaltige Aufgabe zu löſen, die das Schick
ſal dem ſtellt, der Deutſchland einer beſſeren
Zukunft entgegenführen ſoll.

Die Beamten dankten dem nationalſozia
liſtiſchen Landtagspräſidenten für ſeine Aus

und beſonders Adolf Hitler ſchon vor
S

In eigner Gache?

Die vont Geld verführter marxiſtiſ
Schmierfinken in der Redaktionsſtube des „K
verbrecheriſchen Preſſedemagogie nie auf gute
mächtiger ſie waren im Kampfe gegen die
meiner und maßloſer war ihre Kampfmethode.
ſozialiſtiſchen Kämpfer immer eine beſondere
zu ſtehen.

gnügen, durch die Hetze der Gegner täg
ſehnliche Wunſch
finken iſt.

Daß eine Ablöſung meiner Perſon v
eine beſondere Freude bereiten würde, iſt m
ſeitherige Tätigkeit als Statthalter Adolf H
Verbrechertums.

unvorſichtig enthüllte Wunſch ein frommer W

heute noch nicht daran gedacht habe, mein K
im Gegenteil in der Vorbereitung einer groß

radikal zur Strecke zu bringen.
Wunſch, zu gegebener Zeit gerade der Jour
einmal zu begegnen.

Auf die ſonſtigen Provokationen der j

lichem Geſindel für zwecklos.

zu verlangen, daß er der Wahrheit die Ehre
Den Schreiberlingen von „Klaſſenkamp

Halle, den 25. Jannar 1933,

Berlin, 26. Jan. Die korrupte Sozialdemo
kratie bemüht ſich krampfhaft, der Oeffentlich
keit Sand in die Augen zu ſtreuen, um die bei
ſpielloſen Korruptionsſkandale und Skandol
affären der Marxiſten zu vertuſchen. Zuſammen
mit der jüdiſchen Preſſe hat die Sozialdemo
kratie jetzt die Oſt hilfe herausgegriffen und
verſucht, den Nachweis zu erbringen, daß hier
unendliche Mittel verſchleudert worden ſeien
und daß es das unſterbliche Verdienſt der
Sozialdemokratie wäre, das „Panama der Oſt
hilfe“ enthüllt zu haben. Die marxiſtiſchen
Bonzen haben auch die Dreiſtigkeit, die natio
nalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung in dieſem
Zuſammenhang zu beſchimpfen und in der
gemeinſten Weiſe zu verleumden und zu ver
dächtigen.

In der geſtrigen Sitzung des Haushaltungs
ausſchuſſes des Reichstages führte Pg. von
Sybel die roten Verleumder reſtlos ab.
Er brandmarkte zuerſt die Behauptung des
Marxiſten Heinig, der behauptet hatte, daß
in der NSDAP. verſchiedene Richtungen in er
bittertem Kampf lägen. Pg. von Sybel erklärte,
er ſei zum Vertreter für die Oſthilfe-Debatte

Die marxiſtiſche Fournaille eröffnet
neuen Lügenfeldzug

Unter dieſem Geſichtspunkte betrachte auch ich es als Ehre, von meinen Geg
nern in beſonderem Maße gehaßt zu werden. Daneben macht es mir ein wirkliches Ver

(als der Vater des Gedankens) der marxiſtiſchen Schmier

Da jedoch Adolf Hitler bis heute in ſeinem Handeln immer im Gegenſatz
zu dem Willen der marxiſtiſchen Journaille ſtand und immer ſtehen wird, wird auch dieſer

Jch darf deshalb an dieſer Stelle ganz deutlich zum Ausdruck bringen, daß ich bis

des „Klaſſenkampf“ und „Volksblatt“ gar bald beweiſen ſoll, daß ich mir ernſtlich das Ziel
geſetzt habe, im Gau Halle Merſeburg den Marxismus kompromißlos und

einzugehen, halte ich für unter meiner Ehre.
Auch Ueberzeugungsverſuche halte ich i

Es hieße einer Elſter das Stehlen ver

ſüchtiger Erwartung der kommenden Dinge zu:
Bei Philipp ſehen wir uns wieder!

Abfuhr für
Ablenkungsmanöver im Haushaltsausſchuß des Reichstages

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

führungen mit begeiſtertem Beifall.

einen

cher Proletarier gutbezahlten berufsmäßigen
laſſenkampf“ und „Volksblatt“ haben in ihrer
m Fuße mit der Wahrheit gelebt. Je ohn
Belange des ſchaffenden Volkes, um ſo ge

Jn dieſen Zeiten war es für einen nativnal
Ehre, im Mittelpunkt der gegneriſchen Hetze

lich immer draſtiſcher zu erkennen, was der

vom Amte des Gauleiters meinen Gegnern
ir das beſte Qualifikationszeugnis für meine
itlers in. einer früheren Domäne marzxiſtiſchen

unſch der marxiſtiſchen Journaille bleiben.

ampfgebiet zu verlaſſen, ſondern daß ich mich
en Kampfaktion befinde, die der Journaille

Jch habe dabei den beſonderen perſönlichen
naille des Marxismus in offenem Kampfe

udenhörigen marxiſtiſchen Redaktionsſtrolche

m politiſchen Machtkampfe mit volksfeind

bieten, von einem marxiſtiſchen Schmierfinken
gebe.

f“ und „Volksblatt“ rufe ich nur eins in ſehn

e

die GPD.

beſtimmt worden, die Siedlungsanträge ſeien
von ihm ſelbſt ohne jedes Zutun und ohne jeden
Druck von anderer Seite geſtellt worden und
alle Behauptungen der Sozialdemokraten und
anderer Jndengenvſſen ſeien erſtunken und er
logen.

Die Nationalſozialiſten ſeien für eine

Siedlung und die NSDAP. habe deshaſh
die Ausſchaltung aller Zwiſchengewinne und
Zwiſcheninſtanzen beantragt. Selbſtverſtänd
liche Vorausſetzung ſei, daß wirklich rentabl,
Siedlungen geſchaffen würden, daß alſo der
Gedanke der Siedlung organiſch en
wickelt werde. Die Verleumdungen de
Sozialdemokratie ſeien frei erfunden und für
keine Behauptung könne der Beweis angetreten
werden. Wenn man wirkliche Verſchwendung

W

feſtſtellen wolle, dann müſſe man ſchon in den
Geſchäftsbetrieb der marzxiſtiſchen Gewer der
ſchaften hineinleuchten, denn dort ſei auf dieſen We
Gebiet das Beſte vom Beſten zu finden. e kaſt

Die Aufregung der Sozialdemokraten über
„Her

beſchleunigte Durchführung der

Hovver fordert

Waſhington, 26. Jan. Präſident
Hovver erklärte in einer Preſſekonferenz, daß
die Ueberſchwemmung der Vereinigten Staa
ten mit ausländiſchen Waren aus Ländern mit
entwerteter Währung eine gefährliche Lage her
vorgerufen habe. Eine Hauptaufgabe der be
vorſtehenden Weltwirtſchaftskonferenz ſollte in
der Löſung der Währungsfrage beſtehen. Dieſe
Frage ſei ein Haupthindernis für eine end

Währungsſtabiliſierung als Vorausſetzun
für Gchuldenreviſion

die Oſthilfe Geſetzgebung ſei recht wenig ange
bracht, da dieſe Oſthilfe- Geſetzgebung Dieſt
von der Regierung Brüning ge, hrem acht worden ſei, alſo von jener Regierung h V
die der ſozialdemokratiſchen Partei zwei Jahr et n
lang das Leben verdankte. Wenn Mißbrauſ m
mit Oſthilfe- Mitteln getrieben worden ſei, e
würde das von niemand ſchärfer verurteilt a n n
von den Nativonalſozialiſten. Jeder Mißbrauſ S fü
und jeder Skandal wäre aber vermiedet wſe t
worden, wenn man die nativnal ſozialiſtiſchen i
Vorſchläge durchgeführt hätte und den eingi m
richtigen Weg der generellen Hilfeleiſtung ſo
gangen wäre. Die Regierung habe die ver ſPemn
dammte Pflicht und Schuldigkeit, energiſch un während
ohne Anſehen der Perſon durchzugreifen. Die Lesiehu
Nationalſozialiſten hätten ſchon im Preußiſchen kommun
Landtag vor langer Zeit wirklich konkrete File maligen
vorgebracht, bei denen der Mißbrauch von O und an
hilſe Mitteln erwieſen ſei. Durch die Behann in unſe
tung, daß das ganze Syſtem der Oſthilfe ein Voeh
einziger Korruptionsſumpf ſei, nehme man waldjtkk
aber die Möglichkeit, die einzelnen wirklich n nicht ſ.

kreten Fälle nachzuprüfen. propagaWem Es ſei ebenſo dumm wie verlogen, wenn di r
Marxiſten behaupteten, daß die NSDAP. nie ehrer
für die nötige Sauberkeit eintrete. Ein ſolcher nach de
Vorwurf von ſeiten der Marxiſten könne einen Suche
Nationalſozialiſten allerdings überhaupt iſi Apoſtel
berühren. Wenn die Sozialdemokratie ei n b
Panama ſuche, ſo ſolle ſie zuerſt bei ſich nach e

ſehen. Zum Sittenrichter und Mo in mit
ralprediger eigne ſich die Sogzial ind um
demokratie wirklich nicht. i Kapital
wenigen, allein durch die Oberrechnunge torpel
kammer ans Tageslicht beförderten marziſt e r
ſchen Korruptionsaffären ſeien im Verhältni und
zu den im Haushaltungsausſchuß vorgetrage Gefahr
nen Fällen der Oſthilfe geradezu eine Kleinig verloren

keit. Währe als
man

Polen will Oſtpreußen un
Schleſien überfallen e

S ertriPolmiſche Aufmarſchpläne bei der Ab befind
rüſtungs konferenz in Genf ver

Genf, 26. Jan. 9 n
(Eigener Drahtbericht.) ehertet

In der Völkerbundsſtadt Genf hat i werden,
Zwiſchenfall, in den der Neffe des ehe gründlic
maligen polniſchen Außenminiſters Zaleſli Lutſchl
verwickelt iſt, außerordentliches Aufſehen Arbettsf

erregt. land einberringe

Jn dem Hotelzimmer dieſes polniſchen
Diplomaten wurde eine wichtige Dir ihre
geheime polniſche Denkſchrift Ybonſt w.
„gefunden“, die als das Ziel Polens die den gan
militäriſche Beſetzung Oſtpreußens und r
Schleſiens bis zur Oder hinſtellt. Jn de e
Denkſchrift ſind detaillierte Auf marſh Niſ ſolch

pläne enthalten. darum
Wir haben oft genug darauf hingewjeſch

daß derartige Pläne von amtlichen o
niſchen Stellen nicht nur theoretiſch erörlet ehe
ſondern praktiſch vorbereitet werd nen
Der in Genf gemachte Fund iſt nicht zulet ſteht, w
deshalb ſo unerhört bedeutungsvoll, weil wagen,
ganze Verlogenheit der polniſchen Friedferi m unkerſtit
keit erwieſen wird und die Notwendigkell wir
auf ſtarken Schutz Deutſchland lungs
gegen die polniſche Machtgier erwieſen iſt. v ſchon
erwarten von der Regierung, daß ſie ſchleunlſ n
Schritte unternimmt, um die Vorausſetzung Siedl:
für eine wirkungsvolle Abwehr po Vtär,te

5 2 gffen. aturlieniſcher Raubüberfällkle zu ſchaff derung
ru nung

gültige Löſung der Schuldenfrage. Die
migen Schuldnernationen ſollten ihre n
rungen ſtabiliſieren, um eine neue z
tarifwelle in Amerika zu ver

den. zurDieſe Aeußerungen Hovvers ſind na 9
unter dem Geſichtspunkt der vevorkhn
engliſch- amerikaniſchen Kriegsſchuldenve

lungen zu betrachten.
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Donnerstag, 26. Januar 1933

Phantaſieprojekt Kundt-Boehmer
Die politiſchen Hintergründe Die Verbrüderung der Dritten mit der

Wir veröffentlichten bereits geſtern einen Plan,
der die Auswanderung von 1 Million Deutſcher
in das Amazonengebiet vorſieht. Jm folgenden
werden die politiſchen Hintergründe dieſes Phan
taſteprojektes beleuchtet.

II.

„Her wahre Jakob
Dieſe Hintergründe ſind auch da. Sie

führen von der „BJZ.“ nach Moskau.
Der Vater des „Großſiedlungsprojekts“ iſt
nicht etwa General Kundt, der als alter ehr
licher Haudegen nur von Drabhtziehern aus

1 wird, ſondern der HKommuniſt
hoehmer. Dieſer bemerkenswerte Zeitge
noſſe jüdiſcher Raſſe weilte lange Zeit in der
Sowfetrepublik, um dort mit Erfolg die Bol
ſchewiken für ſeinen Plan der Einrichtung
on „Urwaldkollektiven“ nach ruſſi
ſchem Vorbild zu untereſſieren, und unterhielt
während ſeines Aufenthaltes in Berlin engſte
Beziehungen zum aus Mexiko wegen ſeiner
kommuniſtiſchen Umtriebe ausgewieſenen ehe
maligen Sowjetgeſandten Goldſchmidt
und anderen Genoſſen der Moskauer Filiale
in unſerer Reichshauptſtadt.

Boehmers Jdee iſt, zunächſt in den „Ur
wakdjikkejtuven“ die Siedler, ſoweit ſie
nicht ſchon als „Geſinnungsgenoſſen“ oder
propagandiſtiſch befähigt den Moskauer
Jdealen huldigen, in der bald einſetzen
den Verelendungsperiode zu „be
kehren“ und dann durch die notgedrungen
nach den Großſtädten Südamerikas auf der
Suche nach Arbeit und Brot abſtrömenden
„Apoſtel“

die bisher für den Bolſchewismus
und ſeine Jrrlehren wenig empfänglichen
Maſſen Südamerikas ſturmreif zu machen,

um mit ihnen die beſtehenden Regierungen
und um Endzweck die Rohſtoffbaſis für den
Hapitalismus Nordamerikas und Europas zu
töorpedieren! Ein gewaltiger, wohldurch
dachter Plan, den anſcheinend die BJZ.
alſo die Goldene Jnternationale“

unbedenklich finanzieren will, ſelbſt auf die
Gefahr hin, daß der größte Teil des Kapitals
verloren gehen könnte

Während alſo im Ausland die Sache ſchon
als „abgemacht“ hinauspoſaunt wird, hört
man bei uns kein Wort! Sehr verſtänd
lich, wenn ſich der „Scherlverlag“ und
führende Leute des „Stahlhelms“ dafür
einſetzen. Denn wenn ſolche „Männer des
Vertrauens“ ſprechen und etwas für gut
befinden, ſo hat die Plebs zu ſchweigen

Der große Rechenfehler

Alles fein gedeichſelt und gut ab
gekartet aber trotzdem wird nichts daraus
werden, ſelbſt wenn die „BJZ.“ in ihre uner
gründlichen Taſchen greift und zum Zwecke,
Deutſchlands Volkszahl um eine Million
arbeitsfähiger Menſchen, die für unſer Vater
land ein ungeheures Kapital repräſentieren, zu
berringern und ſie

als Lohnſklaven
für ihre Zwecke im Herzen Südamerikas auf
ſonſt wertloſen Ländereien arbeiten zu laſſen,
den ganzen, nur durch die Jnveſtierung unge
heurer Kapitalien möglichen Plan finangzieren
würdel Denn bei den vielen Milliarden, die
man in den Basler Banktreſors liegen hat,
iſt ſolches gar nicht ausgeſchloſſen, wenn es
darum geht, Deutſchland weiter zu
ſchwächen und die Ziele der franzö
ſchen Hegemonie vorwärtszutreiben.
r bewies erſt kürzlich die franzöſiſche An
ehe an Oeſterreich Heute, wo man die
feinen Fäden nach allen Seiten hin laufen
ſieht, wird jedoch keine deutſche Regierung es
wagen, etwas Derartiges, ſelbſt inoffigiell, zu
ünterſtützen. Zumal
wir Nationalſozialiſten derartige Sied
lungsprojekte ſcharf bekämpfen werden,
ſchon allein deshalb, weil wir in Deutſch

Lnd ſelbſt und im Oſtraum noch genug
Siedlungsland beſitzen, um Millionen an

ſiedeln zu können,
natürlich unter Vorausſetzung einer durch Re
erungmaßnahmen zu erreichenden Beſſe

r der Lage unſerer Landwirt

Goldenen Jnternationale
ſchaft. Zum anderen lehnen wir es auch ob,
daß deutſche Menſchen weiterhin Kulturdünger
für andere Völker fein und dem deutſchen
Volkstum für dauernd als Treibholz in der
Fremde verloren gehen ſollen, oder beſtenfalls
als Kanonenfutter im Chaco dienen und in
den Elendsquartieren ſüd amerikaniſcher Groß
ſtädte das Proletariat vermehren dürften.

Weshalb ſollen es ausgerechnet deutſche
Arbeitsloſe ſein und nicht z. B. Ruſſen
oder ſolche der Oſtſtaaten, wo gerade ge
nug Hunger und Not herrſcht? Einfach des
halb, weil man den guten Namen und die
Sympathien, welche die Auslandsdeutſchen in
Jahrzehnten mühſfamer Aufbauarbeit in der
Wirtſchaft des neuen Kontinents erwarben,
ausnutzen will und man wohl weiß, daß ſich
die Regierungen der in Betracht kommenden

Republiken ſehr für Einwanderer bedanken
würden, von denen ſie mit Sicherheit an
nehmen können, daß ſie nur kommen,

um die beſtehenden Stagatsorganiſationen
zu dynamitieren.

Die ſchwerbedrückten Ukrainer und andere
unter der Knute Stalins ſeufzende Völker
läßt man aber deshalb nicht heraus, weil dann
die Wahrheit über die große Pleite im Sowjet
paradies ſehr bald herauskommen dürfte

Auf alle Fälle aber warnen wir heute
bereits die ſog. „maßgebenden“ Kreiſe bei
uns, vor allem die Herren vom „Stahl-
helm“, ſoweit ſie mit dem KundtBoehmer
ſchen Projekt liebäugeln, vor einer weite
ren Zuſammenarbeit mit „BJZ.“ und

Moskau

Wieder ein marxiſtiſcher Schieber
vor Gericht

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 26. Jan. Heute beginnt vor der
Strafkammer des Landgerichts III in Berlin
ein Prozeß gegen die Sozialdemokra-
ten Schier und Kaiſer, die Vorſtands
mitglieder der Deutſchen Baugenoſſenſchaft
m. b. H. waren. Schier wird der ſchweren
Urkundenfälſchung, des Betruges,
des Konkursverbrechens, der An
nahme von Schmiergeldern und der
fortgeſetzten Untreue beſchuldigt,
während Kaiſer durch falſche Buchun
gen ſeinem Geſinnungsgenoſſen wiſſentlich
Beihilfe geleiſtet haben ſoll.

Die bisherige Unterſuchung ergab, daß
Schier, der im Juli 1926 in den Vorſtand der
Baugenoſſenſchaft eintrat, die Unterbilanz der
Firma durch Fälſchung von Kaſſenbelegen und
Quittungen buchmäſßig ausgeglichen und große
Summen, die für die Baugenoſſenſchaft be
ſtimmt waren, für ſich verbraucht hat. Für
dieſe Beträge hat Schier in ſeiner Eigenſchaft
als Vorſtandsmitglied Akzepte der Firma
gegeben.

Ein bezeichnendes Licht auf das Geſchäfts
gebaren der marxiſtiſchen Bonzen warfen die
Geſchäfte, die den Ankauf von verſchiedenen
Grundſtücken. die der Wilmersdorfer Land
geſellſchaft gehörten, zur Folge hatten. Für
dieſes Grundſtück, das als Grün-
fläſche ausgewieſen war und auf dem Bau
verbot ruhte, erwarb die Deutſche Bau
genoſſenſchaft für den lächerlichen Preis von
500 000 Mark, obgleich der Minimalwert des
Grundſtückes auf 3 Millionen geſchätzt wird.
Mit Hilfe ſozialdemokratiſcher Genoſſen der
Wilmersdorfer Bezirksverſammlung beſon
ders hervorragend betätigte ſich hierbei der
marxiſtiſche Bezirksverordnete
Molkenbuhr erreichte Schier, daß das
auf dem Grundſtück ruhende Bauverbot
aufgehoben wurde und der Grund
ſtückpreis um das Sechsfache ſtieg.
Die Verkäuferin des Grundſtückes machte
den Verkauf rückgängig und die Bau
genofſenſchaft erlitt außerordentliche
Verluſte. Schier ſelbſt hat bei dieſem
Geſchäft Rieſenſummen verdient. Die
Verhandlung wird noch weitere intereſſante
Einzelheiten an das Tageslicht bringen.

.o—o eWieder Mißbrauchder Kirche
Wien, 26. Jan. Das ſtändige Anwachſen

der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Oeſter
reich hat das öſterreichiſche Zentrum,
die Chriſtlich-Sozialen, veranlaßt, ihre
ganzen Kräfte einzuſetzen, um Hilfsmaß-
nahmen der katholiſchen Kirche für die
ChriſtlichSoziale Partei in die Wege zu leiten.

So hat denn der Biſchof von Linz,
Dr. Gfölner, einen Hirtenbrief er
laſſen, der ſich in der üblichen Art und Weiſe
gegen den Nationalſozialismus
wendet und über den Nationalſozialismus Be
hauptungen aufſtellt, die nicht bewieſen wer
den und auch nicht bewieſen werden können.

Unſere Parteigenoſſen in Oeſterreich werden
ſich durch dieſen Mißbrauch der Kirche
für die Geſchäftsintereſſen der chriſtlich-ſozialen
Partei nicht beeinfluſſen laſſen, da ſie wiſſen,
daß der Nationalſozialismus der beſte Garant
jeder deutſch chriſtlichen Kultur iſt, während die
Parteien, die man mit Hirtenbriefen gegen den
Anſturm des Nationalſozialismus ſchützen will,
ſeit Jahr und Tag dem gottesläſterlichen
Marxismus Zuhälterdienſte leiſten.

Immer neue Schandtaten der
kommuniſtiſchen Räuberbande
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 26. Jan. Die Feſtnahme der kom
muniſtiſchen Räuber Hildebrand und
Krebs hat ſich als ein ganz großer Fang
der Kriminalpolizei herausgeſtellt. Neben dem
Ueberfall auf den Geldtransport

der BVG., bei dem ein BVG.Jnſpektor er
ſchoſſen wurde, und dem Ueberfall auf ein
Mariendorfer Lokal, bei dem ein Pro
kuriſt ſein Leben laſſen mußte, konnten den
kommuniſtiſchen Banditen jetzt noch mehrere
Raubüberfälle und Autodiebſtähle
nachgewieſen werden. Bezeichnend iſt, daß die
Banditen in allen Fällen mit dem Revolver in
der Hand die Ueberfälle ausführten. Die Po
lizei rechnet damit, daß noch weitere ſchwere
Ueberfälle auf das Konto dieſer Bande kom
men. Der Verdacht, daß die Banditen auch in
eine politiſche Mordtat verwickelt
ſind, bei der ein SA. Mann erſchoſſen
wurde, beſteht noch, doch konnten bis zur
Stunde Schuldbeweiſe noch nicht erbracht
werden.

Deutſchlands älteſter Photograph
geſtorben

Dresden, 26. Jan. Jn Tſchopau im Erz
gebirge ſtarb der Photograph Chriſtian
Heinrich Wagner. Mit ſeinen 95 Jah
ren dürfte er der älteſte Photograph
Deutſchlands geweſen ſein. Urſprünglich
war er Leineweber und nebenberuflich auch
Zeichenlehrer.

Familientragödie wegen
Kaſſenreviſion

Fünf Todesopfer
Stolp, 26. Jan. Der Kaſſenren-

erſchoß in der Nacht zum Mittwoch ſeine
Frau, ſeine drei Kinder im Alter von
12, 7 und 28 Jahren und tötete ſich ſchließlich
ſelbſt. Der Grund zur Tat wird darin ge
ſehen, daß bei dem Spar und Darlehns-
kaſſenverein, bei dem Poſt Rendant war, eine
Reviſion ſtattfinden ſollte.

Außerordentliche Kälte in
Italien und auf dem Balkan
Starker Eisgang auf der Donau. Schnee

ſtürme in Bulgarien.
Rom, 26. Jan. Die außerordentliche Kälte

in Jtalien hält an. So wurden in Trie ſt
9 Grad und in Adelsberg ſogar 14 Grad
unter Null gemeſſen. Der Küſtenlinienaz
der Dampferlinien- und der Klein
bahnverkehr in Jſtrien iſt größtenteils
unterbrochen. Jn Mailand und Bologna
ſchneit es. Jn„Palermo find zwei Per
ſonen erfroren, darunter eine Greiſin
im eigenen Heim.

Belgrad, 26. Jan. Der raſche Tempera
turſturz in Südſlawien dauert an. Am
kälteſten war es in Montenegro mit 23
Grad Kälte. Auch die Donau ſteht vor
völliger Vereiſung. Ein rumäniſches
Tankfſchiff, das gegen die gewaltigen Eis
ſchollen ankämpfen wollte, wurde leck und
mußte Nauſatz als Winterhafen aufſfuchen.

Sofia, 26. Jan. Jn Bulgarien wüten
ſeit drei Tagen ununterbrochene Schn e e
ſtürme, die auf allen Bahnlinien Ver
wehungen bis zu drei Meter Höhe ver
urſachten. Fünf Linien haben deswegen
den Betrieb unterbrochen. Zwei Per
ſonenzüge mußten in mehrſtündiger Ar
beit freigeſchaufelt werden. Der Bahn
verkehr nach der Türkei wird nur mit Mühe
und großen Verſpätungen aufrecht erhalten.

Die Rheinſchiffahrt wegen
Vereiſung eingeſtellt

Koblenz, 26. Jan. Am Mittwoch Nach
mittag iſt das ſtarke Treibeis des Rheins an
der Stromenge der Lorelei zum Stehen ge
kommen, ſo daß ſich dort eine feſte Eis
b rücke gebildet hat. Die einheitliche Eis
fläche, die den ganzen Rhein überdeckt, er
ſtreckt ſich bis in die Gegend von Caub,
Das Eistreiben und auch die Vereiſung des
Rheins an der Lorelei hat zur reſtloſen
Einſtellung der geſamten Rhein
ſchiffahrt geführt.

Methylalkohol gegen Grippe
Drei Perſonen geſtorben

Krefeld, 26. Jan. Zur Abwehr gegen
Grippe- Erkrankung tranken hier zwei Ehepaare

Methylalkohol. Bald ſtellten ſich ſchwere
Vergiftungserſcheinungen ein, ſo
daß die vier Perſonen dem Krankenhaus zu
geführt werden mußten. Zwei Männer und
eine Frau ſtarben bald darauf an den Folgen
des Genuſſes des unreinen Alkohols.

Hier auf Wele
Freitag, 27. Januar
Deutſchlandſender.

6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.90t
Frühkonzert. 9.00: Schulfunk. 10.00: Nachrichten. 10.10:
Schulfunk. 11.00: Deutſcher Seewetterbericht. 12.00:
Wetter. Anſchl.: „Der Barbier von Sevilla (Schall
platten). 12.55. Nauener Zeitzeichen. 13.35: Nachrich
ten. 14.00: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. 15.30:
Wetter, Börſe. 15.45:, Nilke: Aus den Geſchichken vom
lieben Gott 16.00: Die Lage der höheren Schule auf
dem Lande. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.10: Winter
kuren in Deutſchland. 17.30: Umgang mit Menſchenaffen,
17.55: Tägliches Hauskonzert. 18.30: Neuordnung der
Jnvalidenverſicherung. 18.55: Wetter Anſchl.: Kurz
bericht. 19.00:- Lebensfragen von heute. 19.30: Das Ge
dicht. 19.35: Blaskonzert. 20.35: Deutſche ohne Deutſch
land. 22.00: Wetter-, Tages- und Sportnachrichten,
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. bis 24.00
Bunte Stunde.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35--8. 15: Frühkonzert (Schall

platten). 9.40- Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter,
Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Was
die Zeitung bringt. 10.10--10.40: Schulfunk. 11.00;
Werbenachrichten. 12.00: Wetter, Zeit; anſchließend:
Mittagskonzert. 13.00: Nachrichten, Wetter, Schneemel
dungen, Zeit. Anſchl.: Börſe. 14.00: Filmberichte.
14.30: Wir wollen uns verſtehen, 15.15: Die Fran als
Kaſſenführerin des Volkes. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00--16.30: Karl Dauthenden ein Pionier derPhotographie. 16.30: Nachmi'tagskonzert. 17.30: Stunde
mit Büchern. 17.50: Letzte Notierungen. 18.00: Wir
ſehen Kunſtwerke. 18.25: Engliſch. 18.50: Wir geben
Auskunft 19.00: Schund- und Schmutzliteratur,
19.30: Blaskonzert. 21 00: Nachrichten. 21.10: Tages
fragen der Wirtſchaft. 21.20: „Fauſt im Torniſter.“
21.50: Orgelkonzert. 22.30: Nachrichten. Anſchl. bis

Anſchl.

dant Poſt in Groß-Soltikow, Kreis Schlawe, 4.00: Bunte Stunde.
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Kurt erſt veckzt?

Wie bereits angekündigt, findet am Sonn
tag, dem 29. Januar, wieder ein Propa
gandamarſch ſtatt. Antreten: 10.45 Uhr
auf dem Roßplatz; Abmarſch 11.30 Uhr durch
folgende Straßen: Berliner Str., Frieſenſtr.,
Krauſenſtr., Forſterſtr,, Halberſtädter Str.,
Volkmannſtr., Berliner Str., Hindenburgbrücke,
Freiimfelder Str., Reideburger Str., Lands-
berger Str., Herbertſtr., Freiimfelder Str.,
Grimmſtr., Landsberger Str., Sagisdorfer Str.,
Freiimfelder Str, Büſchdorfer Str., Lands-
verger Str., Krondorfer Str., Freiimfelder
Str., Delitzſcher Str., Riebeckplatz, Landwehr
ſtraße, Thomaſiusſtr., RudolfHaym-Str., Süd
ſtraße, Johannisplatz, Liebenauer Str., Luther
platz.

Dortſelbſt: Kundgebung
Weitermarſch durch die Lauchſtädter Str.,

Schloſſerſtr, Schmiedſtr, Merfeburger Str.
bis SA. Heim. Dort Auflöſung.
Alle Formationen und Parteigenoſſen neh

men am Propagandamarſch teil.

Fahnen heraus!
Kreisleitung HalleStadt.

Vereitelter Raubüberfall
Geſtern Abend kurz nach 20 Uhr wurde ein

in der Weſtlichen Ladenbergſtraße wohnendes
junges Mädchen bei der Heimkehr beim Betreten
des Grundſtücks von einem 16jährigen jungen
Burſchen überfallen, zu Boden geſchlagen und
gewürgt. Auf die Hilferufe der Ueber
fallenen ergriff der Täter die Flucht. Er konnte
in der Schönitzſtraße von einem Kriminalbeam
ken feſtgeſtalten werden. Auf dem Wege zum
Polizeirevier unternahm der Täter nochmals
einen Fluchtverſuch, wurde jedoch wieder er
griffen. Der Täter hat geſtanden, daß er es auf
die Handtaſche der Ueberfallenen abgeſehen
hatte.

Miniſterialblatt für Wirtſchaft
und Arbeit

Das bisherige Amtsblatt des Miniſteriums
für Volkswohlfahrt, „Volkswohlfahrt“, hat mit
der Auflöſung dieſes Miniſteriums ſein Er
ſcheinen eingeſtellt. Da die Angelegenheiten
der Sozialverſicherung auf das Miniſterium
für Wirtſchaft und Arbeit übergegangen ſind,
erſcheinen nunmehr die amtlichen Veröffent
lichungen auf dem Gebiet der Sozialverſiche
rung in dem „Miniſterialblatt für Wirtſchaft
und Arbeit“ (früher „Miniſterialblatt der
Handels und Gewerbeverwaltung“). Jn dem
dieſem Amtsblatt angefügten nichtamtlichen
Teil werden auch ſonſtige Angelegenheiten der
Soßzialverſicherung behandelt werden. Das
Blatt erſcheint nach Bedarf (im allgemeinen
monatlich zweimal) und iſt durch alle Poſt
anſtalten und durch die Expedition des Blattes,
Berlin W8, Mauerſtraße 44 (Carl Heymanns
Verlag), zu beziehen.

Der Mann, der ins Gefängnis
wollte

Wer ſich aus einem mehr oder minder be
denklichen Grunde einmal in den bewußten
Maſchen des Geſetzes verfing, pflegt alle Hebel
in Bewegung zu ſetzen, daraus wieder frei zu
kommen: Verteidiger, Alibizeugen, Unſchulds
beweis und wie die Möglichkeiten alle heißen.
Neuerdings auch Amneſtie und äußerſtenfalls

wo ſich nur irgendwie die Gelegenheit bietet
Flucht! Das elementare Verlangen des

Menſchen nach Freiheit ſcheut oft auch vor
größten Hinderniſſen nicht zurück

Der mehr als ſeltene Fall aber, daß ein
Menſch das gerade Gegenteil dieſes ſelbſtver
ſtändlichen Freiheitsdranges verſpürt, ja, daß
er fich buchſtäblich Mühe gibt, um ins Ge
fängnis hineinzukommen, klingt ſo unwahr
ſcheinlich, daß man zunächſt an der Wahrheit
eines ſo unverſtändlichen Verhaltens zweifeln
möchte. Für Zweifel aber bleibt in unſerem
Falle kein Raum, denn die Sache trug ſich in
aller Oeffentlichkeit geſtern vor der Halleſchen
Strafkammer zu.

Dort erſchien, aus der Haft in die er ja
hineinwollte vorgeführt, der erſt 28jährige

Verßligung?
Hierdurelz wird rit Wörkezerg

Von 15. Farzar 1935 der
Karl Ferdinand Hergſt

aus der H.g. ausgeſchloſſen.
gez. Schirach

KNeichsjugendleiter.

arbeitsloſe Erhard K., und ohne alle Beſchöni
gung gab er die ihm zur Laſt gelegte Brand
ſtiftung zu. Jawohl, er habe den Strohdiemen
der Witwe X. in Helbra, der einen Wert von
etwa 2000 Mark beſaß, angezündet. Und
warum? „Jch wollte ins Gefängnis kom
men!“ (11)

Weiter gab K., der bereits wegen Bettelns
und ſogenannten Betteldiebſtahls vorbeſtraft
iſt, zu, vor der Brandlegung an der Tür der
Frau X. gebettelt zu haben. Er ſei aber abge
wieſen worden, und in die Erbitterung hier
über habe ſich dann der Wunſch gemiſcht, zu
gleich Anlaß zu geben, daß man ihn ins Ge
fängnis ſetze. Dies hatte er auch kurz nach
der Tat einem Bekannten ſo dargeſtellt, und
hinzugefügt, daß er auch noch irgendwo Fenſter
ſcheiben einſchlagen würde, falls ſeine Brand
ſtiftung nicht aufkäme oder etwa noch nicht für
ſeine Jnhaftierung „ausreichen“ ſollte. Durch
jenen „Freund“ wurde dann die Angelegenheit
wirklich bekannt, und nun ließ man es natür
lich nicht erſt auf die zerſchlagenen Fenſter
ſcheiben ankommen

Auf Brandſtiftung ſteht eigentlich Zucht
haus. Doch hatte Staatsanwalt und Gericht
Verſtändnis für die ſeltſame innere Verfaſſung
des K., in die er vermutlich durch lange Ent
behrungen geraten iſt, und ſo billigte man ihm
mildernde Umſtände zu. Der Anklagevertreter
beantragte gegen ihn eine Gefängnisſtrafe von
eineinhalb Jahren, das Gericht aber ließ es
bei einem Jahre Gefängnis bewen
den. K. verblieb in Haft, und ſo hat er vorerſt
exreicht, was er wollte

Der verſetzte Anzug
Als man zunächſt hörte, was die Anklage

dem 60jährigen Maler und Händler Hermann
H., der übrigens nicht genau wußte, ob er am
19. oder 21. Juni „richtig“ Geburtstag hat, zur
Laſt legte, mochte man es dieſem durchaus
rechtſchaffen ausſchauenden Manne kaum zu
treuen: „Unterſchlagung und Körperverletzung“.
Und wirklich ſtellte ſich die Sache dann als
reichlich harmlos heraus.

Jm Hinblick auf die Unterſchlagung wurde
übrigens das Verfahren gleich zu Beginn der
Verhandlung auf Grund der Amneſtie einge
ſtellt, doch auch wenn darüber verhandelt wor
den wäre, hätte H. ſchwerlich eine Strafe er
halten.

Dies war geſchehen: H. wohnte früher ein
mal bei einem gewiſſen V. Vorübergehend
teilte er das Zimmer dann auch mit einem
zweiten Untermieter, M. Eines Morgens ver
mißte H., der jetzt nur ſehr geringe Einkünfte
hat und Wohlfahrtsunterſtützung bezieht, ſein
ganzes am Vortage mit großer Freude verein
nahmtes Geld in Höhe von 9,50 Mark. Sofort
fiel der Verdacht auf M., der ſehr plötzlich ver
ſchtwunden war, und der dann ſpäter auch durch
einige Ausgaben auffiel. Man ſuchte zunächſt
den M. Vergeblich. Doch als er abends heim
kam und den Diebſtahl abſtritt, faßte H. ihn
in begreiflicher Erregung am Kragen und
fragte ihn, wo er das Geld gelaſſen hätte.

Am nächſten Tage nahm H. dann einen
Anzug des M. aus dem Schrank und verſetzte
ihn auf dem Leihamt für 8 Mark, um ſich ſo

Rechtsanwalt Dr. E. Noack ſpricht am
Freitag, dem 27. Januar, abends 8.15 Khr, im
„Wintergarten“ über

Internationale Hochſirang, Marriomu,,
KPD. und die Lügenſint gegen die

Horſt-WeßfelFeter der Berliner A69 n.
Holt euch Aufklärung über die Sudeleien

der jüdiſchen Gazetten.
Eintritt 30 Pf., Erwerbsloſe 15 Pf. Vor

verkaufskarten bei allen Amtswaltern und auf
der Kreisgeſchäftsſtelle, Ludwig Wucherer
Straße 79, zu haben.

Kreisleitung Halle.
C

ſchadlos zu halten. Dieſe Anzugsangelegenheit
wurde, wie erwähnt, nicht weiter verfolgt.

Es blieb alſo nur der Angriff auf M. übrig
M. ſelbſt gab zwar an, von H. am Halſe
gewürgt worden zu ſein, doch ſagte er ſelbſt
gleich darauf, daß es nicht „ſo ſchlimm“ ge
weſen ſei. M. iſt geiſteskrank, ſteht unter
Pflegſchaft und wurde auch im Gerichtsſaal
von einem Pfleger begleitet.

gelegt werden.
Das Gericht folgte dem Antrag des Anklage

vertreters, hielt dem H. ſeine begreifliche Er
regung zugute und ſprach ihn frei. Vorhet
ſchon hatte H. ſich damit einverſtanden erklärt
daß der Pfandſchein an den Vormund des M.
ausgeliefert wird, obgleich H., wie er ſagte
dabei ja „eigentlich“ noch 1,50 M. zuſetzte

Der „abgeſetzte“ Gauleiter Jordan

Jn der Nr. 21 vom 25. Januar 1933 beſchäf
tigt ſich das „Volksblatt“ einmal wieder aus
giebig mit der Nativnalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei bzw. mit der Hitler-Jugend. Es
wird dort zum ſoundſo vielten Male feſtgeſtellt,
daß der Gauleiter Jordan von München
beſeitigt ſei. Als Nachfolger ſoll der ehemalige
Gauleiter Pg. Hinkler eingeſetzt worden ſein.
Wir können das „Volksblatt“, das ſich ja ſeiner
zeit ſehr über den Weggang des Pg. Hinkler
freute, beruhigen, daß der Gauleiter Pg. Jor-
dan auch weiterhin die Leitung der NSDAP.
im Gau Halle- Merſeburg behält und er nicht,
wie im „Volksblatt“ ſteht, nach Oſtpreußen ver
ſetzt worden iſt. Wenn das „Volksblatt“ weiter
von der vorausſichtlichen Abſetzung von Orts
gruppenleitern ſpricht, ſo kann man hierüber
ebenfalls nur lachen und dem „Volksblatt“
raten, daß ſie ſich in Zukunft etwas beſſer vor
ſehen und nicht auf jeden Schwindel hinein
fallen, der ihnen zugetragen wird.

Des weiteren ſchneidet das „Volksblatt“ ein
Kapitel an, von dem das „Volksblatt“ am
wenigſten Grund hat zu ſprechen. Wir wollen
das Kapitel den „Fall Hengſt“ bezeichnen.
Dieſer Hengſt hat ſich ſeit 128 Jahren vergeb
lich bemüht, Mitglied der Reichsleitung der
HitlerJugend zu werden. Mit einer Beharr
lichkeit ohnegleichen hat er dieſe Verſuche nie
mals aufgegeben, ſo daß die HitlerJugend-
Führung im Gau Halle Merſeburg den Beſcheid
erhielt, ſich dieſen Hengſt, der ſcheinbar reges
Intereſſe für die HitlerJugend habe, doch ein
mal etwas näher anzuſehen. Er wurde denn
auch probeweiſe zur Mitarbeit herangezogen,
ohne daß allerdings hiervon die Partei oder
SA.Führung des Gaues Halle Merſeburg nur
das geringſte gewußt hätte.

Als die Gauleitung von der Mitarbeit des
Hengſt in der Hitlerjugend Beſcheid erhielt,
hat ſie ſofort dagegen Stellung genommen
und gemeinſam mit der SA. Führung ver
anlaßt, daß Hengſt von dem ihm über
tragenen Poſten ſofort zurückgezogen

wurde.
Dennoch iſt es dem Hengſt gelungen, 4 Hitler
jungen dazu zu verleiten, bei dem Pg. Sickel
die Fenſterſcheiben einzuwerfen und ſie dann
unter Hinweis auf. die bevorſtehende Strafe,
die er ungeheuer übertrieb, zu veranlaſſen, die
Flucht zu ergreifen. Welches die ketzten Ziele
des Hengſt hierbei geweſen ſind, wird ſich bei
dem Verfahren gegen Hengſt noch genau her
ausſtellen.

Durch die Nachforſchungen, die nunmehr
von ſeiten der Partei über Hengſt angeſtellt
wurden, ergab ſich, daß hier ſcheinbar eine Sa
boteurzelle gefunden worden iſt, die im letzten
Jahr in Halle gegen die NSDAP. gearbeitet
hat (alſo dem „Volksblatt“ durchaus ſympa
thiſche Leute). Von dieſer Saboteurzelle Hengſt
ſind Briefe nach allen Teilen Deutſchlands ver
ſchickt worden, in denen in der infamſten Weiſe
das Blaue vom Himmel hernntergelogen
wurde. Auch ein gewiſſer Heydrich, der
dem „Volksblatt“ wohl ebenfalls nicht ganz
unbekannt ſein dürfte, ſpielt in der Angelegen
heit keine unbedeutende Rolle.

Wenn man daher die Fäden der Saboteur
zelle Hengſt, die mit aus der Partei hinaus-
geworfenen Elementen zuſammen arbeitete
bzw. ſie an ſich heranzog, weiter verfolgt, ſo
kommt man immer näher an das „Volksblatt“
heran. Es dürfte daher beim kommenden
Prozeß Hengſt durchaus von Jntereſſe ſein,
feſtzuſtellen, inwieweit durch Mittelsleute das
„Volksbkatt“ mit der Saboteurzelle zuſammen

und der „Fall Hengſt“
gearbeitet oder ob Hengſt nicht überhaupt im
Auftrage der SPD gearbeitet hat.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es noch ganz
beſonders intereſſant feſtzuſtellen, daß Herr
Hengſt im Jahre 1931 den Jugendverband
Deutſchlands gemeinſam mit dem oben ge
nannten Hehdrich aufziehen und die Hitler
jugend für dieſen Verband gewinnen wollte.
Wie Hengſt ſeinerzeit im internen Kreiſe ſelbſt

verband prominente Perſönlichkeiten der SPD.
Das „Volksblatt“ hat nun durch den Ar

tikel verſucht, Hengſt und ſeine Mitarbeiter
von ſich abzuſchütteln, da wir den Fall erſt
aufgreifen wollten, nachdem er gerichtlich reſt
los geklärt iſt. Es wird daher auch unſere
heutige rein objektive und ſachliche Feſtſtellung
mit einem Wutgeheul begrüßen.

Dennvch möchten wir das „Volksblatt“ zum
Schluß daran erinnern, daß es eine Unver
frorenheit ſondergleichen bedeutet, wenn dieſes

Geſtern abend um 9 Uhr ſtanden, in
Reihen feſt geſchloſſen, die SA.Männer der
Standarte 36 im SA.-Heim, um ihrem
vberſten Führer die Treue zu ſchwören. Die
feierliche Vereidigung geſtaltete ſich zu einem
tiefen Erlebnis. Hunderte und aber Hun
derte, SA.Mann auf SA.Mann, legten die
Schwurfinger auf das blutigrote Seidentuch.
Und alle durchpulſte nur ein einziger Ge
danke: Die Treue zum Führer, die Treue
zur Fahne im Dienſte am deutſchen Volke.
An der geſtrigen Feier nahmen die Gau

leitung, die Kreisleitungen von Halle und dem
Saalkreis, Abordnungen der SS. und der Hit
lerJugend teil. Der Gruppenführer von
Tſchammer und Oſten war ebenfalls mit
ſeinem Stab erſchienen.

Punkt 9 Uhr. Feierlich intoniert die SA.
Kapelle „Die Himmel rühmen die Ehre
Gottes Die Türen zum großen Saal
des SA.Heims öffnen ſich: Die Stürme rücken
ein. An den beiden Längsſeiten nehmen ſie
Aufſtellung. Tief geſtaffelt ſtehen dann die
Glieder.

Feierlicher Ernſt liegt auf dem Geſicht des
SA.Mannes, der hier in freiwilliger Gemein
ſchaft bereit iſt, mit ſeinem Eide zu bekräf
tigen, daß er nimmermehr an ſich, ſondern
fortan nur noch an Deutſchland denken will.
Ein Ruck geht durch die Reihen, die Arme
heben ſich zum Gruß. Hinker der Standarte
werden die Sturmfahnen in den Saal ge
tragen. Fünf von ihnen ſind noch zuſammen
gerollt, ſie ſollen heute abend ihre Weihe emp
fangen, um dann, gleich den anderen, voran
zuwehen den Kämpfern unſerer Bewegung.

Bevor Pfarrer Krieger-Eſchenfeld vor den
ſchlichten, mit braunem Tuch ausgeſchlagenen
Altar tritt, brauſt machtvoll Luthers Trutzlied
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ durch den
Saal. Dann findet der Geiſtliche Worte, die
an das Herz jedes einzelnen SA.Mannes grei
fen, die ihm zum Bewußtſein kommen laſſen
den Ernſt dieſer Stunde.

Und iſt es nicht, als ob der zugrunde ge
legte Bibeltext geſchrieben ſei gerade für unſere
Zeit? So wie damals Heſekiel, ſo ſchaut man
heute ſich im deutſchen Volk um, ob ſich nie-
mand finde, der eine lebende Mauer bilde vor
dem Riß in der Mauer. Ein tiefer Riß geht
auch heute durch unſer Volk, aber es haben ſich

geäußert hat, ſtehen hinter dieſem Jugend

„Volksblatt“ in der Nr. 21 vom 25. Janugt
1933 es ſo hinſtellen will, als wenn Partei
ſtellen von dem Treiben des Hengſt gewußt und
ihn darin unterſtützt hätten.

Denn dieſes ſelbe „Volksblatt“
Weihnachten 1932 ſich ja darüber empört, daß
die Parteileitung der NSDAP. im Gau Halle
Merſeburg ſich gegen die Einſetzung des Hengſ
verwahrt habe. Das „Volksblatt“ hat damals
das war Ende Dezember, noch vollkommen auf
ſeiten des Hengſt. geſtanden und der Partei
leitung der NSDAP. damals den Vorwurf ge
macht, daß es dieſen Hengſt ablehne. Jetzt
nachdem Hengſts Treiben entlarvt wird, will
dieſes ſelbe „Volksblatt“ plötzlich den damals
ſo hochgeſchätzten Hengſt abſchütteln.

Wir hoffen, daß bei der gerichtlichen Klä
rung des Falles Hengſt auch die Zuſammen
hänge des „Volksblatts“ mit dieſer Angelegen
heit ans Licht gezogen und reſtlos geklärt
werden.

Feierliche Vereidigung der Gtandarte 56
G. Führer und GA.-Mätmer geloben im GA.-Heim ihrem Führer Adolf Hitler
die Treue Gruppenſührer v. Tſchammer-Oſten weiht fünf neue Gturmahnen

Männer gefunden, die bereit ſind, ſelbſt unter
den größten Opfern, die ein Menſch bringen
kann, in die Breſche zu ſpringen.

Mahnend wiederholt Pfarrer Krieger das
Wort von Fichte, daß wir alle, daß jeder ein
zelne SA.Mann handeln ſolle, als hinge von
ſeinem Tun allein das Schickſal ab der deut
ſchen Dinge.

Jm Gedenken der zwei Millionen Toten des
Weltkrieges und der Blutopfer des deutſchen
Freiheitskampfes ſoll der SA.Mann zu ſeinet
Fahne ſtehen. Er ſoll ihren Kampf um ein
beſſeres Deutſchland fortſetzen. Zum Schluß
ſeiner ergreifenden Predigt bereitet der Geiſt
liche die SA. Männer vor auf den Schwur, den

ſeine Hände. Minuten ſtiller Einkehr. Dann
brauſt das Lied vom Gott, der Eiſen wachſel
ließ, mit Begeiſterung auf.

Vor dem Gruppenführer von Tſchammer
und Oſten ſind die fünf Sturmfahnen, die
jetzt ihre Weihe empfangen ſollen gufge
ſtellt. Zum erſten MWole wird das Fahnen
tuch entrollt, ſie umſchlingen die Standarte.
Zwei Worte nur ſind es, die ihnen de

Gruppenführer mitgibt: Furchtlos und treu
Auch ſie ſollen gleich den anderen Sturw
fahnen nunmehr der SA. voranflattern, furcht
los wird ihnen der braune Soldat im Kampfe
treu ſeinem Führer folgen. Die Fahnen rich
ken ſich wieder auf, als die Muſik den Marſch
unſeres unvergeſſenen Horſt Weſſ! intonlert.

Dann tritt Standartenführer Schäfer vor
die Standarte. Er nimmt ſeinen SA. Führern
und SA. Männern den feierlichen Eid a
Einen Eid, der ſie alle miteinander verbinde
der ſie fortan nur noch ihrer Aufgabe an
deutſchen Volke leben läßt.

Die Fahnen werden durch di Reihen
tragen. Jeder eingelne SA.Mann berührt m
ſeinen Schwurfingern ihr blutigrotes a
Feierlicher Ernſt legt über allen. Leiſe ſie
die Muſik „Jch bete an die Macht der L
Noch einmal ertönt das Kommando „Star
darte 86 ſtillgeſtanden!“, dann verlaſſen
Stürme mit ihren Fahnen den Saal. u

Und weiter wird der Kampf Len, uner en
lich und naufhaltſam. Die Hakenkrenzfaht
werden voranflattern, und die braunen
daten werden ihr folgen.

Auf ſeine unbe
eidigte Ausſage konnte natürlich kein Gewicht
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Perweiterung der Aniverſitäts
in

n
e

bibliother

ügt

Das Bibliotheksgebäude der Univerſität ge
ſeit längerer Zeit nicht mehr den An

prüchen. Da der ſchon ſeit Jahren geplante
bau infolge der ſchwierigen Wirtſchaftslage

Wohin gehen wir?
Stadttheater: 20—22.45: Wenn die kleinen

Veilchen blühn.
Walhalla-Theater: Eine Frau, die weiß, was

ſie will.
C.T. Riebeckplatz: Die blonde Venus.
C.T. Gr. Ulrichſtraße: An heiligen Waſſern.
C.T. Schauburg: Der weiße Dämon.

Donnerstag, 25. Januar 19335

führung mit die Damen: Maud Heſter. Marion Kauf
mann, Ebba Münzing, Marianne Günther, Martha
Seeliger, Anni ColliniSenden, Elfriede Zöllner, und die
Herren: Harald v. Anderten, Fred Baaſch, Alfred Haller,
Erich Heimbach, Paul Herlt, Rolf Kernwein, Bruno
Kiebler, Julius Lichtenberg, Rudolf Maſſtas, Walter
Thiel, Otto Tiedemann, Hans Werner, Karl Zöpp, Kurt
Zilliger, Werner Zeugner. Carl Momberg ſingt die
Bariton Partie des KarlHeinz, die in den Berliner Auf
führungen Willy DomgraſFaßbaender geſungen hat. Der
Chor iſt verſtärkt durch Mitglieder der Halleſchen Lieder
tfafel. Die Tänze ſtudierte Paul Herlt ein. Die Koſtüme

Beratung für Auswanderer und Auslandreifende in
Halle. Die „Gemeinnützige Mitteldeutſche Auswanderer
beratungsſtelle beim Jnſf für Auslandkunde, Grenz-und Ausltanddeutſchtum, Leipsig N. 22, Friedrich-Karl
Straße 22, hält ihre Januarſprech iden für Jntereſ
ſenten aus Halle (Saaled und Umgebung am Sonnabend,
dem 28. d M., zwiſchen 14 und 16 Uhr, im Polizei
Präſidium, Dreyhauptſtr. 2, Zimmer 161, ab. Auskünfte
beſonders über: Arbeltsmöglichkeiken, Arbeltsverhältniſſe
und Arbeitsbedingungen. im Auskande. Loebe und Lohn
verhältniſſe. Stellen-Bermittlungen namentlich für Haus
angeſtellte, Einreiſebeſtimmungen, Paßangelegenheiten uſw.
Für Landwirte ſind beſonders wichtig die Jnformationeneleie n ſchuf Peter Rohrer. Perücken: Kurt Langer. Bühnenbild:n orläufig nicht ausgeführt werden kann, hat UfaTheater: Filmverrückt. Peter Krauſen. reden eiten und Grundlagen der neuen Aus

r. 2 i sgli iel andsſiedelung.Vor nan einen Teil der Bibliothek in einem Hilfs Ritterhaus-Lichtſpiele: „Unmögliche Liebe. Geh. Rat Prof. D. von Dobſchüt über Die Bibel im
d bracht in d 1 ws CapitolLichtſpiele: So'n Windhund. chriſtlichen Reich. Heute, Donnerstag, 26.15 üUhr, richt e e Der Lieder Abend. vonauf Nnagazin untergebracht, in dem Platz für den 5 u t der bekannte Halleſche Theoſoge Prof. D. von Sobſchüs in denen Abend beginnt pünktlich 20 Uhrherert c Einmaliges Gaſtſp el Henntz Porten der Reihe feiner Bibelvorträge über das obtge Thema. im „Stadtſchützenhaus“.

hücherzuwachs für die nächſten acht Jahre vor im Stadttheater Karten zu 40 Pf. in der Stadtmiſſion und vor demM b d di it Auditorium I der Univerſität, wo der Vortrag ſtattle, handen iſt. an hofft, daß die ſeit langem Am e e a e gehe findet. Der Beſuch iſt ſehr zu empfehlen. Herausgeber: Rudolf Jordan, Halle (Saale).

e le im Stadttheater. Zu ufführun z i z W.Wnln ertigen Baupläne in dieſer Zeit verwirklicht net de nende von Je Want Mergen Ziſ an Marktverkehr auf. dem Roßpvplatz. Jm Intereſſe der er e d Frau ans
e Es gelten Gaſtſpielpreiſe von 0,78 bis 6 Der Vor Sicherheit des Marktverkehrs und der Ausſteller darf D W porte Für Poimk und Wiriſchaft

nheit werden können. Man will an das Haupt verkauf hat heute vegonnen. während des Marktes nach 22 bzw. 23 uhr der Roßzhlab Bigen, für Quitir. Proving Sport andAnb der ein Erd nur auf Grund eines von der untergeichneten Verwallung Detggen: De e e e ert. gebäude einen Anbau vornehmen, der ein Erd Der Gtudentenprinz“ im Stadttheater ausgeſtellten Ausweſſes betreten werden. Ausweiſe er Lolales: t. V. Dr. H. W. Storz: für den Angeigenteil

r. P s arktbeziebe er ehi i zaſſe H. Brü Se Sibri u c halten nur Marltbegteher und deren Gehilfen im Waſſer- D. Brücmann. Sämtlich in Halle Saate), im Veriagd peſchoß, zwei Obergeſchoſſe und ein Zwiſchen Am kommenden Sonnarent geht als Erſtanffüyenng. inrm während Der tage ln er Aeege et Die braune Front Halle (Saale) Seiſtſtraßze 47 Fern
alſe z enthalten ſoll die Operette Der Studentenpring“ von S. Rom ſprechende Bekanntmachung haben wir ürzlich ver euffammeinummer 386 67. Poſtſcheckkonto Leipsig 2454.
ſelbſt geſchoß e e berg im Stadttheater in Szene. u wirlen in der Auf Aſenlliot Potatious ruck Walter Kerſten Halle Saale).

l S h e e e eunter

Saal eute morgen Uhr verſchied an den Folgen S Sunbe Hwicht eines Sturzes mein lieber Mann, unſer lieber Am Riebeccplate Gr. Ulrichsrehe 59
wager, Onkel, Neffe und Vetun Schwager, Onkel, Reff Vetter, der prakt. Arzt Ah heutfe, Donnerstag an ren uag Heute Dennerstaggr. Fremiere

e 2 2 S morgen Flage à Mionen haben den Roman gelesen!e Er Hr. med. Ernſt Siebeneicher Kriegsbeſchädigter, verh. ſucht Stellung als S Marlene Dfetrich ger große, von agendem en à Millionen wollen den Pimn denen

vorher die geteiertste Darstellerin der à und ungeheurer Spannung erfüllteklärt, Stabsarzt d. R. Fagd Und Feldſchutbeamter man r e und sensationelle Tonfilm der Ufa: i

ar ſche zs M Ritter des G. K. Iu. II und des Bayr. Verdienſtordens Kann Märs ger ſperre e e e erh girign zn 5 Tage eet nen 20 Kebuehege e e l o hionde Venus waren 9 fernung Mengen Wassern
e Jm Namen aller Hinterbliebenen S ren m i b pung Ein ataruer msohtroe Roech-

e e a alen er Kurve ebirgstfilm, von Menschen derEliſabeth Gfebenercher Klein ohn en gen ſogſlo: Josel von sternh Mit Heinz Rühmang Tovy Eyck Natut von ungedanaleer e
n e nen veten de oglo: Joseſ von sternherg S Htto Wabarg Hargar ete Kupter benskraft, voll Stärke und Lei-geb. Konjetzntz. reiswert ſo ä Auestattung v. unerhörtem Ratfine- J Fritz Kampers Jacod Tiedtke j. denschatt nagn dem einzig-

h J ment, Bilder v. zartester Stimmang, S Ein zu artigen berühmtenGchraplau, 25. Januar 1933. L vwermiteten. Szenen n r a a a lseter e e J en n Von Heer.ucht und Größe. i i m arin Hardt Theodor Looss Beerdigung Sonnabend, 3 Uhr nachm., vom Trauer Att Anwohrun gs haun Haue Hierzu Seelen en e wert e e H. r

v i -Geſ, e v. s g chhaus aus. Von Beileidsbeſuchen abſehen zu wollen. 10— 12, 17—18 Uhr, auß. Mitiw. u. Sonnabd. Ein ausgezeichn. Vorprogramm. I Ein vorzugliches Beipregramm. e Hierzu- J

anugt z Für Jugendliche verboten. Hie Jugend ist wilikommen. I Pzs ganz vorzügl Vorprogrammartei e e Bis 6 Uhr Kleine Preise Kl, Preise Erw. 50, 60, 80, 1,- 1,20 Kuch lur n tt nn 4 Zimmer Neubauwohnung Fruhzeitig Plätze sichern, der Kinder 30, 40, 60 usv- n e n
Stadttheater Inseriert J mit Bad, Etagenhetizung, evtl. Garten, ſehr w. Andrang v groß. Heute letzter Tag: Werktags: 400 6.10 815 Unr.

n 9 e n mag d rn en ſpäter zu vermieten. J W. 4.00, 6.10, 8.15 S. ab 2.30 Uhr Den weise Damon“ Sonntags ab 2.39 Uhr.

Seute, Donnerstag E. R r e c S Sdaß I eis geg es uvr n Suetäie 25 Rödel, KarlSchurgStraße 2. eHalle Wenn die kleinen Leri Leux
S Veilchen blühen ineng Operette v. R. Stols

S Eine Fraumals Morgen, Freitag 25e Aie weiß U Cbis nach 22.3 Uhr 7l ne Berat |woas sie wie Wir 1 a den in 66Komiſche Oper i Aurcn Hektrizitätt iJe a dic erbeten Eetlager von Berin zum 4. Febr. 1938, in sämti. Räumederwill Höhensonne „Lege zu Gen drei Degen“ (Paradeplat,)
amal z t*errtettaitigungen Griginel-Hanau R. 184,50 engeraungesge gengeregarea ginn Iauf e e -Hänau t. 1I84, 18lunde sengeraumdesßr. Senders Halte a. 4. un wen krangg. oolsiinhenno
men n Rundſchreiben, nach unserem R.- Plan monatl. RM. 7,75 8 SS 8 3 J in.
legen Pg. Otto Schmidt, Halle, Schulſtr. 6. Ruf 8898 27 Pftfalux „Sfrahler e 6 4 80 Das große gesellschaftliche Ereignis des Renate Müller

eklar 5 Stadttheaters Halle (Saale) zu Gunsten G ae nach unserem R-Plian monat RM. S, 10 der Sommernothilfe der Solomitglieder eorg lexander

EISS elektrisches Otto Wallhburg56 e Markkenheizkissen R. 9,50 Aus dem lustigen Pregramm: e
e u nach unserem R. Plan monaetl. RM. 2,- Kincienttank (Pülfer, Kafhammer)hitler n Her Schlage von Hallenen S Text und Musik von Trollmeister Kapelldenier zR. Klecermann, Halle Stunde des Landwirtes Ober die Sunter nur Moritezwinger 9 Markenkeartoffelbeweg ungingen Lief (Collini, Zeugner) Soferant der Krankenkassen. Wir geben AuskunftPhoto- Abteilung. ist das nicht wunciervollr daß (Trolldenier, Oesterheld) n eren e de er P rohe zum Sildfunk Dine fröhliche spritzige witzige(Iieber, assias Je von Schanpiattenmustk(Schneider, Grunewald) Gesehiehte um liebliche und mö-
meeS r eELEEEEELLI Parisn des t ü gi S i ä igeha Herriiche Beginn Ende 22 Ball in 4 Sälen Die abermutigsten, überrasohend-Wol-Arbeſten Eintritts harten Vorverkauf M.) bei Hothan, Rammelt, sten Einfälle werden auf Sie nie-
ſeiner t Steinbrecher Jasper und an der Kasse des Stadttheaters derprasseln, daß Ihr Zwerehfelln ein Das iſt billig 9 u. e en ging gewaltige Zerreigprobe eur oillstubeSchluß Frobrmcttterchen ſtehen muß.Geiſt Sleiſchſalat Pfd. 11 Pfg. Obere Leipriger Str. 7on S Heringſalat Pfd. 11 Pfg. W mey“s Werktags: 4.00 6.80 8. 15 Uhrfet et Majonäſe Pfd. 15 Pfg. Sonntags; Z3.15 S. 40 8.16 UhrDann e re aus J 2 J Stofftkragen Huhner oyne darmſlll 7 l. 85 pfg.

e Oeachſet Käthe n. Kagtz u. Wolf AkbachRetttz Plammenmus 1Pid. o pa. Kauft übte 2.50 GardellenLeherwurſt
in dem humorſprühenden Filmluſtſpiel nur in der Niederlage bei gerniger Schmeer

m Jas ſchöne Abenteuer Spaniſchen Orangerie Friſcher 6hes bora pfVeltere Hauptdarſteller: Otto Wall z ß nfge übele Sanberch Se Watt, aſred ber urs. Sei er pe e Inſerentent n. Ghnes nen. Fertiges 6chmeerfett g. rn wem ernruf 35440

ten Sorten er n Gr. Steinstr. 84g 2 Uhr: Lichtſpielhaus Sonnerte. Große lehwnes e Soulaſchiteiſch uur s Pa. ax Adalhertn der Der beliebte Fackie Coogan in Bitterfeld Rinderbraten e e nur 68 Pfg. m den enten Jackte der Anßenſetter J Prima Cishein nur 56 pa. So'n Winähund
turm ,,.L,,e, et Donnerstag itgar mee Stand Der Zugführer Paul Kuvbitch aus vitter- Kalbsfrikaſfee bhue Knochen 68 Pfg. nainn Arthur Roperts

i 3 i e i ßerr e e er du en e n n ehe ne S Kalbsmerenhraten ohne Kn. 68 pfa an n mitampf D halb der im Zuſammenhange gebauten Ort-ich r Das große Doppelprogramm GSeeßiſchtage ſchaft Bitterfeld auf dem Grundſtück Bd 70, Sonntag dea 29. Januar 1933-ri Jagie Coogan in wie Holdvarſch, Kabllau, Schenſtſch, gilet. l. 2259 Kartenvrätt 5. Lars-Ar. n der Allerfeinſte Koteletten 76 Pfg. Große jugendvorstelluns:
Karſch u Fackie der Außenſeiter Teue deutjcne Sonheringe St n e in. ber ghel Wohn hen zu errigeen r. Rieſen Ijtchenert. Das entzückende Filmluſtſpiel Rieſenatjesheringe, ſehr zart, 2 Stck. 55 Pf. a G ex swet S hnungen) s er ten G Ri J Wü ſtch 10

r Hierzu iſt die gemäß S 13 des Geſetzesr vor Gport und DTebe nen uneree e Loentsg vom et 1004 e tche Anſebetanger dieſe Woche nur pfg. 4.00 6. 20 8.30
hrern z. raten ese wer a oſen 75 Pf. genehmigung beantragt worden.el Doſe 38 Pf Gemäß des S 16 des vorgenannten Ged n Lebende Karpfen Pfd. nur 75 und 68 Pf. r rn ne mit 3 Be Hochſfeine Knoblauchwurſt 68 pf.
inde Jeritzer giſchhzalle nur merken zur öffentlichen Kenntnis, daß gegen 5 j Butter, Wurſtrhar denſelben von den Eigentümern, Nutzungs-,e an Hrtsgruppenleiter, S Gebrauchsberechtigten und Pächtern ver e A. Knäu el, Fleiſchwaren Sondernummer des Kampf

Winning en ne enS friſt von 21 Tagen bei der Genehmigungsbe er amp Um e cholle
n ge P e hörde, dem Kreisausſchuß in Bitterſeld, Ein ut mi rD ſpruch erhoben werden kann, wenn der Ein re et mit in 8 ſpruch durch Tatſachen begründet wird. welche K V Korr Der Kampfdu unnmnmmnmnie hie Annahme rechtfertlen, daß die Anftediung R OTene etn: argſpielt G den Schuß der Nutzungen benachbarter Grund in allen Größen, Ausführung. u. Preislase Kund ſtücke aus der Land oder Forſtwirtſchaft, aus Eichhörn H Meſter G. m. b. 5. Um en grar ſmus
jebe un l e en 00 en e der Jagd oder Fiſcherei ge Erſte z älteſte Korken da snun e brik Thüri S. Rhö 5Stan um Vitterteit, den 49. Jannar 168 e e e Verlag „Die braune Front“n die e er j De J Der Magiſtrat. e S S

Nutſcher Geſchäſtsmann, Deine Anzeige gehört in die MN3.!



Häuſer angeführt, ein kleines Mädel ſoll dabei
Der Lehrer ſ

Nego J
Donnerstag, 2

eldeutschlanct
Oberröblingen. In der dringend einbe

xufenen Gemeindevertreterſitzung am 24. d. M.
war einziger Punkt der Tagesordnung die Be
ſchlußfaſſung über die Aufnahme eines Dar
lehns nach dem Arbeitsbeſchaffungs-Sofort
Programm. Die Gemeinde beabſichtigt, die
Seeſtraße in Länge von etwa 300 Metern um
upflaſtern. Nach einem Koſtenanſchlag des
reisbaumeiſters des Mansfelder Seekreiſes

werden die Koſten bei Pflaſterung in
5,50 Meter Breite mit Schlackenſteinen 2400
Mark betragen. Um einem Teil ihrer Arbeits
loſen wieder Lohn und Brot zu verſchaffen, be
ſchloß die Gemeindevertretung einſtimmig die
Summe von 2400 Mark als Darlehn nach dem

n n e aufzunehmen. Die Rückzahlung beginnt 1935 in
Tilgungsraten von halbjährlich 600 Mark und
wird ſich über 25 Jahre erſtrecken. Die Aus
führung der Arbeiten übernimmt ein Unter
nehmer, der ſie zu Tariflöhnen bei wöchentlich
40ſtündiger Arbeitszeit ausführen läßt. Als
Arbeiter ſollen langfriſtige Grwerbsloſe, in
erſter Linie die örtlichen Fürſorgeempfänger,
eingeſtellt werden.

Aus dem großen Gereke-Topf
Eilenburg. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,

gus Gereke Mitteln eine Anleihe von 400 000
Mark zu beantragen, mit denen die Erſchlie
Fang der unlängſt eingedeichten Schloßaue und
er Ausbau einiger Straßen durchgeführt

werden ſoll.

Eine Gemeinſchaftsküche des Wohl
fahrtsamtes

Bitterfeld. Von einer Gruppe Erwerbs
loſer wurde angeregt, eine l
zu errichten. Mit Unterſtützung des Wohl
fahrtsamtes ſoll dieſe Küche an die Erwerbs
loſen ein Mittageſſen ſrr 15 Pf. abgeben.
Dieſer Betrag ſoll von der Unterſtützung ab
gezogen werden.

Chriſtlicher Religionsunterricht
Weißenfels. Jn einer Mäd enklaſſe der

hieſigen Mittelſchule beleuchtete ſchlaglichtartig
eine Religionsſtunde die Unterrichtsmethodeneines r chriſtlichen Leh
rer s“. Nach einem vorhergegan enen Ge
ſpräch fragte der Lehrer Otto chröter
ſeine Schülerinnen, wo es denn in Weißenfels
den beſten Kaffee zu trinken gibt. Von den
Schülerinnen wurden alle möglichen Kaffee

guch Joske ausgerufen haben.
Schröter greift dieſen Zwiſchenruf auf und er
klärt: „Das ſtimmt! Jm Erfriſchungsraum
des Kaufhauſes Joske gibt es den beſten
Kaffee von Weißenfels! Die Juden brauchen
nicht immer das Schlechteſte zu haben. Meine
r und ich haben auch beim Waäſchekauf
chon feſtgeſtellt, daß man gegenüber den

chriſtlichen Geſchäften im Kaufhaus Joske am
beſten kauft.“

So geſchehen in einem deutſchen chriſtlichen
Religionsunterricht! Während viele Väter er
Schülerinnen unter dem wirtſchaftlichen Nie
dergang und nicht zuletzt auch durch die Waren
häuſer, die Totengräber des deutſchen Mittel
tandes, dem Zuſammenbruch entgegenſehen, er
reiſtet ſich ein „deutſcher“ Lehrer Lob

e auf das „auser wählte Volk“ zu
ingen.

Feueralarm
Weißenfels. Mittwoch Nacht um 1.45 Uhr

wurde die Feuerwehr zu dem Feuermelder in
der Schützenſtraße gerufen. Hier ſtellte ſich
edoch heraus, daß nur dicker Rauch, der aus
em Alten Amtsgericht herausſtrömte, Vor

übergehende veranlaßt hatte, ſofort die Feuer
wehr zu alarmieren.

Erbrochener Schaukaſten
Weißenfels. Jn der Sonnabendnacht

wurde der am Hauſe des Grundſtücks Beuditz
ſtraße 49 angebrachte Schaukaſten der Leder
handlung Lucke erbrochen und daraus Sohlen
leder ausſchnitte und einige Stücke Gummilkeder
im Werte von etwa 25 Mark geſtohlen. Zum
Aufbrechen des Kaſtens benutzten die Diebe
einen etwa 10 Zentimeter langen Schrauben
ieher. Sachdienliche Angaben erbittet dasPoltzeipraſdeum Zimmer 112a.

Sonntagsbraten geſtohlen
Weißenfels. Aus einem in der Zeitzer Straße

eng enen Gartengrundſtück wurden in der
Nacht zum Mittwoch zwei Kaninchen und ein
u geſtohlen. Jm Hauſe Tagewerbener

traße la wurde am 14. Jan. von einem
dort ſtehenden Fahrrade eine BerkoDynamo
Lampe abgeſchraubt und geſtohlen. Sachdien
liche Angaben erbittet das Polizeipräſidium,
Zimmer 112a.

Trebnitz. (Beim Rodelnverunglückt.)
Der 10fährige Sohn des Tiſchlers Sch. ſtürzte
beim Hinabrodeln einer Tagebauböſchung der
maßen, daß er ein Bein brach und ſich auch im
Geſicht verketzte. Er mußte nach dem Kranken
haus überführt werden.

NS.Filmveranſtaltung

Gereke ſoll die Straßen pflaſtern
eine überaus gut beſuchte Filmveranſtaltung.
Auch hier fanden die gezeigten Filme, Kultur
film von Oſtpreußen, ein Tag aus dem Leben
der Reichswehr, Adolf Hitler in Halle und der
ſiebenteilige Großfilm „Zopf und Schwert“
großen Beifall.

Auf Arlaubß beim Gkifahren
zu Tode gekommen

Johanngeorgenſtadt. Dienstag Mit
tag iſt der älteſte Sohn des hieſigen Ratskeller
wirtes, der in den zwanziger Jahren ſtehende
Polizeiwachtmeiſter Alfred Müller, der ſich
auf Urlaub in Johanngeorgenſtadt befand, auf
einem Skiausflug mit einigen Sportkameraden
bei der Abfahrt vom Jugel tödlich verunglückt.
Er geriet in einen durch den Schnee verdeckten
betonierten Graben und ſchlug ſo heftig mit
dem Kopf gegen eine Mauer, daß er einen

meraden brachten Müller ſofort in eine ughe
Behauſung, wo er ſtarb, noch ehe ein herbei
gerufener Arzt zur Stelle ſein konnte.

Große Felsſprengungen im Kalkwerk
Schraplau. Jm Steinbruch der Schraplauer

Kalkwerke fand eine Sprengung größeren Um
fangs ſtatt, der einige Aktionäre ſowie Gäſte
aus Halle und Magdeburg beiwohnten. 88
Sprengpatronen brachten einen Felspfeiler
um Berſten, ſo daß die darüberliegenden Genan unter mächtigem Getöſe ein
türgten.

Unter Getreideſäcken begrahen
Wansleben. Unter der Eiſenbahnunter

führung in der Langenbogener Straße brach
plötzlich die Achſe eines mit Getreideſäcken be
ladenen Wagens. Ein Wagenrad rollte ab

führer fiel aus der Schoßkelle und wurde unter
der Laſt der Säcke begraben. e den die
den Vorfall bemerkt hatten, befreiten den Ver
unglückten aus ſeiner gefährlichen Lage. Mit
ſchweren Verletzungen wurde er ins Kranken
haus gebracht.

Genickbruch davontrug. Die beſtürzten Ka ſt

und der Wagen ſtürzte um. Der Geſchirr- 9
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Her Gohn erſchlägt den Vater

einanderſetung auf ſeine Frau und ſeinen
Sohn ein. Der Sohn griff, wie er angibt, in
der Notwehr, nach einem Knüppel und ſchlug
mit dieſem den Vater auf den Kopf. daß jener
beſinnungslos zuſammenbrach. W. Hädicke
wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er ge
ſtorben iſt.

6P9. für kommuntſtijche Agſtationsanträge

Delitzſch. Die Stadtverordneten wählten
mit 18 gegen 13 Stimmen den Kommuniſten
Simon zum Vorſteher. Der bisherige bürger
liche Stadtverordnetenvorſteher zog, als zwi
ſchen ihm und Simon das Los entſcheiden
mußte, ſelbſt das Los ſeines Gegners aus der
Urne. Früher hatten die Sozialdemokraten, um
nicht für die Kommuniſten zu ſtimmen, in
ſolchen Fällen ſich der Stimme enthalten. Jn
Zukunft ſtehen aber den 18 bürgerlichen Stim
men die 13 der Marxiſten vereinigt gegenüber.
Da bei Stimmengleichheit die Stimme des
Vorſtehers den Ausſchlag gibt, iſt praktiſch alſo
eine marxiſtiſche Mehrheit im Stadtparlament
geſchaffen. Das zeigte ſich ſofort bei der Ab
timmung über den Antrag auf Errichtung
eines geſchloſſenen Lagers des Freiwilligen Ar
beitsdienſtes. Der Antrag wurde von der
Linken abgelehnt. Statt deſſen ſoll zur Ar
beitsbeſchaffung eine Anleihe über 100 000 M.
aufgenommen werden.

Rehchsbännerchen ſucht Maſchinengewehre

Komödie um einen „maſchinengewehrähnlichen“
Gegenſtand.

Reichenbach i. V., 25. Jan. Gerüchte, die
auch ihren Weg in die Preſſe gefunden haben
behaupten, daß ein „maſchinengewehrähnlicher“
Gegenſtand von der Poligei in Reichenbach be
ſchlagnahmt worden ſei. Hierzu wird uns be
richtet: Am Mittwoch Abend machten Reichs
bannerleute Meldung bei der Poligei, daß in
ein Hausgrundſtück der oberen Dunkelgaſſe ein
ſchwerer Sack getragen wurde. Die herbei
geeilten Polizeibegmten ſtellten feſt, daß der
verdächtige Gegenſtand eine Maſchinengewehr
lttrape war und beſchlagnahmken das „ge

fährliche Ding, welches für Theaterzwecke
beſtimmt war. Das Reichsbanner konnte ſich

obachtungspoſten aus. Dieſe erlebten kurz da
nach in einer Gaſtwirtſchaft mit einem Sack
Feuerholz die gleiche Enktäuſchung.

Vorſicht Gchwindler!
Merſeburg.

eit einigen Tagen ein Mann umher, der den
Hausbeſitzern Hauskontobücher zum Verkauf
anbietet. Dabei beruft er ſich auf den Haus
und Grundbeſitzerverein Merſeburg, wogegen
ſich letzterer entſchieden verwahrt. Dieſer Ver
ein gibt bekannt, daß er keine derartige Perſon
mit der Angelegenheit beauftragt habe. Man
wolle den Verkäufer bei ſeinem Erſcheinen zur
Anzeige bringen.

Gefangener Dieb
Schkeuditz. Auf dem Güterbahnhof wurde

ein Mann erwiſcht, der im Begriffe war, ſeinen
Sack mit Kohlen zu füllen. Einen halben
Zentner hatte er bereits eingeheimſt. Man
vermutet, in dieſem Manne einen lang ge
ſuchten Kohlendieb gefaßt zu haben. Wenn
auch eine ſolche Tat unter allen Umſtänden
zu verwerfen iſt, ſo muß man doch feſtſtellen,
daß es ſich wohl ſicherlich um ein aus der
heutigen Notlage geborenes Verbrechen handelt.

Vom sliegerhorſt Laucha an der Umſtrut
Laucha. Was Roſſitten für Oſtpreußen,

Grunau den Schleſiern und Hirzenhain in
Weſtdeutſchland iſt, ſoll Laucha jetzt für die
mitteldeutſche Segelfliegerei werden. Jn un
mittelbarer Nähe des Unſtrutſtädtchens, das
durch ſein r erſt kürzlich die all
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, bieten

ie Höhenzüge ein Gelände, das ſeine Eignung
für den Segelflug bereits erwieſen hat. Ver
eine aus Leipzig und Merſeburg ſchulten dort
mit ausgezeichnetem alen Trotz der weni
gen zur Verfügung ſtehenden Vorbereitungs
zeit war ſchon ein Flug von über vier Stunden
zu verzeichnen. Bürgermeiſter Lubkoll, der im
Verein mit der heimiſchen Jnduſtrie dieſe
ſportlichen ſegelfliegeriſchen Beſtrebungen
unterſtützt, hat den Fliegerhorſt Laucha derar
tig ausgebaut, daß neben der im Herbſt vori
gen Jahres geſchaffenen Flughalle r ein
Fliegerheim errichtet werden ſoll, um dem Anbrang von auswärts zu er Die Gruppe
Mitteldeutſchland des Deutſchen Luftfahrtver
bandes hat ihre nächſte Tagung im Mai nach
Laucha verlegt; die Luftfahrtvereine des
Saalegaues wollen im Frühjahr dort einen
Wettbewerb durchführen, und im Herbſt folgt
dann die dreitägige mitteldeutſche Konkurrenz.

Gtadtverordnetenſitzung
Bad Lanchſtädt. Am 28. d. M. waren

Magiſtrat und Stadtverordnete vollzählig zur
erſten Sitzung im neuen Jahre zuſammenge
treten. Nach Eröffnung durch den Stadtver
ordnetenvorſteher wurde das bisherige Präſi
dium ſowie der Schriftführer mit Stimmen
mehrheit wiedergewählt. Es folgten vertöſßen. Die Stößener Ortsgruppe der

NSDAP. veranſtaltete im Schützenhausſaal
ſchiedene Kenntnisnahmen und Verabſchiedung

Wie man erfährt, treibt ſich ſch

verordneten die Bezahlung einer Rechnung ab
lehnten, welche für Zeichnung und Koſtenan

lag des geplanten
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes) entſtanden
war, entſpann ſich eine längere Debatte. Die
Angelegenheit iſt noch nicht geregelt. Nach der
Erledigung der We Punkte wurden zwei
Anträge der Erwerbsloſen zurückgeſtellt da
keine Deckungsvorſchläge beigefügt waren. Die
geſtellten Forderungen werden wahrſcheinlich
in einer außerordentlichen Verſammlung be
handelt.

350. Gründungsfefer
des DHV. in Ammendorf

Ammendorf. Die Orksgruppe Ammendorf
des Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVer
bandes hielt in Helms Gaſtſtätten ihre 30.
Gründungsfeier ab. Vertrauensmann Gr o ß e
begrüßte die Erſchienenen mit herzlichen Wor
ten. Sein beſonderer Gruß galt dem anweſen
den Kreisgeſchäftsführer Schneider, Halle.
Senn erle Schneider überbrachte die
Grüße der Gaukeitung und hob in ſeiner An
ſprache hervor, daß die Ortsgruppe Ammen-
dorf bei ihrer 80. Gründungsfeier auch beſon
ders der Männer gedenken müſſe, die die Orts-
gruppe im Dezember 1902 gegründet haben.
Zu dieſen Gründern gehöre auch der jetzige
Vertrauensmann Große, der nunmehr be
reits ebenfalls im 30. Jahr die Ortsgruppe
leitet, ferner der zweite Vertrauensmann
Bergfeld, der am Gründungstag der Orts
gruppe beigetreten iſt. Jn den weiteren Aus
ührungen gab der Redner einen leberblick

über die Enkwicklung des Verbandes, vor allen
Dingen über die Urſachen zur Gründung des
Verbandes. Er zeigte die verſchiedenen Ab
ſchnitte der Entwirklung des DHV. Weiterhin
ſprach er von dem Kampf um die Durchſetzung
der gewerkſchaftlichen Ziele und von dem
Kampf gegen die Sozialdemokratie. Dann
ging er auf die Vecbandsentwicklung ein. Mit
einem Ausblick auf die kommenden Aufgaben
für den Berufsſtand und für das deutſche Volk
ſchloß der Redner ſeine vbeifällig aufgenomme
nen Ausführungen. Die einzelnen Darbie
tungen wurden von Muſikvorträgen umrahmt.
Der Tanz hielt die Teilnehmer noch bis in die
ſpäten Nachtſtunden zuſammen.

Bad Lauchſtädt. (NS.Mitglieder-
Verſammlung.) In der erſten Mitglieder
verſammlung des neuen Jahres, welche gut
beſucht war, ſprach Pg. Heſſe über die poli
tiſchen Tagesereigniſſe der letzten Zeit. So
dann hielt eine Parteigenoſſin einen inter
eſſanten Vorkrag über „Das Warenhaus“, an
welchen ſich eine lebhafte Ausſprache anſchloß.
Nachdem verſchiedene interne Angelegenheiten
erledigt waren, wurde die Verſammlung mit

Naumburg. Der Arbeiter Walter Hädicke,
der ſeit Jahren dem Trunke ergeben und als
gewalttätig bekannt war, ſchlug in einer Aus

jedoch nicht beruhigen und ſtellte weitere Be bek

Waſſerbeckens (im Wege

Großes Gchadenfeuer
Großbodungen. Die Scheune und die Wir

ſchaftsgebäude des Landwirts Ernſt Hunze ſ.
mit großen Stroh und Futtervorräten ah
gebrannt. Das Feuer ſprang dann na d
weſtlichen Seite über und äſcherte das Wir
ſchaftsgebäude des Brauereigebäudes ein.
Großvieh konnte gerettet werden, während da
ganze Federvieh in den Flammen umkam. J
Entſtehungsurſache iſt noch völlig unbekannt

Eine Fahrhunderte alte Mühle ver)chwinn

Oberröblingen (See). „Kochs Mühle“ an
WeidaBach, eines der älteſten Gebäude Oben
röblingens, das urkundlich ſchon im Fahre 160
erwähnt iſt, wird jetzt abgebrochen werden
Nach Umleitung der Weida iſt der Mühlen
betrieb zum Stillſtand gekommen und das Ge
bäude diente in letzter Zeit nur noch a
Wohnung.

Die Flüſſe frieren zu
Bernburg. Die Eisſchollen auf der Saal

ſind oberhalb des Wehrs zum Stehen gekom
men. Am Dienstag Vormittag war die Eis
decke der Saale bis etwa Gröna geſchloſſen

Bitterfeld. Infolge des harten Froſtes der
vergangenen Nacht es wurden als tiefſte
Temperatur 14,8 Grad gemeſſen iſt die
Mulde zugefroren.

Opfer des Froſtes
Plötzkau. Seit den erſten härteren Froſt

tagen ſind in der hieſigen Gegend wieder wie
in dem kalten Winter 1928/29 zahlreiche tot
Buſſarde gefunden worden. Nach den Ring
beobachtungen handelt es ſich um Strichvögel
der nördlichen und öſtlichen Länder, währen
die heimiſchen Buſſarde im allgemeinen Stand
vögel ſind.

Kötzſchau. (Ab ſchied des Geiſt
lich en. Am vergangenen Sonntag hielt de
am 1. Januar in den Ruheſtand getreten
Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Oehme, ſein
Abſchiedspredigt. Die Gemeinde nahm darat
regen Anteil, denn das Gotteshaus hatte ſchof
lange nicht ſoviel Kirchenbeſucher geſehen.
war ein Beweis, daß die Tätigkeit des allſeitig
beliebten Pfarrers voll anerkannt wurde. Herr
Paſtor Oehme wirkte ſeit 1911 in der hieſigen
Gemeinde. Ueber den Nachfolger iſt noch nicht
ekannt.

Gern geſehene Gäſte
Helbra. Am Freitag hatte Helbra Ein

quartierung erhalten. Eine Abordnung von
1 Offizier und 9 Unteroffizieren der Ma
ſchinengewehrkompagnie Halberſtadt hatte zur
Beſichtigung des Geländes in unſerem Orte
einer kurzen Aufenthalt genommen. Wie noch
verlautet, ſteht dieſe Beſichtigung mit den dies
jährigen Manövern in Verbindung.

Molmerswende. (NS. Filmabend,
Am Donnerstag, dem 26. Januar, veranſtaltet
die Ortsgruppe der NSDAP. Bieſenrode einen
Filmabend in Molmerswende. Gegeben werden
die Filme „Zopf und Schwert“, „Der Hitlertag
in Halle und „Ein Tag aus dem Leben der
Reichswehr“. Ein Beſuch dieſes Abends iſt ſehr
zu empfehlen.

Bitterfeld. (Mitgliederverſamm
lungdes RDR., Ortsgr. Bitterfeld
Am Mittwoch, dem 18. Januar, fand in Bitter
feld, im Café Wilde, die erſte außerordentlich
Mitgliederverſammlung des Reichsverbandes
Deuſcher Rundfunkteilnehmer E. B. Orksgr.
Bitterfeld, ſtatt. Der Vorſitzende, Gewerbeober
lehrer Carl Plapper, ſprach zur Eröffnugg
der Verſammlung über die weltanſchaulichen
Ziele des RDR., über die Werbung der Mit
glieder, über die Organiſation dieſer größten
Vereinigung der Rundfunkteilnehmer Deutſch
lands, die ſchon heute über 200 000 Mitglieder
zählt. Nach Verleſung der Tagesordnung ver
las der Schriftführer, Herr E. Fürſt, die Mi
glieder der Ortsgruppe und die der Kreis
gruppe. Es folgte dann ein Vortrag des Fe
ſchäftsführer C. W. Mülker, der über die
techniſchen Einrichtungen im ROR., wie koſten
loſe Funkberatung, Störſchutz, Funklaborv
torium, Morſe und Baſtelkurſe uſw. ſprach
Nach einer weiteren Ausſprache über die Größe
der Kreisgruppe Bitterfeld, die die Kreiſe Bb
terfeld, Delitzſch Wittenberg und Anhalt un
faßt, fand die Ausgabe der Mitgliedskarten
ſtakt. Jn Anſchluß daran wurden Auskünfte
über Empfangsmöglichkeiten des Leipziger
Senders, Ausſchaltung von Großſendern durch
Spezialantennen, Sperrkreiſe uſw. gegeben
Gegen 22.80 Uhr ſprach der Vorſitzende de
Schlußwort, in dem er darauf hinwies, daß et
die Pflicht eines jeden einzelnen Mitgliedes ſei
weiter für den RD. zu werben und durch de
Geſchäftsſtelle des RR. VBitterfeld, Tat
LegienStr. 4, die Funkzeitung Der Deutſche
Sender“ zu abonnieren.

Wettin. Einem hieſigen Siedler wurden
40 Hühner des Nachts geſtohlen. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Anläßlich eines Schiffervergnügens in
Preuß. Hof kam es nach Mitternacht zu Reibe
reien und zuletzt noch zur Schlägerei. Ein Be
teiligter, der Brückenpächter V. wurde ſpäter
von einigen Teilnehmern, linken Elementen
in ſeinem Wärterhaus an der Brücke bedroht

Der Krieger und Landwehrverein Wettin
hielt am Sonntag ſein diesjähriges, ſtark be
ſuchtes Winkervergnügen ab. Nach dem rn
zert der Wendlerkapelle wurde ein Schauſpiel

dem HorſtWeſſel-Lied und einem Heil aufvon Jahresrechnungen. Als ſämtliche Stadt unſeren Führer geſchloſſen.
„Mein Land Tirol und der Blatzhein-Einakket
„Ein tapferer Soldat aufgeführt.
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Leichter Gchneefall bei ſtrengem

n Froſtuch der Hars meldet gute Sportmöglichkeiten.

h Stunden im Harz, in der Rhön,

land und im Schwarzwald gekommen,
durch

Ffahrer
vörfinden.
inverminderter

die Bedeutung der Leibesübungen ſtark aus

bungen nur als Ganzes betrachten kann.
gwecfrei ſind ſie nämlich,

ſind ſ

ſei es von Eſchönen leiſtungsfähigen Körper

es für das Pdie Raſſe körperlich aufzuwerten. Zweckbeſtimmt
ſind ſie auch, wenn man als Folgerung an das
Letzte die
Ftaatsbürger Soldat iſt, und von
auch körperlich bewußt daraufhin erzogen
werden ſoll.

Kreiſen, in denen manallergrößte Aufmerkſamkeit widmen ſollte, bei
den für die Erziehung unſerer Jugend Verant
wortlichen
wenig verarbeitet hat.
die Leibesübungen an den Schulen z. B. Fuß
gefaßt, ſ

Zu leichten Schneefällen iſt es in den letzten
im Thü

Berg
ſo daß

die neue Schneedecke beſonders die Ski
weiter verbeſſerte Schneeverhältniſſe

Der Froſt hält nach wie vor in
Strenge an. Zumeiſt werden

gältegrade zwiſchen Minus 12 Grad und Minus
Grad gemeldet. Nur noch im Taunus und

inger Wald, im Erzgebirge, im Glatzer

Leibesübungen und Schule

Dem einen ſind ſie zweck
Mittel zum

afte Freudenge fühl geben, das jeder
unt, der Leibesübungen treibt; zweckbeſtimmt

ie, wenn ſie bewußt betrieben werden,
den Einzelnen, um einenzu ſchaffen, ſei

1k, um bewußtGanze, für das Vo

daß jederForderung anſchließt,
kleinauf

ter bekannt, daß gerade in denEs iſt wei geraiden Leibesübungen die

Gedankengänge noch ſehrdiefe el

Kaum haben nämlich

o hört man aus den intellektuellen
Schichten ſchon wieder Rufe laut werden,
unſere Jugend treibe zu viel Leibesübungen.
Vir wiſſen, woher dieſe Rufe kommen. Von
ſolchen Leuten nämlich, die ſelbſt in ihrem
Kben nie Leibesübungen getrieben haben.
Deshalb ſind dieſe Angriffe nicht ernſt zu
n müſſen aber troßdem ſcharf abgewehrt
werden.

Was denkt ſich z. B. ſo ein alter Profeſſor
des Griechiſchen auf einem Humaniſtiſchen
Chmnaſium, wenn er verſucht, ſeinen Jungen
das Helleniſche Kulturgut zu vermitteln, die
literariſchen Perlen jener Zeit verſtändlich zu
machen, wenn er dabei von der vollendeten
Ehntheſe von Körper und Geiſt in AltHelkas
ſpricht und wenn er dann auf der anderen Seite

gegen die tägliche Turnſtunde ſpricht,
und erboſt iſt, wenn in dem viel zu kleinem
Schulhofe beim Spielen einmal ein verirrter
Schlagball eine Scheibe zertrümmert.

Dieſe Herren ſehen die Leibesübungen
meiſt nur von der einen Seite. Sie maßen
ſich ein Urteil über Dinge an, von denen ſie
keine Sach kenntnis beſitzen. (Daß ſie ſich
auf ihrem Fachgebiete von jedem Laien Kritik
ſtrengſtens verbitten würden, iſt eine andere
Sache. Wir brauchen nur einige Fragen an
die „Sportkenner“ zu richten, um ſie in Ver
wirrung zu bringen und ihnen zu zeigen, daß
e zumeiſt noch nicht einmal wiſſen, daß der
Verufsſport, an den ſie meiſtens denken, wenn
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einigen weſtdentſchen Gebirgen reicht die
Schneedecke zur Ausübung des Winterſports
noch nicht aus.

Harzer Staffellauf am Gonntag
Die gute n im Harg hat den Harzer Skiverband veranlaßt, für den kommenden

Sonntag die Durchführung des Harzer Staffel
laufes vorzunehmen. Dazu iſt die 45 Kilometer
lange Strecke Brocken Alten au in Aus-
ſicht genommen worden. Vorbedingung iſt
jedoch, daß ſich die Schneeverhältniſſe noch
etwas verbeſſern, da zurzeit erſt 20—85 Zenti-
meter lockerer Pulverſchnee liegt, der aber bei
einigen Dutzend Läufern bald durchgelaufen iſt,
zumal noch eine Altſchneedecke fehlt. Evtl. will
man den Lauf abkürzen oder in ſeine fünf
Einzelſtrecken von je 9 Kilometern zerlegen und
in ſchneeſicherem Gebiet austragen. Der Start
beginn jedenfalls um 9 Uhr auf dem BVocken.

für uns nur eine ziviliſatoriſche Entartung
der Leibesübungen iſt.

Man muß ſo ſcharf ſprechen, wenn man das
Talſächliche richtig zeichnen will. Und es iſt
erfreulich, daß auch einer der alten Pioniere
der Leibesübungen an unſeren Schulen, der als
verdienſtvoller Schöpfer der Latina Kampf
ſpiele bekannte Studienrat Schuppe, in
einem Vortrag, den er kürzlich vor den Turn
philologen des Jnſtituts der Leibesübungen
unſerer Univerſität hielt, über alle dieſe Dinge
kein Blatt vor den Mund genommen hat. Mit
Recht betonte er, und das ſei vorweggenommen,
daß, wenn die jetzige Generation der Philo
logen, die in dem Gedanken der Leibesübungen
groß wird, einmal in Amt und Würden ſitzt,
älle Schwierigkeiten, die ſich heute den Leibes
übungen an den Schulen entgegenſtellen, von
ſelbſt entfallen. Der Redner wies darauf
hin, daß die für die Leibesübungen im Schul
betrieb maßgebenden Miniſterialbeſtimmungen
von 1925 überhaupt nicht durchführbar ſind.
An den höheren Schulen Halles fehlen faſt
ſämtliche Vorausſetzungen dazu; ſo vor allem
die Uebungsplätze. Die Praxis entſpricht alſo
heute keinesfalls der Zielſetzung von 1925.
Maßgebend für dieſe Tatſache ſind auch die
inneren Widerſtände, die ſich dem Tuxnlehrer
innerhalb der Schule entgegenſtellen. So wer
den die Leibesübungen heute

als Fach immer noch nicht gewertet.

Die Je n eines Leiſtungsminimums bei der Reifeprüfung und die
unbedingte Zuziehung der Turnzenſur zur
Geſfamtbewertung ſind die beiden
Hauptforderungen, die es zu erfüllen gibt. Mit
Recht entwickelte der Referent, den Wettkampf
bejahend, daß eine ſyſtematiſche Schulung in
den Leibesübungen die Vorausſetzung für die
notwendige Wehrerziehung unſeres Vol
kes ſei. Schließlich beſchäftigte er ſich noch mit
Einzelfragen der Praxis, von denen eine als
charakteriſtiſch für das ſo oft feſtſtellbare
Gegeneinanderarbeiten der Behörden mitgeteilt
ſei. Während das Reichskuratorium für
Jugendertüchtigung für die Abſchlu prüfung
ſeiner Lehrgänge mit vollem Recht einen
3000-Meterlauf als vorzügliches Mittel zur
Prüfung von Herz und Lunge eingeſetzt hat,
wird er vom Provinzialſchulkollegium als
Wettkampf abgelehnt.

Die Ausführungen des Referenten fanden
außerordentlichen Beifall, ſo daß wir dem
Wunſch Ausdruck geben möchten, daß ihm auch
einmal Gelegenheit gegeben wird, dieſen Vor
trag vor einem größeren Kreis und vor Ver
tretern der Behörden wiederholen zu können.

ſie von Leibesübungen reden,

h

Deutſchtzöhmen kämpfen um
ihr Deutſchtum

Der Konflikt im tſchechiſchen Tennisſport.
Der tſchechiſche Tennisverband forderte kürz
lich vom Deutſchen LawnTennisverband in der
Iſchechoſlowakei, daß er ſämtliche Auslands
ſtarts ſeiner Mitglieder in Zukunft dem Tſche
chiſchen Tennisverband zur Genehmigung vor
zulegen habe, was von den im Deutſchen LTV.
zuſammengeſchloſſenen Deutſchböhmen natür
lich abgelehnt wurde. Durch einen Boykott
Lilens des tſchechiſchen Verbandes würden die
geutſchböhmen nicht allzu ſtark geſchädigt, denn
de Spitzenſpieler ſind faſt ſämtlich Mitglieder
mtandiſcher Klubs und könnten natürlich auch
veiterhin an Turnieren in Berlin, Paris, Lon
on uſw. teilnehmen.

910 Vennungen für Innsbruck
un genaue Meldeergebnis für die FJS.
er in Innsbruck iſt jetzt bekannt gegeben
üben Jnsgeſamt wurden 910 Nennungen
e z Bemerkenswert iſt dabei, daß Nor
t die offizielle Meldung abgegeben hat.
die We einzelnen Wettbewerbe verteilen ſich

nungen folgendermaßen Abfahrtslauf
und S alom lauf 75, Kombination (Abfahrt
m r 80, Slalomlauf für Damen 87,
an auf 195, Sprunglauf 145, Kombination

La nung und Sprunglauf) 110, 50-Kilometer
uerlauf 74, Staffellauf 12.

Turnfeſt 1958 in Magdeburg?
Anhe n Jahwarte des DT.Kreiſes Sachſen
er kagten in Magdeburg. Beſprechungen
ins das Deutſche Turnfeſt 1933 in Stuttgart

Frage, ob das Turnfeſt 1938 nach Magdeburg
kommen ſoll oder nicht, bildeten die Haupt
punkte der Sitzung. Die Ausführungen, die
von dem Magdeburgiſchen Gauvertreter über
die Möglichkeiten eines Feſtes in Magdeburg
gemacht wurden, waren hoch intereſſant und
zeigten ſchließlich, daß die Vorausſetzungen für
dieſe Stadt doch nicht ſo günſtig ſind, wie ſie
es für Köln, Stuttgart uſw. waren. Trotzdem
wird man verſuchen, die Durchführung des
16. Turnfeſtes möglich zu machen und über
tragen zu bekommen, wenn der Magiſtrat ent
ſprechendes Intereſſe zeigt und Unterſtützung
bewilligt.

Schach in Halle
Am kommenden Montag, dem 30. Januar,

findet in den Klubräumen des Hall. Schach
klubs „Turm 1930“ im Reſtaurant W. Thomas,
Bölkeſtraße 1, ein Schachwettkampf zwiſchen
Giebichenſteiner Schachklub 1 gegen Hall.
Schachtklub „Turm“ II ſtatt. Beide Mannſchaf
ten haben ſich bereits mehrmals intereſſante
Kämpfe geliefert. Auch diesmal iſt mit einem
intereſſanten Verlauf zu rechnen, um ſo mehr,
als auch die „Giebichenſteiner“ mit ſtark ver
beſſerter Mannſchaft aufwarten. Ein Beſuch
dieſer Veranſtaltung dürfte ſich lohnen. Be
ginn 20 Uhr.

Ueber den VolksſchulTurnunterricht
Jm Rahmen der Sondervorträge des Jn

ſtituts für Leibesübungen hält am Freitag,
dem 27. Januar, 20 Uhr, im Hörſaal der
Moritzburg Herr H. Moldenhauer, Do
zent an der Pädagogiſchen Akademie Halle,
einen Vortrag über:

Methvodiſche und didaktiſche Fragen des

Mit 23 000 Mark iſt der bekannte Fußball
klub Rot-Weiß in Frankfurt (Main) in Kon
kurs gegangen, und jetzt hat die erſte Gläu
biger Verſammlung ſtattgefunden. Da hat
man allerhand erfahren, was verdient, einer
größeren Oeffentlichkeit mitgeteilt zu werden.
Unter den Geſchädigten befinden ſich eine
ganze Anzahl kleinerer Geſchäftsleute, die
wohl jetzt erkennen müſſen, daß ſie auf ihre
Koſten mit dazu beigetragen haben, daß die
„Amateure“ von RotWeiß recht gut ge
lebt haben. So findet man zum Beiſpiel in
der Aufſtellung der Schulden einen Poſten von

2000 Mark für Trainingseſſen.
Die Firma, welche Blumenſträuße für die

verſchiedenen Banketts lieferte, dürfte ihrem
Geld ebenſo nachtrauern wie der Trainer
Szabo ſeinem rückſtändigen Gehalt. Eigent-
lich war RotWeiß ſchon ſeit 1930 zahlungs
unfähig, nur die e er e einiger Vor
ſtandsmitglieder verhinderte immer wieder den
ſchon damals drohenden Konkurs.

Nun macht man den drolligen Vorſchlag,
man ſolle die bekannten ehemaligen Stars von
RotWeiß, insbeſondere den Torwart Kreß,
begnadigen, damit ihre Zugkraft dem Klub
wieder Einnahmen ſchafft, die dann zur Ab
deckung der Schulden dienen können. Deut
licher kann das ProfiGeſicht, das heute faſt
bei allen deutſchen führenden Klubs im Fuß-
ballſport herausſchaut, wirklich nicht ſkigzziert
werden.

Denkt man ſich die Spieler, die dem Verein
Geld verdienen ſollen, wirklich noch als „Ama
teure“? Was faul iſt im Sport, ſoll radikal
ausgemerzt werden, es iſt die höchſte Zeit.

Dienſt am Kunden n man es nennen,
wenn die Deutſche Lufthanſa ſich bereit erklärt
hat, den aktiven Teilnehmern und offiziellen
Begleitern zu den EuropaMeiſterſchaften im
Eiskunſtlaufen Ende Januar in London eine
zehnprozentige Ermäßigung auf den normalen

Der große Erfolg des hall. Radſportpioniers:
Der von wanderfreudigen Einzelmitgliedern

des Deutſchen Radfahrer-Bundes 1908 als
„Club Halleſcher Einzelfahrer“ ge
gründete, 1914 in „R.V. Preußen“ umbe
nannte Verein iſt ſeit ſeiner Gründung be
ſtrebt geweſen, alle Zweige des edlen Rad
ſportes zu pflegen. Seine auf dieſem Gebiete
erzielten Erfolge geſtatten es, heute einen
kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Ver
eins zu tun.

An erſter Stelle von allen radſportlichen
Zweigen ſteht im „R.V. Preußen das Rad
wandern, das von jeher mit beſonderer
Liebe und Sorgfalt gepflegt wird. Gerade dieſe
Ausübung bietet ihren Anhängern, außer der
körperlichen Ertüchtigung, durch den ſteten
Wechſel der Bilder, die ſie auf den Fahrten
begleiten, ein großes Betätigungsfeld. All
ſonntäglich ging es unter kundiger Führung
hinaus, um auf kleineren und größeren Wan
derfahrten ſich an der Natur zu erfreuen und
unſere liebe Heimat, ob nah, ob fern, kennen

zu lernen.Zahlreiche Bundesanerkennungen, meiſt
erſte Preiſe, ſind dann auch dem Verein zu
gefallen. An den vom Bund beſonders aus
gezeichneten 1000KilometerWanderfahrt be
keiligten ſich in den letzten Jahren 18 Mit
glieder mit Erfolg. Außen den realen Aus
zeichnungen beſitzt der Wanderfahrer noch die
Erinnerungen an das auf ſeinen Fahrten durch
unſer liebes Vaterland Grlebte. Beſonders
find die erfolgreichen Fahrten zu dem Bundestag nach Bremen, die den Bundespreis für
weiteſte Entfernung eintrug, die 8TageFahrr
nach Görlitz, die Rheinlandfahrkt, die
Weſerfahrt, die Fahrt durch die Säch
ſiſche Schweiz, d nach Rügen und
an die Oſtſeeküſte, nach der Lüneburger
Heide und nach der Holſteiniſſhen
Schweiz zu erwähnen. Wenn wir heute im
Wanderſport auch noch nicht wieder die Höhe
der Vorkriegszeit erreichten, können wir doch
mit unſeren Pfingſtwanderfahrten, die uns
wiederholt nach Thüringen, dem Harz, zur
Edertalſperre und nach Nauen führten, zu
frieden ſein.

Während man mit Recht behaupten kann,
daß der kleine, doch geſchickt geleitete Verein im
Wanderfahren im Bezirk Halle des BDR. an
erſter Stelle ſteht, ſo konnte man dieſes vom
Saalſport nicht ganz behaupten. Bis zum
Kriegsausbruch ſtanden die Preußen ſowohl im
Bezirk als auch im Gau mit an erſter Stelle.
Meiſtens gelang es den Mannſchaften, auch bei
großen Wettbewerben, als Preisträger heim
zukehren. Von 27 Wettbewerben errang der
Verein 24 erſte Preiſe.

Am Weltkriege nahmen von 18 Mitgliedern
nicht weniger als 15 Kameraden teil. Drei der
Kameraden, die am „Stein der Treue“ im
Park zu Schmiedeberg verewigt ſind, fielen auf
dem Feld der Ehre.

Vaterländiſche Pflicht veranlaßte den Ver
ein, ſich intenſiv der Jugendpflege zu

widmen.
Auch hier war es wieder das Wander-
fahren, dem die Jugend zuerſt zugeführt

und eeine Ausſprache und Erörterung der Volksſchulturnunterrichts.

GportGloſſen
Flugpreis einzuräumen. Mit wachſender Er
kenntnis haben die deutſchen Verkehrsgeſell
ſchaften, insbeſondere die Reichsbahn, beob
achtet, daß ſie bei großen ſportlichen Veran
ſtaltungen ein gutes Geſchäft machen können.
Das gilt nicht nur für lokale Ereigniſſe, ſon
dern auch für Großereigniſſe im Ausland. Faſt
immer ſind die von Reiſebüros arrangierten
Sonderfahrten ausverkauft geweſen, und alle
Beteiligten ſind dabei auf ihre Koſten ge
kommen. Mit den Winterſportzügen hat man
angefangen und iſt gut dabei gefahren.
FußballLänderſpiele haben ſich als ein wei
kerer Anziehungspunkt großer Maſſen erwieſen.
Der Sport iſt ein Wirtſchaftsfaktor geworden,
das kann niemand bezweifeln.

Die „Mitteldeutſche“
im Handball

Am 26. Februar Start der Vorrunde.
Der Verbandsausſchuß für die Deutſchen

Spiele im VMBVV. hat jetzt die Termine der
mittel deutſchen Handballmeiſter-
ſchaft offiziell bekanntgegeben. Der Melde
ſchluß für die Gaumeiſter und Tabellenzweiten
iſt der 19. Februar, der für die Frauenmeiſter
der 5. März.

Für die Gaumeiſter und Tabellengzweiten
wird die Meiſterſchaftsrunde am 26. Februar
mit der Vorrunde geſtartet. Schon am 5. März
folgt die erſte Zwiſchenrunde, am 19. März die
zweite Zwiſchenrunde. Am 26. März ſoll die
Vorſchlußrunde ſtattfinden, und ſchon am
2. April folgt dann das Endſpiel.

Für die Frauen beginnt die Vorrunde am
12. März. Schon am 19. März folgt die erſte
Zwiſchenrunde. Die Vorſchlußrunde iſt für
den 26. März vorgeſehen, und das Endſpiel
ſteigt in Gemeinſchaft mit dem der Männer
am 2. April.

25 Fahre R.-V. „Preußen“
Die deutſche Meiſterſchaft im 2er-Kunſtfahren.
die Liebe zum Vaterland wachzurufen und zu
pflegen.

Ebenſo betätigte ſich Preußens Jugend au
dem Parkett. Mit einer einzi
konnten KnabenMädchen Mannſchaften immer
mit dem erſten Preis die Kampfſtätte ver
laſſen. Es wurde eifrig gearbeitet, um zu
großen Erfolgen zu kommen. Und die Erfolge
blieben auch nicht aus.

Deutſchen Meiſter imAls die jetzigen
Zweier-Kunſtfahren, Gebr. Rolle, wieder zu

dem ſie als Jugend-ihrem alten Verein,
mitglieder angehörten, zurückkehrten, nahm

den Preußen einen beder Saalſport bei
deutenden Aufſchwung. 1927 wurde das Kunſt
fahren und das Radballſpiel nach den Vor
ſchriften des BDOR. aufgenommen. Scho nachkurzer Trainingszeit wurde die erſte Sag
meiſterſchaft im Zweier-Kunſtfahren ge
wonnen. Preußen beſitzt jetzt den Titel „Gau
meiſter im Zweier-Kunſtfahren“ bereits ſechs
Jahre un unterbrochen. 1928 kam ein neuer
Sieg. Die Mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft im ZweierKunſtfahren wurde von den
Gebr. Rolle für den Verein in Görlitz ge
wonnen. Seit 1930 beſitzt der Verein auch den
Titel „Gaumeiſter im EinerKunſtfahren“. Das
Jahr 1932 iſt in der Geſchichte des Vereins un
auslöſchlich. Preußen wurde neben den anderen
Gaumeiſterſchaften jetzt auch die Gaumeiſter
ſchaft im AchterKunſtfahren zu teil; mit nur
ein Tauſendſtel Punktunterſchied zweiter Preis
träger hinter dem langjährigen Gaumeiſter im
SechſerKunſtreigen.

Die letzten Jahre brachten auch den Rad
ballſpielern gute Erfolge. Seit 1929 ge
wannen ſie ununterbrochen die Bezirksmeifter
ſchaft im ZweierRadballſpiel. 1931 wurde das
SechſerRaſenradballſpiel in Holzweißig ge
wonnen. Außer dieſen Siegen wurden die
Preußen noch Bezirksmeiſter im Einer- und
ZweierKunſtfahren und im SechſerKunſt
reigen. Der größte Erfolg wurde den Preußen
aber im Jubiläumsjahr beſchieden.

Durch die Gebrüder Rolle gelang es dem
Verein, die „Deutſche Meiſterſchaft im
Zweier-Kunſtfahren“ in Nürnberg zu er

ringen.
Wurde früher dem Wanderfahren mehr Jn

tereſſe gezollt, ſo wird jetzt die ganze Kraft auf
das Gebiet des Saalſportes gelegt. DerVerein beſitzt jetzt mehrere htadballmannſchaf

ten, mehrere Einer-Kunſtfahrer, einen Sechfer
und AchterKunſtreigen, Schulreigenmannſchaf
ten und den Deutſchen Meiſter im Zweier-
Kunſtfahren.
Es iſt eifrig gearbeitet worden und es

dürfte dem Verein gelungen ſein, das geſteckte
Ziel, unter die führenden Saalſportvereine zu
ommen, erreicht zu haben.

Amtliche Mitteilung
Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen.
Auf die Jahreshauptverſammlung am

Donnerstag, dem 26. Januar, im St. Niko
laus“, wird nochmals aufmerkſam gemacht. Es
ſprechen u. a. Hptm. a. D. Albrand über den
„Geländeſport“ und Direktor Dr. Holtz vom
Arbeitsamt über das „Notwerk der deutſchen

wurde, um neben der körperlichen Erſtarkung
Jugend“. Alle Vereine müſſen vertreten
ſein J. A.: Alb. Oſt.



Donnerstag, 26. Januar 1933

Reichsbank
Leichte Entlaſtung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
28. d. M. hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 113,1 auf 2726,6 Mill. A ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und eſchecks um 97,3 auf
2 2887,8 Mill. die Beſtände an Reichsſchatz
wechſeln um 12,8 auf 8,6 Mill. A und die
Lombardbeſtände um 3,5 auf 67,9 Mill. A ab
genommen, die Effektenbeſtände dagegen um
0,6 auf 398,8 Mill. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renken
bankſcheinen zuſammen ſind 132,7 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 127,1 auf 8148,8 Mill. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 65,6 auf 385,7 Mill.

verringert. Dementſprechend haben ſich die
Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſchei
nen auf 41,3 Mill. erhöht. Die fremden
Gelder zeigen mit 387,2 Mill. eine Zunahme
um 83,8 Mill.

Die Beſtände an Gold unddeckungsfähige Deviſen haben ſich um
0,2 auf 921,1 Mill. erhöht. Jm einzelnen
haben die Goldbeſtände um 65,4 auf 806,5 Mill.
Mark zugenommen und die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 6,2 auf 114,6
Mill. abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold
und deckungsfähige Deviſen betrug am 28. Jan.
29,8 v. H. gegen 28,2 v. H. in der Vorwoche.

Immer
noch keine Kontingentierung!

Aus Gärtnerkreiſen wird uns geſchrieben:
Hart auf hart gingen jetzt die Wortgefechte in
den deutſchen Zeitungen zwiſchen Induſtrie und
Land wirtſchaft. Da Deutſchland bis jetzt zum
größten Teil induſtriell eingeſtellt iſt, werden
viele Leſer denken, daß die Landwirtſchaft im
Unrecht iſt. Gewiß geht es auch der mittel
deutſchen Jnduſtrie nicht gut. Die Worte der
Führer der Landwirtſchaft ſollen ſich jedenfalls
auch nicht darauf beziehen. Aber immerhin iſt
beiſpielsweiſe deutſche Kohle, Eiſen, Zement
uſw. viel billiger ins Ausland geliefert worden,
als der deutſche Gärtner dieſe Produkte kaufen
konnte. Dadurch konnte beſonders Holland
billige Gewächshausanlagen herſtellen und den
deutſchen Gärtnern empfindliche Konkurrenz
machen. Mit Hilfe deutſcher Jngenieure, welche
in der Jnflationszeit Deutſchland verließen,
wurden im Ausland Jnduſtrieerzeugniſſe her
geſtellt, die bisher nur von Deutſchland be
zogen wurden. Jetzt gehen wieder Maſchinen
für die Konſerveninduſtrie ins Ausland; die
Zeit wird nicht mehr fern ſein, wo damit auch
die deutſche Konſerveninduſtrie nichts mehr im
Ausland abſetzen kann. Dadurch werden
wiederum viele Deutſche arbeitslos. Die un
geheure Not, welche überall auch im Ausland
herrſcht, wird vielleicht erſt behoben werden
können, wenn auf die die Arbeitsloſigkeit er
zeugenden Maſchinen und Automaten eine
Ausgleichsſteuer erhoben wird, die dann
zur Bezahlung der Arbeitsloſen und zur
Hebung der Kaufkraft der Maſſen dienen
kann. Die deutſche Induſtrie iſt durch Zölle
gegen Auslandseinfuhr genügend, die Land
wirtſchaft nur ungenügend geſchützt. Das Aus
land kann ferner infolge günſtiger klimatiſcher
Verhältniſſe viel billiger liefern. Die unge
heure Ueberſchwemmung Deutſchlands mit
Auslandsware bringt darum die Landwirt
ſchaft zur Verzweiflung. So wurde beiſpiels
weiſe früher auch in Halle Schwarzwurzel
(Winterſpargel) als ein gutes deutſches ſehr
geſundes Wintergemüſe gern gekauft. Jetzt iſt
Schwarzwurgel durch die Maſſeneinfuhr von
ausländiſchem Blumenkohl faſt unverkäuflich,
eine Tatſache, die jede Hausfrau beſtätigen
wird. Nur eine gerechte Kontingentierung der
land wirtſchaftlichen Auslandseinfuhr kann
Deutſchland und beſonders guch dem Siedler
helfen.

Erwerbsgeſellſchaften
Obligationen der Gewerkſchaft des Bruck

dorfNietlebener BergbauVereins. Die auf
den 31. Jan. einberufene Obligations
Verſammlung ſoll, wie kürzlich angekün
digt, über eine Stundung der Anleihe
z in ſen Beſchluß faſſen. Dem weiteren An
trag der Verwaltung, ohne vorangegangene
Orientierung der Obligationäre, einen dem
Namen nach noch nicht bekannten Obli
gationär Vertreter einzuſetzen, ihn mit
weitgehenden Befugniſſen auszuſtatten und
gleichzeitig die. Geltendmachung der Obligatio
närrechte durch die einzelnen Gläubiger auszu
ſchalten, müſſe, wie der ObligationärSchutz
verband e. V., Berlin We 50, ſchreibt, Wider
ſtand entgegengeſetzt werden, in dem die un
abhängigen Obligationäre ihre Jntereſſen in

Ersiehung, micht Geſetze
Der Zuſammenbruch des deutſchen Binnen

marktes iſt der Tod der deutſchen Volkswirt
ſchaft und führt notwendig zur Vernich
tung der weirtſchaftlichen Einzel
exiſtenz. Als kürzlich der jüngſte Reichs
kanzler in ſeiner Rundfunkrede dieſem Ge
danken Ausdruck verlieh, ſtellte er damit nur
eine Tatſache feſt, die jeder Deutſche heute nicht
nur aus volkswirtſchaftlichen Lehrbüchern, aus
ſeiner Zeitung, ſondern durch Erfahrung am
eigenen Leibe kennt.

England und eine Reihe anderer Staaten
wußten ſich vor einem derartigen kataſtrophalen
Zuſammenbruch des Binnenmarktes, wie er
in Deutſchland erfolgt iſt und noch weiter fort
ſchreitet, durch Abgehen von der Gold
währung und zollpolitiſchen Maß
nahmen teilweiſe zu ſchützen. Die verant
wortlichen Führer des deutſchen Staates und
der deutſchen Wirtſchaft glauben Gründe zu
haben, die ſchwerwiegend genug ſind, um ähn
liche Maßnahmen, wie ſie England und eine
Reihe anderer Staaten ergriffen haben, unbe
dingt ablehnen zu müſſen. Hierfür mögen die
deutſchen Staatsführer die Verantwortung
tragen. Dafür aber, was jeder einzelne tut
und läßt, dafür iſt er allein ſich und der
Geſamtheit des deutſchen Volkes gegen
über Rechenſchaft ſchuldig.

Wir wenden uns hier nicht an die Regie
rungen, nicht an die wirtſchaftlichen Verbände,
ſondern wir wenden uns an den einzelnen
Deutſchen und ſein Verantwortungsgefühl
gegenüber Volk und Vaterland. Wenn die
Regierungen glaubten und glauben, durch
greifende Maßnahmen zur Abwehr der
ausländiſchen Konkurrenz nicht er
greifen zu können, ſo wird die Verantwortung
des einzelnen deutſchen Menſchen nur um ſo
größer, und es beſteht für jeden von uns erſt
recht die Pflicht, von ſich aus, von ſelbſt ſo zu
handeln, daß er jederzeit der Prüfung Stand
hält:

Haſt du für dein Teil alles getan, was zu
einer Steuerung der deutſchen Wirtſchafts

not beitragen kann?
Haſt du alles getan, um keine über
flüſſigen ausländiſchen Erzeugniſſe zu ver

wenden
Haſt du überall, wo es ſich nur denken und
durchführen läßt, die Arbeit und das Er
zeugnis deines deutſchen Volksgenoſſen vor
der Auslandsware berückſichtigt und

bevorzugt?
Nur, wenn jeder Deutſche ſich dieſen Grund

ſatz zur Richtſchnur macht, trägt er ſeinen

pflichtmäßigen Teil zum Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft bei, tut er alles, was er
kann, um zu verhindern, daß noch weitere
deutſche Unternehmen zuſammenbrechen, daß
noch Zehn oder Hunderttauſende von deut
ſchen Menſchen brot und arbeitslos werden,
daß der Staat neue Steuern einführen, neue
Gehaltskürzungen und Gehaltseinſparungen
vornehmen muß, mit einem Wort, daß die
Kaufkraft des deutſchen Volkes immer weiter
zuſammenſchrumpft. Mit all den Auswir
kungen, die alle und jeden Volksgenoſſen
treffen, gleich, ob er Hand oder Kopfarbeiter,
Arbeitnehmer oder Arbeitgeber iſt, ob er eine
Beamtentätigkeit oder einen freien Beruf
ausübt.

Wenn das deutſche Volk in ſeiner Geſamt
heit immer noch nicht auf die Zeichen hören
will, die es zur Selbſtbeſinnung und Selbſt
diſziplin mahnen, dann muß es weiter fühlen,
daß es eine Schickſalsgemeinſchaft iſt, fühlen
am eigenen Leibe, und keiner wird davon ver
ſchont bleiben. Mag eine wirtſchaftliche Exi
ſtenz auch noch ſo ſicher geweſen ſein, ſie wird,
wenn das Gebäude der Volkswirtſchaft zu
ſammenbricht, unter dem Schutt begraben
werden. Sie wird das Los aller übrigen teilen.

Wenn es nur gelänge, etwa 1,1 bis 1,2
Milliarden von der überflüſſigen ausländiſchen
Einfuhr einzuſparen, ſo würden rund 24 Mil
lionen deutſcher Volksgenoſſen wieder Arbeit
und Brot finden und rund 20 000 deutſche
Unternehmen wären vor dem ſicheren Zuſam
menbruch bewahrt, bzw. könnten ihre Arbeit
wieder aufnehmen. Der Betrag von 1,1 bis
1,2 Milliarden iſt ſehr niedrig gegriffen. Weit
mehr läßt ſich zu überflüſſiger Einfuhr durch
Selbſterkenntnis und Selbſtdiſzi
plin des deutſchen Volkes einſparen. Dieſer
Betrag von 1,1 bis 1,2 Milliarden ſtellt ledig
lich den Einfuhrüberſchuß dar, den das deutſche
Volk im Jahre 1982 aus den Ueberſeeländern
aufnahm. Für 1,1 bis 1,2 Milliarden etwa
führt das deutſche Volk mehr aus den Ueber
ſeeländern ein, als unſere Exportinduſtrie
unter Anſpannung aller Kräfte nach dieſen
ausführen könnte

Dieſe Beiſpiele mögen genügen. Wir
kämpfen nicht um Zahlen und Thevrien, ſon
dern um die Erhaltung der deutſchen
Volkswirtſchaft, die unter einer Kriſe
ohnegleichen zuſammenzubrechen droht. Keinem
zuliebe, keinem zuleide, der deutſchen Arbeit
und der deutſchen Wirtſchaft zur Rettung ſoll
unſere Arbeit dienen. Helft euch ſelber, dann
hilft euch Gott!

Rekordtieſſtand der Gtahlwarenausfuhr
im Jahre 1932

Nach den Veröffentlichungen des Statiſti
ſchen Reichsamtes belief ſich die Ausfuhr
von Stahlwaren (Meſſerſchmiedewaren) im
Dezember auf 4122 Doppelztr. im Werte von
3078 000 gegenüber 3762 Doppelztr. im
Werte von 2990000 im Vormonat. Die
Ausfuhr hat ſomit abermals eine Steige
rung erfahren, und zwar der Menge nach um
360 Doppelztr. und dem Werte nach um 83 000
A. Gegenüber dem Dezember des Vorjahres
mit einer Ausfuhr von 8654 Doppelztr. im
Werke von 3548 000 ergibt ſich der Menge
nach eine Steigerung der Ausfuhr um 468
Doppelztr. und dem Werte nach eine Ab
nahme um 470 000 Der Durchſchnitts
erlös je Doppelztr. beträgt im Dezember
745,5 gegen 794 im November und 772
im Oktober. Ein Vergleich mit den Durch
ſchnittserlöſen der letzten Monate des Vor
jahres Dezember 969,8 November 941
und Oktober 964 läßt nicht nur darauf
ſchließen, daß im Verlaufe des letzten Jahres
das Preisnivegau für Stahlwaren ſtändig
einem ſtarken Druck ausgeſetzt war, ſon
dern auch, daß das Ausland in ſteigendem
Maße dazu übergeht, billige Stahlwaren zu
beziehen.

Wie bereits ſeit langer Zeit vorauszuſehen
war, hat die Stahlwarenausfuhr im Jahre

1932 einen neuen Rekordtiefſtand er
reicht. Die Geſamtausfuhr von Stahl
waren betrug nämlich 39 541 Doppelztr. im
Werte von 82,3 Mill. gegenüber 63 138
Doppelztr. im Werte von 50,15 Mill. C 1931.
Die Minderausfuhr gegenüber 1981 be
krägt der Menge nach 13597 Doppelztr. im
Werte von 17,95 Mill. A. Die nachſtehende
Tabelle zeigt die nach der Jnflation zunächſt
einſetzende günſtige Entwicklung der Stahl
warenausfuhr und die vom Jahre 1930 ab zu
verzeichnenden erheblichen Rückſchläge:

Jahr Stahlwarenausfuhr
in Doppelztr. in Mill.

59 511 38,325
52 812 48,226
81 597 73,891
62 814 61,347

1931 53 138 50,153
1932 39 541 32,206Das Ausfuhrergebnis des Jahres

1932 iſt alſo nicht nur das ungünſtigſte ſeit
dem erſten Stabiliſierungsjahr 1924, ſondern
es liegt ſowohl der Menge als auch dem Werte
nach noch weit unter dem Ergebnis des
letzten Friedensjahres 1918. Mengen
mäßig iſt im abgelaufenen Jahr die Ausfuhr
gegenüber der Vorkriegszeit ſogar um rund
s zurück geblieben.

1913
1924

1929
1930

er
der bevorſtehenden Obligationär Verſammlung
ſelbſt wahrnehmen oder durch den „Obligatio
närSchutzverband E. V.“ vertreten laſſen.

Prehlitzer BraunkohlenAG. in Meuſel
witz (Thür.). Wie verlautet, war der Ge
ſchäftsverlauf bei der Geſellſchaft relativ
befriedigend, ſo daß in der im Laufe des
Februar ſtattfindenden Vilanzſitzung des Auf
ſichtsrats die Ausſchüttung einer Dividende
von wieder 10 v. H. auf die 2,4 Mill.
Stammaktien vorgeſchlagen werden dürfte, zu
mal die Bilanz weiterhin durchaus flüſ
ſig iſt (i. V. bei 0,19 Mill. Gläubigern,
0,57 Mill. Außenſtände und 0,21 Mill.
Bankguthaben).

Kaliwerk Salzdetfurth A.G. Gute
Liquidität. Die Geſellſchaft hat nach Berliner
Blättermeldungen im Jahre 1932 nicht un
befriedigend gearbeitet, namentlich habe
ſich die Stillegung der techniſchen Betriebe des
AſcherslebenKonzerns im zweiten Teil des
Jahres vorteilhaft ausgewirkt. Durch
dieſe Konzentration iſt es möglich geworden,
auch bei weiterem Nachlaſſen des Abſatzes eine
hinſichtlich der Koſten erträgliche Ausnutzung
der Anlagen zu erreichen. Die Vorräte aus
dem Geſchäftsjahr 1931, die zu Beginn des
Jahres 1982 Anlaß zu Betriebseinſchränkungen
gegeben hatten, konnten zum weſentlichen Teile

abgeſtoßen werden. Die Umſätze in
Nebenprodukten, wie Stein und

Bitterſalz, Brom und Chlormagneſium,
weiter zur ückgegangen. Die Liqui
tät der Geſellſchaft iſt nach wie vor gut. 9
Höhe der Dividende wird nicht untweſentlich
von abhängen, wie ſich die Frühfahrsſeſ
entwickeln wird. (J. V. 9 v. H. Dividende

Erſte Deutſche Jnduſtriemeſſe Ter
Leipzig 1933. Die auf Anregung der
gruppe Textilinduſtrie des Reichsverbandeg
Deutſchen Induſtrie vorbereitete „Erſ
Deutſche Jnduſtriemeſſe Text
Leipzig 1938“ verſpricht ein voller Erſt
zu werden. Der Aufruf der Fachgrup,
einen ſo lebhaften Widerhall gefunden, daß ſt
bei der erſtmaligen Verteilung der Räume
Leipzig infolge der erheblichen Zahl von
meldungen der urſprünglich von der Faß
gruppe belegte Platz als nicht aus
reichend erwies und eine Grweiterung
plant iſt. Anmeldungen ſind an h
Fachgruppe Textilinduſtrie d
Reichs verbandes der Deutſchen
duſtrie, Berlin W 85, Rauchſtraße 20 5
richten. Die VBeteiligung ſteht allen M
gliedern der Fachgruppe Textilinduſtrie ob
eines ihr angeſchloſſenen Verbandes offen

Berliner Effektenbörſe
vom 25. Januar.

Die innerpolitiſche Lage gab der Börſe h
ter das Gepräge. So konnten einzelne Sone
bewegungen die Tendenz nicht ſtärh
be einfluſſen. Trotzdem war das 0
ſchäft etwas belebter, da aus Publ
kums kreiſen vereinzelt Kaufaufträge en
getroffen waren. Die lebhafteſte Nachfraſ
nach Farben hielt weiter an. Die Aktie
gewannen 1 v. H. Auch Siemens wird
12 v. H. höher vezahlt, wobei bisher in
ſtätigte Dividendentaxen von 7 v. H. der
wegung einen Rückhalt boten. Ferner war
AGG. 134) beachtet. Mannesman
waren 1 v. H. höher. Der bekannte ruſſſ
Röhrenauftrag hat durch Materialaufträge
etwa 20 auf 60 Millionen erhöht. Stäth
beachtet waren auch Vereinigte Stal
und Phönix Vereinigte Stahl gewann
faſt 2, Phönix 128. Von Braunkohleſ
werten wurden Jlſe 4 Punkte höher bezah
Dagegen verloren Eintracht 134 v. H.
Schiffahrtsaktien markt litten Hat
burgSüd 14) unter Realiſationen. Ehe
lottenburger Waſſer gewannen 12, Felten
Kali werte bis 24 v. H. Polyphon win
1 v. H. höher bezahlt. Am Renten mar
waren Alt und Neubeſitzanleihen höher. M
Reichsbahn Vorzugsaktien in
Reichsſchuldbuchforde rungen wurn
auf erhöhtem Niveau umgeſetzt. Die übrig
Renten waren behauptet und ſtill.

Tagesgeld erforderte A. Londe
Kabel war mit 8,8392, KabelZürich mit 510
zu hören.

Die Börſe ſchloß knapp behaupke
Gelſenkirchen lagen unerholt und ginge
bis 5954 zurück. Der Schluß kurs war n
5924 etwas erholt. Farben waren nachböt
lich mit 10524 nach 10624 zu hören. Fern
nannte man Mannesmann 612, Rheinſt.
AEG. 31, Farben 10524, Harpener 88,
einigte Stahl 84, Phönix 3434, Erdöl W

Berliner Heviſenkurſe vom 25. Janug
(Ohne Gewähr)

Buüenos Aires
Kanada
Japan
Jſtanbul
London
Neuyork
Rio de Janeiro
Amſterdam

Geld

Jtalien
„664] Jugoſlawien.

Kopenhagen
2 Liſſabon

Oslo

Spanten
Stockholm.

6 Wien

Berliner Produktenbörſe vom 25. J
Die Re aktion auf die mehrtägige Rückwärh
bewegung der Preiſe für Brotgetreide iſt i
eingetreten. Das Angebot der erſten
hatte ſich verknappt. Jm Mehlhandel
fehlte es wieder an Käufern. Die Forde
rungen blieben unverändert. Ueber
Beibehaltung der Mehlausfuhr über
31. Januar hinaus, für die ſich jetzt neuerdin
auch die weſtdeutſchen Handelskammern
dringend einſetzen, iſt noch keine Entſcheidin
gefallen. Die Stimmung für Hafe
wurde von der Entwicklung der Brotgetrei
preiſe bisher nicht beeinflußt. n
waren die Wareninhaber unnachgiebiger de
je. Der Konſum ließ ſich aber durchaus
und machte nur Preisgebote, die ſich auf a
zuletzt notierten Niveau hielten. Das An
in Gerſte dagegen hatte ſich vermehrt, 9
wohl damit zuſammenhing, daß ſich der e
kauf hier mehr lohnt wie der von Ven
Futtergerſte war im Augenblick m
käuflich. Von Futtermitteln notie
Wicken etwa 20 bis 25 Pfg. Höher als en
ginn der Woche. Die Frage war beſſer.
della hatte kleinſtes Geſchäft, ſonſt blieben
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ſe

örſe we

r Begriff des „Proletariats“, der zur
re des „Klaſſenkampfes“ erhoben wurde,
ſchaus nicht ſo weit zu faſſen, wie es ge
n geſchieht. Wer gehört zu dem ſog.
riat? Man geht fehl, wenn man die
e Arbeiterſchaft als Proletariat begeich
ill. Das iſt die marxiſtiſche Auffaſſung,
dir Nationalſozialiſten ablehnen; mit
falſchen Begriff haben die marxiſtiſchen

en bisher ihre Geſchäfte gemacht.
Liter im wirklichen Sinne des Wortes
her auch derjenige, der mit dem Geiſt
h der Menſch am Zeichenbrett, der Land
der Erfinder. Der Facharbeiter und der
ell durch Volkshochſchulen und Wohl
Vereine vorgebildete Arbeiter, ſowie der
der Arbeiterſchaft, der ſich in den Par
und ſonſtigen Organiſationen findet,

nicht mehr zum Proletarrat gezählt wer
Ebenſo kann man den Begriff des Pro
s nicht ſo faſſen, daß er alle „Beſitz
als Proletarier kennzeichnet, wie das
üblich war; denn die Beſitzloſig
findet ſich heute in allen

den und ſagt als ſolche nichts aus über
ſezifiſche Eigenart des Proletariats. Wer
ſo der „echte“ Proletarier? Es iſt im

Sond ihen Sinn der „Ungelernte', der ärmſte
ſt ärhhoeltsgenoſſen, den die wirtſchaft
das P yotſchon aus der Kinderſtube
PublPerwerbsleben drängt, der nie
räge nd Gelegenheit zu einer ſachlichen Aus
ch frag i hat und der daher die ſchlechteſt be
Aktie

3 wurde

er unh

aber anſtrengendſte Arbeit zu verrichten
wenn er überhaupt welche findet!

e Eigengeſetzlichkeit des Proletariats zu
der den um ihr auf dem rechten Wege zu
r war hmmen zu können, iſt meines Erachtens
man er wichtigſten Aufgaben des national
ruſſiſt
träge un

Stärht

Stahl
ewannſ

iſtiſchen Volksgenoſſen; beſonders werden
zu Frauen eignen, wegen ihrer großen
der Einfühlung und der Menſchenliebe.
Neigung und Veranlagung dazu treibt,
ollte ſich zuerſt einmal mit den ſittlichen,

ohlet haftlichen. und empfindungsmäßigen
bezahl dlagen jener proletariſchen Wertwelt, die

H. nz anders denkt und urteilt, als die bür
r Ka bekannt machen. Uns Frauen inter
e natürlich nächſtliegend das Leben und

der Frau im Proletariat.
er Lebensraum der proletariſchen Frau
ſchränkt. Sie hat nie die Gelegenheit ge

wurde

rm ar
er. Mehr zu lernen als ihr die Grundſchule

An den geiſtigen Gütern hat ſie deshalb
t wir t wie gar keinen Anteil. Iſt das ihre
übri d Sie genießt wenig Anſehen. Jn der

lie diejenige, auf der die meiſte Laſt ruht.
ſie müde aus der Fabrik kommt, geht

eigentliche Arbeit erſt an, während der
n ſich bereits ausruhen kann. Da muß ſie
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ruht Hausarbeit machen, muß für Mann,
d ging Mir Sohn kochen, nähen und ſpringen.
war e Kinder hängen an ihrem Schürzen
iachbi m. Der Mann iſt vielleicht arbeitslos,

Je M unß ſie auch noch für ihn und die Kinder
nſt. n Kebensunterhalt aufbringen denn ſie

t ja. Man mußte annehmen, daß ſie,
öl et ungeheuren Arbeitsleiſtung auch der

Nhinkt der Familie ſei und von allen be
würde. Das iſt aber leider nicht ſo. Jn
der ungeheuren wirtſchaftlichen Not
ſt Unzufriedenheit und Mißſtimmung in

ſamilie. Der Mann läßt oft ſeine Launen54
r Frau aus. Die Kinder fürchten in der
den Vater und fühlen ſich meiſt zu der

a er hingezogen. Sie opfert ſich auch auf
e Kinder. Die Laſt, die auf der
n letarierfrau ruht iſt unge

Und doch gehört ſie in der Fabrik
i Ungelernten“, hat Vorarbeiter und

2 M iſter zu fürchten. Durch die frühzeitige
bung ihrer Kräfte altert ſie ſchnell, ſo

z Verbrauchte nun auch im Erwerbs
oppelt ſchwer hat.
enn man nun bedenkt, daß die Kindheit

frauen ſchon keine Kindheit in unſerem
war, ſondern daß das kleine Mädchen
üh als möglich zur Erwerbsarbeit mit
ogen wurde, daß es aller Neſtwärme
en mußte und frühgeitig die Sorge um
n kennen lernte, dann kann es nicht

rn, wenn die proletariſchen Mädchen
und nüchtern in die Zukunft ſehen.

hart dieſen Mädchen ſpricht, ſo iſt
r t, wie kalt ſie alle Dinge, auch die
ſühls und der Liebe betrachten. Die
Leere, die wir nach unſeren Maß
J bei ihnen vorfinden, überraſcht nur

ich, der die Lebenesverhältniſſe der

er d

wirkl

t an nicht kennt.
rt, wa ne braucht das Gefühl, daß er zu
er V d Sgtaugt“, daß er in bezug auf etwas

War Stehendes einen „Wert“ hat. Die
dem Leben der Proletarierin zu

iſt 3 ßa nſere Aufgabe Wenn der National
s tatſächlich ſeinen Sinn vollkom

erfüllen winr will und das Band der Volks
ben den g auch um jene tief proletariſchen

hlingen ſoll die ſonſt dem Kom

tungskräfte“ entgegen.

Für die Derttſch
holks gemeinſchaft und Proletarierin

munismus erliegen müſſen ſo iſt hier zu
nächſt eine ungeheure pſychologiſche und er
zieheriſche Arbeit zu leiſten.

Die Huellen des Volkstums in Dichtung,
Muſik, Spiel und Tanz müſſen auch dieſen
„Proletariern“ eröffnet werden. Jhrem Leben
muß ein ſeeliſcher und geiſtiger Jnhalt gegeben
werden. Jhrer Leiſtung als Arbeiter und auch
als Menſch müſſen wir in gerechter Achtung
entgegentreten. Trotz wirtſchaftlicher Not und
Sorge bekamen Millionen Deutſche wieder
leuchtende Augen, weil in ihnen eine neue
ethiſche Glut entfacht wurde, die Liebe zu Volk
und Vaterland. Die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung ſetzte dem „Wert des Goldes“ den
viel natürlicheren „Wert der ſeeliſchen Geſtal

Sie lehrt: Feinde, Not
und Gefahren können nichts ausrichten einem
Volk (oder Menſchen) gegenüber das die
Seelenkräfte der Ausdauer, des einheitlichen
Willens, des unerſchütterlichen Widerſtandes
und der Begeiſterungsfähigkeit beſitzt.

zu

Wie kann es beiſpielsweife gelingen, die
junge Proletarierin, deren Leben eingeſpannt
iſt zwiſchen wirtſchaftliche Sorgen und ſexuelle
Freuden, einer neuen Erlebniswelt zuzuführen,
wie ſie ſich im Nationalſozialismus auftut?
Dem geiſtigen Gehalt unſerer Bewegung wird
ſie zunächſt natürlich verſtändnislos gegenüber
ſtehen. Wir können ihr keine leeren Ver
ſprechungen machen von einer „Herrſchaft des
Proletariats“, womit der Marxismus ſie zu
fangen verſuchte. Wem es gelingen ſoll den
Zugang zu Kopf und Herzen der Proletarierin

gewinnen, der muß viel Verſtändnis,
Menſchenliebe und Natürlichkeit mitbringen.
Nicht mit dem Parteiprogramm in der Hand,
ſondern mit dem „Herz auf dem rechten Fleck“
kommen. wir an ſie heran. Wenn die Prole
tarierin, ob jung oder alt, einmal die Wärme
des Gemeinſchaftslebens bei uns kennengelernt
hat, wenn ſie beginnt zu begreifen, was
„Volksgenoſſe“ heißt, dann wird ſie ſich mit in
unſere Reihen ſtellen.

Die große Gefahr
Von Dr. Groß.

Wo immer bisher in der Geſchichte Völker, etwa an die nach dem Kriege eingewanderten
Staaten, Kulturen untergegangen ſind, lag
dieſen Kataſtrophen als Urſache der leibliche
und geiſtige Verfall der tragenden Raſſen zu
grunde. Und was wir aus der Geſchichte ferner
Zeiten und Völker kennen, ſpielt ſich heute, und
zwar ſeit langem ſchon, auch in unſerem Volke
ab: Der biologiſche Verfall, der, wenn er nicht
in letzter Stunde noch aufgehalten wird, Volk
und Staat der Deutſchen noch in dieſem Jahr-
hundert aus der Geſchichte der Menſchheit
ſtreichen wird.

Solcher Verfall kann auf dreierlei Weiſe
vor ſich gehen. Einmal kann die Zahl der
Menſchen abnehmen. Das iſt immer
dann der Fall, wenn nicht mehr ſo viel Kinder
geboren werden, als alte Menſchen ſterben,
wenn alſo kein Geburtenüberſchuß mehr da iſt,
ſondern ein

Ueberſchuß der Sterbefälle.
Dieſen Zuſtand hat das deutſche Volk, im

ganzen geſehen, heute bereits erreicht. Wenn
trotzdem rein zahlenmäßig heute in der Stati-
ſtik noch keine Abnahme der Bevölkerungszahl,
ſondern immer noch eine geringe Zunghme vor
handen iſt, ſo hat das andere Gründe, die im
weſentlichen auf das ſchnellere und ſtärkere
Wachstum in den Jahren vor der Jahrhunderk
wende zurückgehen, von dem wir heute noch
zehren. Daß die Familien heute durchſchnitt
lich ſehr viel weniger Kinder haben als vor ein
oder zwei Menſchenaltern, weiß jeder aus Er
fahrung. Aber daß wir ſchon in wenigen
Fahrzehnten in der Zahl der Ge
famt bevölkerung auf zwei Drittel
unſeres heutigen Standes zuſam-
mengeſchrumpft ſein werden wiſſen
die wenigſten, weil es die herrſchende jüdiſche
Preſſe bewußt verſchweigt. Damit wird dann
aber mehr und mehr das Einſickern fremden
Blutes in unſer Volk einſetzen, denn beſonders
die Slawen (Polen und Ruſſen) ſind heute noch
ſchnellwachſende Völker, die ſchon in wenigen
Jahrzehnten auf ihrem Raum nicht mehr Platz
haben und deshalb dann mit ungeheurer Wucht
in das öſtliche deutſche Grenzland vorſtoßen
werden.

Der zweite Vorgang, der heute unſere Raſſe
begroht, iſt die zunehmende

Verſchlechterung der erblichen Tüchtigkeit.
Es gibt heute viele Hunderttauſende von erb

lich Minderwertigen, Geiſteskranken, Krüppeln
uſw., die auf Koſten der Geſamtheit in ſtaat-
lichen und privaten Heimen durchgefüttert wer
den müſſen und infolge ihrer unglücklichen Ver
anlagung ſich und anderen zur Laſt fallen.
Unendlich viel mehr ſind es aber noch, die zwar
ſich ſelbſtändig durchs Leben bringen können,
jedoch durch erbliche Leiden oder Gebrechen er
heblich geſchädigt ſind. Das Erſchütternde iſt
nun, daß unter den an ſich ſchon nicht mehr zur
Erhaltung des Volkes ausreichenden Kindern,
die jährlich geboren werden, ein ſehr großer Teil
von ſolchen Eltern ſtammt, die erblich nicht voll
tauglich ſind und deshalb erblich belaſtete Nach
kommen haben. Darin liegt die ungeheure Ge
fahr des ſinkenden Raſſewertes, der früher oder
ſpäter unſer Volk vernichten wird.

Der dritte Vorgang ſchließlich, der uns be
droht, liegt darin, daß ſich das Verhältnis
der verſchiedenen Raſſenbeſtandteile, aus denen
unſer Volk gemiſcht iſt, nach der ungünſtigen
Seite hin verſchiebt. Bekanntlich iſt der
wertvollſte Blutbeſtandteil der
nordiſche, und gerade er geht in unſerer
Zeit in immer ſchnellerem Tempo zurück. Auch
finden ſich die größeren Kinderzahlen bei weni
ger wertvollen Raſſengruppen (man denke nur

Oſtjuden uſw.). und die Folge iſt ein allmäh
liches Zurückgedrängtwerden des wertvollen
nordiſchen Menſchen mit ſeinem Geiſt des
Heldentums, der Selbſtloſigkeit und Jnner-
lichkeit.

Rettung kann nur kommen, wenn Geiſt
und Wirtſchaftspolitik ſo umgeſtellt werden,
das in Zukunft unſer Volk und beſonders
die geſunden und wertvollen Teile in ihm
wieder ausreichende Kinderzahlen haben. Und
dieſes Ziel werden wir nicht ohne eine tat
kräftige, erzieheriſche und aufklärende Arbeit
der Frauen erreichen.

Die Frau ſteht, da ſie ihr Gefühl noch
nicht ſo völlig von dem liberalen Götzen Ver
ſtand hat überwinden laſſen wie der Mann der
letzten Jahrzehnte, dem lebendigen Leben heute
noch näher. Auch wenn ſie es nicht weiß, ſo
fühlt ſie es doch, daß wichtiger als Geld und
Handelswerte oder die Fragen der großen
Politik das wirkliche blutvolle Le
ben geſunder Menſchen iſt, die alles
andere erſt ſchaffen und erhalten können. Sie
weiß es aus ihrem eigenen Wirkungskreis in
der Familie und ſie überträgt mit richtigem
Gefühl dieſes Erlebnis auch auf den größeren
Kreis des Volkes und des Staates. Und damit
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Was aus Liebe getan wird,
geſchieht immer jenſeits von Gut u. Böſe.

Nietzſche.
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hat ſie von vornherein ein viel ſtärkeres Ver
ſtändnis für die Schickſalsfrage
unſerer Zeit, die in der Bedrohung
unſerer Raſſe liegt.

Welche Aufgaben ergeben ſich dabei für die
Frau? Sie kann und muß nach zwei Seiten
hin wirken: Einmal kann ſie in dem perſön
lichen Kreis, in dem ſie ſteht. alſo in Familie,
Beruf, Bekanntſchaft uſw., eine zielbewußte
Kämpferin gegen den jüdiſchen Geiſt der
Genußſucht und ſeine teufliſche Zerſtö
rung aller Werte der Familie und Raſſe ſein.
Zweitens aber kann ſie zuſammen mit jenen
Männern, die dieſe Schickſalsfragen in ihrer
ganzen Bedeutung erkannt haben, zielbewußt
und unermüdlich auch dem Staat und der
Wirtſchaft gegenüber die Forderungen erheben
die wir erzwingen müſſen, wenn wir unſere
Raſſe vor dem Untergang retten wollen. Für
beide Aufgaben aber iſt es nötig, daß die Frau,
deren Gefühl in allen dieſen Fragen in
ſtinkitv richtig urteilt, auch verſtandesmäßig
ſoweit darum Beſcheid weiß, daß ſie andere auf
zurütteln vermag.

Dabei laſſen ſich aber nur die Tatſachen,
Zahlen und Gedanken mitteilen. Das Wich
tigere müſſen unſere Frauen ſelbſt mitbringen:
Das Gefühl, daß die Zukunft eines Vol
kes im Grunde von ſeinen Kindern
abhängt und von ſonſt nichts; die Liebe
zu Kind und Volk, die im Grunde eine Liebe
zur Zukunft iſt, und den Willen, alle Kräfte
und Werte der eigenen Perſon felbſtlos in den
Dienſt dieſer Zukunft zu ſtellen. Tut die
deutſche Frau das. dann wird ſie abſeits vom
lauten Schlachtfeld tagespolitiſcher Kämpfe eine
ſtille und doch unendlich bedenkſame Aufgabe
erfüllen, die wichtiger als alle übrigen iſt, und
wird ſtärker mit ihrem Weſen das Leben der
Nation durchdringen als je zuvor.

l

Wohin treiben wir?
Uns alle eint heute die Erkenntnis: „Wir

kommen vom Zeitalter des toten Prinzips und
wollen ins lebendige Leben l“

Das ganz Unproblematiſche liegt in der
Feſtſtellung, daß ein Zeitalter des toten Prin
zips nur durch ein Zeitalter des lebendigen
Prinzips aus ſeiner Unfruchtbarkeit, aus
ſeiner Gleichgewichtsſtörung, aus ſeiner Er
ſtarrung erlöſt werden kann.

Das Problematiſche beginnt aber bei der
Frage und da beginnt auch der Haß und der
Kampf nach der Weſenhaftigkeit des leben
digen Prinzips, und nach den geſchichtlichen
Beiſpielen.

Welches ſind die Wege der Wandlung. Wo
liegt das Schauſpiel und das Beiſpiel für
Deutſchland und Europa

Nicht Rußland iſt das Beiſpiel der großen
Wandlung. Nicht Rußland iſt das Schauſpiel
und das Beiſpiel für Deutſchland und den
Weſten Europas.

Rußland gehört mit dem Jnhalt ſeiner
Seele, mit den Methoden ſeines Kampfes zu
dem Vergangenen. Man macht dort den Um
weg eines Jahrhunderts. Man betet die
Maſchine an und erfüllt in einem lebendigen,
unverbrauchten Volk den Begriff „Zeitalter der
Technik“ noch einmal mit dem furchtbaren
Sinn, von dem wir anfangen zu geneſen.

Wer deutlich und objektiv nach Rußland
hinüber ſieht, der ſpürt aus allem, wie man
dort mit Leidenſchaft, Brutalität, kindlicher
Naivität und der Myſtik der ruſſiſchen Phan
taſie, die nur für das Mechaniſche gegebenen
Geſetze auf das Leben überträgt.

Es iſt auch folgerichtig, daß man die Frauen
dort vermännlicht und ihnen ihr Muttertum
lächerlich und verzerrt macht. Waches Mutter
tum würde ſich gegen die Vergewaltigung des
Lebendigen wehren. Das darf nicht ſein. Man
verkündet genau wie früher dieſen gott
widrigen und lebensunkreuen Vorgang als
„Fortſchritt“, man feiert Mechaniſierung und
Spegzialiſierung, man ſorgt für ihren Ruhm
und leitet die Sehnſucht des ruſſiſchen Men
ſchen bewußt auf dieſen welken und alten Weg.

Rußland iſt alſo ſicher für uns im geiſtigen
Prinzip und in der Lebensgeſtaltung nicht das
Beiſpiel.

Wo liegt das Beiſpiel dann?
Die wachwerdende Sehnſucht eines ganzen

Volkes zeigt den einzigen und richtigen Weg
in ein neues Zeitalter. Aus ihr ſteigen die
tieferen Tatſächlichkeiten des Lebens endlich
wieder an das Licht und in das zitternd war
tende Bewußtſein der Suchenden.

Durch die Huldigung an das lebloſe Prin
zip iſt Deutſchland, das ganze Abendland, faſt
dem Tode anheimgegeben worden.

Seine Sehnſucht nach dem wahrhaftigen
Leben, die aus den Erlebniſſen mit den Toten
und den Toten wuchs, haben es gerettet.

Heute ſind wir ſo weit, daß ſich die Macht
der Sehnſucht von Millionen, für das faſt ver
hungerte Leben einen neuen fruchtbaren Boden
ſucht. Ja, die Sehnſucht von ganz Europa
findet heute in der Seele des deutſchen Volkes
das Gefäß zur Kriſtalliſation.

Und darum iſt nicht Rußland das Beiſpiel
der Wandlung und auch nicht das geldgeſetz
mäßige Amerika, ſondern Deutſchland. Nicht
ſie bringen den Aufgang eines neuen Zeit
alters, ſondern Deutſchland.

Deutſchland ſteht arm, ermüdet vom Kanipf
mit dem Tod, ermüdet vom Denken und Hun
gern mit einem erſten Lächeln am Tor eines
neuen Zeitalters der Welt.

So ſeltſam es vielleicht klingt:
hat ſeit 1870 keine ſo fruchtbare
wie das Jahr 1932.

Wir haben eine ganz ſpürbare Atempauſe
zur Beſinnung und Entkſcheidüng in unſerem
Schickſal erhalten.

C ä-

Die Durchläſſigkeit von Stoffen
Die Luftdurchläſſigkeit von Webſtoffen iſt

bekanntlich in vielen Fällen von großer Be
deutung, vor allem für unſere Kleidung. Auch
bei Papier bildet die Poroſität ein wichtiges
Merkmal für die Gleichmäßigkeit des Mate
rials, mithin für ſeine Güte. Bislang er
mittelte man die Poroſit' t eines Stoffes da
durch, daß man durch ihn einen Luftſtrom
gehen ließ, deſſen Stärke und Geſchwindigkeit
genau gemeſſen werden konnten. Das Ver-
fahren iſt aber reichlich verwickelt, und die zur
Verwendung kommenden Apporate ſind recht
empfindlich, ſo daß ſie wohl für das Labora-
torium, v t aber für die Fabrik geeignet er
ſcheinen. Für letztere hat man neuerdings eine
einfachere, aber doch verläſſige Methode ent
wickelt. Dabei wird durch ein Stück des zu
prüfenden Stoffes hindurch Luft in einen aus
balanzierten Gaſometer geſcugt und die zum
Einſaugen einer beſtimmten Luftmenge nötige
Zeit ermittelt. Auf dieſe einfache Weiſe erhält
man für praktiſche Bedürfniſſe durchaus hin
reichend genaue Anhaltspunkte für die Poro-

T Fen der verſchiedenſten Art.

Deutſchland
Zeit gehabt
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Tiere als
Kohlenoxgdgasentdecker

Bewegung ſteigert die Wirkung.
Empfindliche Tanzmäuſe.

Von Prof. Dr. W. Anderſſen- Berlin.
Schon lange benutzt man kleine Tiere wie

Kanarienvögel und Mäuſe zur Feſtſtellung, ob
Luft durch Kohlenoxydgas verunreinigt iſt.
Da dieſe Tiere nämlich einen ſchnelleren Stoff
wechſel und einen größeren Sauerſtoffver
brauch haben als der Menſch, ſind auch ihre
Atmung und ihr Blutumlauf im Verhältnis zu
ihm beſchleunigt, weshalb ſie ſchneller als er
auf durch Gas verunreinigte Luft reagieren.
Wenn daher ein ſolches Tier ſchwere Ver
g i ftungserſcheinungen aufweiſt, ſo hat ein
gleichzeitig mit ihm derſelben Luft ausgeſetzt
geweſener Menſch noch immer die Möglichkeit,
ſich durch die Entfernung aus der vergifteten
Umgebung oder durch Ergreifen von Vorſichts
maßregeln gegen eine Erkrankung zu ſchützen.
Jmmerhin hat der Menſch in der Zeit, bis
zu der ein ſolches Tier ernſtere Krankheits
erſcheinungen zu zeigen beginnt, ebenfalls ſchon
eine nicht zu vernachläſſigende Menge Kohlen
oxydgas in ſich aufgenommen. Und das kann
ſogar in geradezu beunruhigendem Maße der
Fall ſein, wenn, wie das gar nicht ſo ſelten
vorkommt, das Verſuchstier zufällig eine über
durchſchnittliche Unempfindlichkeit gegen Koh
lenoxydgas an den Tag legt. Der Spielraum,
der dem Menſchen zu einer Rettung bleibt, iſt
eben keineswegs groß, und insbeſondere Ver
ſuche mit Kanarienvögeln haben gezeigt, daß
viele von ihnen noch gar keine ernſthaften Ver
giftungserſcheinungen aufweiſen, wenn be
krächtliche Mengen von Kohlenoxydgas ſchonlängere Zeit auf ſie eingewirkt haben Nun

weiß man aber, daß körperliche Tätigkeit die
Vergiftung mit Kohlenoxydgas beſchleunigt,
da ſie den Bedarf an Sauerſtoff erhöht und
dadurch Atmung und Blutumlauf verſtärkt.
Aus dieſem Grunde hat man verſucht, Tiere,
die als Anzeiger von Kohlenoxydgas verwandt
wurden, möglichſt zu körperlicher Tätigkeit an
zuregen. Bei Kanarienvögeln iſt das auch bis
zu einem gewiſſen Grade gelungen. Graue
und weiße Mäuſe dagegen werden ſchon bei
geringer Aufnahme von Kohlenoxydgas träge
Und verlangſamen dadurch die weitere Ver
giftung. Deshalb iſt man darauf verfallen,
japaniſche Tanzmäuſe, die faſt unaufhörlich in
Bewegung ſind, als Entdecker von Kohlenoxyd
gas zu verwenden. Die japaniſche Tanzmaus,
die man als eine Abart der gewöhnlichen
Hausmaus anſieht, iſt in Japan und China
ſehr verbreitet. Dieſe Mäuſe ſcheinen unfähig
zu ſein, ſich auf der Horizontalen zu orien
kieren, was dazu führt, daß ſie fortwährend
im Kreiſe herumrennen, den ſie bald enger und
bald weiter ziehen, und wobei ſie auch bis
weilen eine Acht beſchreiben oder ſich auf einem
Fuß im, Kreiſe herumdrehen. Sie ſind voll
kommen taub, eine Erſcheinung, die wahr
ſcheinlich auf dieſelbe angtomiſche oder phyſio
logiſche Eigentümlichkeit zurückzuführen iſt, die
auch ihr irrendes Umherlaufen bedingt. Ver
gleichende Verſuche, die jetzt in der Pittsburger
Verſuchsſtation des Bergwerksamtes der Ver
einigten Staaten von Amerika angeſtellt wur
den, zeigten in der Tat, daß die japaniſchen
Tanzmäuſe früher Anzeichen von Kohlenoxyd
gasvergiftung aufweiſen als irgendwelche
Vogelarten. Dieſe Anzeichen beſtanden zuerſt
in einer Erſchlaffung der Hinterpfoten und
wiederholtem Hinfallen bei Ausführung ihrer
Kreisbewegungen. Darauf verlangſamten ſich
dieſe Bewegungen, bis ſchließlich ſogar die
Unfähigkeit zu ihrer Ausführung eintrat. Die
Empfindlichkeit für das Gas wuchs mit der
Beweglichkeit der verwendeten Tanzmausart.
Die vergifteten Mäuſe erholen ſich in guter
Luft ſehr ſchnell wieder, bedürfen dazu aber

immerhin einiger Minuten, wenn die Ver
giftung bis zur Bewußtloſigkeit angedauert
hat. Weitere Experimente an der Pitts-
burger Verſuchsſtation zeigten einwandfrei,
daß Meerſchweinchen zur Auffindung aller ge
fährlichen Mengen von Kohlenoxydgas nicht
geeignet ſind. So wieſen Meerſchweinchen, die
man einer Luft ausſetzte, die 0,17 bis 0,25
Prozent Kohlenoxydgas enthielt, nach 18 Stun
den nicht einmal mit Sicherheit nachweisbare

Vergiftungserſcheinungen auf. Nach 24 Stun
den waren dieſe Erſcheinungen meiſt noch
keicht, und ſelbſt nach 34 Stunden waren die
meiſten Meerſchweinchen noch imſtande, ſich,
wenn auch offenbar nur mit Mühe, vorwärts
zubewegen. Dieſelbe Menge von Kohlenoxyd
gas würde aber einen Mann, der leichte Arbeit
verrichtet oder auch nur umhergeht, ſchon in
einer halben bis einer Stunde bewußtlos
machen und in vier bis ſechs Stunden töten.

òWOÜÄuaaaaaeeeeeaaaaanaaaa

Der Name des Gambrinus und das Wort Bier
(Von Profeſſor Dr. K. Stuhl, Würzburg.)

Jedes Kind kennt den Namen des flandri
ſchen Bierkönigs Gambrinus, deſſen Bild
mit dem ſchäumenden Pokal in der Hand, der
goldenen Krone auf dem Haupte und dem Pur
purmantel um die Schultern ſo manche Wirts
ſtube ziert. Wer aber kennt die Herkunft und
die eigentliche Bedeutung des Namens? Jm
folgenden ſoll das Rätſel gelöſt und die innige
Verwandtſchaft des Namens Gambrinus mit
dem urdeutſchen Worte Bier aufgedeckt werden.

Es war zur Zeit des römiſchen Kaiſers
Theodoſius des Jüngeren, zu Anfang des
5. Jahrhunderts n. Chr., daß ſich im Auftrage
des Herrſchers eine griechiſche Geſandtſchaft an
den Hof des Hunnenkönigs Attila nach Pan
nonien (dem heutigen Ungarn) begab, an deren
Spitze der Geſchichtsſchreiber Priscus ſtand. Jn
deſſen Geſandtſchaftsbericht wird nun ein Ge
kränk aus Gerſte erwähnt, das die Bewohner
des Landes, das die Geſandten auf ihrer Reiſe
berührten, Camum, alſo ohne die fremdſprach
liche Endung: Kam nannten. Etwa vier Jahr
hunderte ſpäter begegnet uns in einem deut
ſchen Schriftwerk. der altſächſiſchen Evangeljen
harmonie (Heliand) das Wort Gambra, das
der unbekannte Verfaſſer von der dem römi
ſchen Kaiſer zu entrichtenden Steuer gebraucht.
Nun bezeichnet in einer Zollordnung der fran
zöſiſchen Stadt Amiens der Ausdruck Gambre
den Bierbrauer, während im mittelalterlichen
Latein camba mit der Nebenform gamba ſo
wohl das Brauhaus als auch die Braufteuer
bedeutet. Daneben findet ſich eine kängere
Nebenform: cambagium mit der Bedeutung
das Brauen. Der Zuſammenhang des Namens
Gambrinus mit dieſen Ausdrücken liegt auf
der Hand.

Es kann auch über den deutſchen Urſprung
des Wortes Kam für Bier kein Zweifel be
ſtehen. Es deckt ſich mit dem plattdeutſchen
Ausdruck Kahm, dem niederländiſchen Kaam,
der nur eine andere Mundartform iſt für das
neuhochdeutſche Keim, wofür in der bayriſchen
Mundart auch die Schreibung Gaim vor-
kommt. Kahm nennt man bekanntlich den
Schimmel auf gegorenen Flüſſigkeiten, den
Grad des Verderbniſſes, da ſich auf der Ober
fläche weiße Flecken anſetzen, die ſich ſchließlich
in eine Haut vereinigen. Der Wein bekommt
Kahm, heißt es, es ſetzt ſich Kahm auf dem
Bier, dem Eſſig an, das Bier ſchmeckt kahmig.
Nun iſt aber Kahm, wie die mundartlichen
Formen zeigen, auch gleichbedeutend mit dem
ſchriftdeutſchen Keim und iſt das Malzen aus
dem Getreide, die erſte Hantierung des Bier
brauens, ein ununterbrochener Keimungs
prozeß, bei dem die Würzelchen am Korn als
weiße Punkte erſcheinen („das Korn äugelt“)
gleichwie am Weinſtock, an den Bäumen im
Frühjahr die Augen, Knoſpen, welche die
Römer gemmae nannten. Es iſt dies v enbar
dasſelbe Wort wie unſer Keim, mundartlich
Gaim.

Jm Latein hat dann der Edelſtein wegen
ſeiner Aehnlichkeit mit Blütenknoſpen die Be
zeichnung gemma angenommen. Danach be
deutet Gambra im Heliand eigentlich das
Brauen (Bra, vgl. oſtfränkiſch Gebrä Ge-
bräu) des Malzes (Gam); dann wurde es mit

Weglaſſung des Ausdrucks Steuer auf die für
das Malgzſieden, Bierbrauen zu entrichtende
Abgabe, Bierſteuer, bezogen. Gambagium aber
mit der Kurzform Gamba (Camba) bedeutet
eigentlich das „Backen“ (Bähen) des Malzes.
Wurde doch früher das Backen des Brotes und
das Kochen und Sieden des Bieres oftmals
unter einem Dach betrieben. So ſind noch
heute in Oberfranken nicht ſelten Bierſtube und
Bäckerei vereinigt, wie in Unterfranken
Bäckerei und Weinſtube.

Gambra endlich in der Zollordnung von
Amiens iſt verkürzt aus Gambren, d. i. der
Malzbrenner, Malzſieder (vgl. Beck neben
Bäcker alſo Bierbrauer, und aus der Neben
form Gambrin iſt mit Hinzufügung der latei
niſchen Endung der Name Gambrinus ent
ſtanden (vgl. auch Weinbrand, Branntwein).
So fällt nun auch Licht auf das Wort Bier,
engliſch beer, angelſächſiſch beor, altnordiſch
bior. Die romaniſchen Lehnwörter: italieniſch
birra, franzöſiſch bière, zeigen, daß in dem
deutſchen Worte Bier am Ende ein Laut ab
gefallen iſt, gerade ſo wie in der flandriſchen
Benennung des Bierbrauers Gambre, d. i.
urſprünglich Gambren. Die Unterdrückung des
auslautenden n entſpricht franzöſiſcher Zunge.
Der nafale Nachklang iſt in der Schrift nicht
ausgedrückt. So iſt Bier, engliſch beer, auf
Bire, Bere zurückzuführen, und es ſind dieſe
Lautformen aus Brin, Bren mit der Bedeu-
tung Sud (vgl. Einbrenne zur Suppel) um
geſtellt, wie Bernſtein aus Brennſtein, Born
aus Bronn, Brunnen.

Das Alter des Wortes Bier erhellt aus dem
homeriſchen Ausdruck Piar, den der Dichter
noch im allgemeinen Sinne von dem quellenden
Safte des Fleiſches der Rinder und von der
Fruchtbarkeit, dem Fette der Ackerſcholle ge
braucht, und auch aus den ſemitiſchen Be
nennungen des Brunnens Bir (arabiſch), Bira
(ſyriſch), Beer (hebräiſch). Es vergleicht ſich
dieſe Anwendung auf das aus der Erde
quellende Naß der deutſchen Bezeichnung aus
dem Boden aufſprudelnder, wallender Mineral
quellen durch das Wort Sod, Soden, d. i.
eigentlich Sud (von ſieden) und dem Ausdruck
Brandung für die wallende, ſiedende, brauſende,
ziſchende Meeresflut.

Fuvtel des Guten
Bekanntlich iſt man ſchon ſeit Jahren

eifrig daran, den Gebrauch der Fremdwörter
in unſerer Sprache nach Kräften einzuſchrän
ken ein Beſtreben, das ſehr löblich iſt, wenn
dabei gewiſſe Grenzen nicht überſchritten
werden. Manche dieſer Fremdwörter laſſen
ſich eben nicht überſetzen; andere kann der
Fachmann nicht umgehen, und wieder andere
mag der Schriftſteller, der ja nicht allein
deutſch ſchreiben, ſondern auch möglichſt an
ſchaulich, farbig und plaſtiſch darſtellen will.
nicht immer entbehren.

Daß dieſe Beſtrebungen übrigens ſchon recht
alt ſind, geht aus einem 1645 bei Elzevir in
Amſterdam gedruckten Roman „Adriatiſcher
Roſenmund“ von „Ritterhold von Blauen“

hervor. Dieſer war offenbar ein
reiniger der extremſten Art er fürchte
aber, ſeine „geneigten Leſer“ könnten i
ganz verſtehen, und ſo gab er ſeinem
„zur Orientierung“ ein kleines Leyſt
er dem nachſtehend einige Proben
eien.

Statt Echo ſchreibt Herr RitterhBlauen „Schalline“, ſtatt Grotte h
ſtatt Teppich „Prunktuch“, ſtatt Piftol
puffer“, ſtatt Minute „Zeitblick“,
„GroßErzvater“, ſtatt Natur
und ſtatt Fenſter „Tageleuchter“.

Aber auch die alten Götter verden
und ſo wird Flora zur „Bluminne“, et
„Schauminne“, Mars zum „Heldreichzur „Kluginne“, Vulkan zum un
Neptun zum Schwummahrt, S

Der „Tageleuchter“ und Gott St
ahrt“ ſind jedenfalls die glänzendſten
gen auf dem Gebiete der Fremdwhn
deutſchung.

Die Kunſt im Dienſte d
Fremdenverkehrswerbi

Einen wirkungsvollen Weg der Jig
verkehrswerbung weiſt die Reichsbahn
Stütkgart. Sie hat zur Gewinnung don
bildern des Speiſeſgales der Bahn
des neuen Friedrichshafener Hafenh
einen Wettbewerb ausgeſchrieben m
Ergebnis, daß nicht weniger als 73
eingegangen ſind. Mit dem erſten Pret
der Maler A. Blepp aus Weilen al
net; außerdem wurden noch ein Zweiter
dritter Preis verliehen und mehrere
lobend erwähnt. Dieſe Wandbilder
auf die Schönheiten der verſchiedenen i
bergiſchen Städte hin und ſind beſtim
eignet, das Intereſſe der Reiſenden auf
oder andere Stadt zu lenken.
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Tod des Schiller-Bivgraphe
Karl Berger

Unter den deutſchen Literarhiſtorih
ſich Profeſſor Karl Berger den
„Schiller-Biograph“ erworben. Mi
Recht, denn kaum eine der vorliegenden
ler-Biographien hat eine derartige

H!

nung gefunden als die Arbeit Berger Draht!
dieſen Werk hat ſich jetzt in Lörrach n
der im Alter von 71 Jahren Verſtorbenſ e
ein unvergängliches Denkmal geſetzt. wartet
aus Oſthofen bei Worms gebürtig, i a des A
Kaufmannsſtande zur Wiſſenſchaft gen tages e
Aus der Feder des Verſtorbenen ſind a verworr
volle Arbeiten über Theodor KörngBlücher gefloſſen. ten dWahrſch
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Sächſiſche Heimatkunſt in Dre
Der ſächſiſchen Hauptſtadt liegt die

rung der Heimatkunſt ſehr am Hetze
bereitet für den Sommer eine Kunſtauf
vor, deren Teilnahme allen in Sachſe
mateten Künſtlern offen ſteht. Neben d
lerei, der Graphik und Plaſtik ſollen a
chitektur und Kunſtgewerbe vertreten
iſt mit einer großen Zahl ausſtellender
ler der verſchiedenen Gebiete zu rechnen
man einen geſchloſſenen Ueberblidk

ſächſiſche Kunſtſchaffen e
ürfte.

Werbe

für anſere Preſ
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(15. Fortſetzung)

„Jhr geht um den Wolkenkratzer herum
und ſtellt feſt, wo ſich die Garage befindet; ſo
fort Meldung hierher an mich erſtattet! Sie
und ſämtliche anderen Ausgänge beobachten l“

Mildred Streah iſt von Bangen und Sorge
erfüllt; das Auftreten Garvins läßt keinen
Zweifel darüber zu, daß er Oldenkopp und
ſeinen Freund Lodt verhaften will. Ein
Schwächeanfall zwingt ſie, ſich zu ſetzen.

Oldenkoop 21 Warum er nur ſo
kühl iſt, wenn nicht gerade die Freude am
Necken ihn fortreißt? Sie hat ihm doch
ſchon mehrmals zu erkennen gegeben, daß ſie
ihm gut iſt; er muß es doch längſt wiſſen!
Warum er wohl dennoch ſo reſerviert bleibt?
Liebt er eine andere Frau? Sei es, wie es
wolle, ſie liebt ihn, und in die Hände der
Polizei darf er nicht fallen, mag er ſich auch
wirklich ſtrafbar gemacht haben. Etwas Un-
ehrenhaftes kann Oldenkoop ſich ja gar nicht
haben zuſchulden kommen laſſen; deſſen wäre
er nicht fähigl! Es darf nicht geſchehen, daß
er in eine kahle Zelle gezwungen wird; das
darf nicht ſein und wird nicht geſchehen, ſo
lange ſie noch handeln kann!

Sie läßt alles liegen, wie es liegt, nimmt
mehr mechaniſch als bewußt, nur in automati
ſcher Ausführung des vorher gefaßten Ent-
ſchluſſes, den Reſerveſchlüſſel zum Zimmer des
Perſonalchefs an ſich und kleidet ſich haſtig zum
Ausgehen an.

Vor dem Verlaſſen des Liftes vergewiſſert
ſie ſich, daß keiner der Angeſtellten vom Nacht
dienſt in der Nähe iſt. Sie öffnet das Zimmer
des Perſonalchefs und findet, wie ſie es ex
wartet hat, bald das geſuchte Verzeichnis; ſie
knickt es zuſammen, ſteckt es in die Mantel-
taſche und erreicht ebenſo ungeſehen wie ſie
gekrmn en ſt, wieder den Lift

ROMANVON HANS LEHR
NACHDRUCK VERBOTEN

11.
Oldenkoop und Lodt machten ſich gerade

zum Verlaſſen der Wohnung fertig, um die
Jagd nach dem Tauchboot und ſeinen Ent
führern wieder aufzunehmen, da klopft es.
Das Geräuſch hat keinen drohenden Klang;
eher noch ertönt es in vorſichtiger und warnen
der Weiſe. Ueberraſcht blicken die Freunde ſich
an und danach in geſpanntem Lauſchen nach
der Türe.

„Wer iſt da --2 fragte Oldenkoop
halblaut.

„Oeffnen Siel! Schnell, ſchnell, öffnen Sie!“
Sofort erkennt Oldenkoop die erregte und

angſterfüllte Stimme Mildred Streahs; in
maßloſer Ueberraſchung öffnet er.

Mildred ſchlägt den Mantelkragen herab.
„Sie können ſich denken, daß ich eine bedeut

ſame Veranlaſſung habe, da ich mitten in der
Nacht komme?“

Oldenkoop lächelt herzlich und blickt in ihre
Augen.

„Nur Ruhe, Miß Streahl“
Mildreds Blick bleibt nervös an Lodt hän

gen. Er iſt tadellos gekleidet; ſein energiſches,
ſtolzes und ernſtes Geſicht erweckt auf den
erſten Blick Sympathien.

Oldenkoop macht bekannt.
Mildred berichtet in kurzen Worten über

den Beſuch Garvins: ſie ſchildert ſeine nervöſe
Erregung, aus der ſie den Schluß habe ziehen
mnüſſen, daß er die Abſicht hat, Lodt und viel
leicht auch Baron Oldenkoop zu verhaften.

„Es kann ſich doch nur um einen Jrrtum
oder um ein Mißverſtändnis handeln nicht
wahr?“ ſetzt ſie angſtvoll hinzu. Jch mochte
trotzdem nicht telephonieren, ein undefinier-
bares Gefühl, das ich empfand wie eine War-
nung aus einer anderen Welt, hielt mich da-
von a

Selbſtverſtändlich haben wir nichts ver
brochen, Miß Streahl“ beruhigt Oldenkoop.
„Aber Garvin iſt uns beiden alles andere als
grün und hat ſich wahrſcheinlich von irgend
einer boshaften Myſtifikation gar nicht ungern
auf uns hetzen laſſen. Aber wir haben jetzt
wichtigere Aufgaben zu löſen, als uns von ihm

wer weiß für wie lange? in Unter
ſuchungshaft nehmen zu laſſen; wir werden
ihm ſpäter, wenn wir die Zeit dazu haben,
ſchon beweiſen, daß er auf dem Holzwege war.

Sie haben uns einen großen Dienſt er
wieſen, Miß Streah; laſſen Sie uns Jhnen
danken!“

Oldenkoops Blick begegnet demjenigen des
Freundes; er verſteht ſeinen drängenden Ernſt

„Was werden Sie jetzt tun?“ fragt Mil
dred in Unruhe und Angſt.

„Wir werden Garvin aus dem Wege gehen,
Miß Streah; nochmals Dank! Aber gehen Sie
jetzt, bitte, damit man Sie hier nicht findet,
falls man uns doch noch hier überrumpeln
ſollte; ich hoffe, Sie wiederzuſehen

Nur widerftrebend geht Mildred, aber ſie
ſieht ein, daß ſie jetzt nur im Wege iſt. Olden
koop muß ihr das Verſprechen geben, ſie
ſchnellſtens über den Verlauf der Flucht vor
Garvin zu unterrichten. Sie verläßt das
Haus mit einem Gefühl der Erlöſung dar-
über, daß Oldenkoop und ſein Freund keine
Verbrecher ſind, aber bald miſcht ſich wieder die
Sorge um ſie in ihre Freude Daß ſie Olden-
koop verraten hat, wie ſehr ſie ihn liebt, macht
ſie nicht im geringſten befangen; warum ſollte
ſie ihn das nicht wiſſen laſſen?

12.
Oldenkoop beginnt eifrig zu packen.
„Wievbiel Uhr iſt es —-2“ fragt Lodt aus

der zur Selbſtverſtändlichkeit gewordenen Ge
wohnheit des Führers heraus, in jeder Lage
und in jeder pſychiſchen Verfaſſung die aus den
wahrſcheinlich kommenden Ereigniſſen reſultie
renden Notwendigkeiten zu bedenken.

„Ein Uhr zwanzig Minutenl!“ antwortet
Oldenkoop leiſe. „Biſt du fertig? Los alſol“

Das Haus liegt dunkel und ſtill. Olden-
koop leuchtet mit der Taſchenlampe voraus
Die hölzernen Treppen knarren erregend. Leiſe,

Parlan
feſt. H
eine eit
geſichts

ohne Licht zu gebrauchen, bewegen ſie
den Hof; ebenſo vorſichtig ſchieben
Wagen in den Torflur.

Lodt ſpäht durch das Schlüſſellbt
Hauptktores. Es iſt niemand zu ſehen ſchwank
nach dem vorſichtigen Oeffnen bleibt al Bayriſe

„Steig ein, und dann los, mit Vol werden,
Leiſe. knacken die Hebel; noch ein drücken,

Arbeiten des Motors, und der Waſ Wie

anfahren. tDa ſpringen mehrere Geſtalten in i auen-

ausfahrt. 4 blick ſo„Halt! Hände hoch oder es i bare J

ſchoſſen R utſcheSechs Männer, große, maſſive nettsbil
bauen ſich am Eingang auf. Einen M führbar
Schritt vor ſie hin tritt Inſpektor fung d
Die Lichtkegel der Scheinwerfer h
kantiges Geſicht: ſeine Augen leuchten h e w.
nugtuung und Triumph. n

„Aus alſo Oldenkoop lächelt in h
„Meinen Glückwunſch, Herr Inſpektor as jä
greift nach der Steuerung. Volk in

Gleichzeitig brauſt der Inſpektor N geblute
„Hände hoch ſage ich! Aus den W Erperit

herauskommen!“ tragen„Aus alſol“ wiederholte Oldento g
blütig. „Wozu nur die Angſt, Herr eere
Jch muß den Motor doch abſtellenl Ger

Jns Antlitz des Jnſpektors drin
Blutwellen des Zorns. Er wird dem a ſicheren
Spökker die Luſt austreiben, auch P keelle
Situation noch oben zu bleiben; et P bewußt
Browning ſchußbereit erhoben und P eine E
ſeinen Leuten, die beiden Männer n P erzwin,

Die Beamten gehen den erſten des He
zweiten Schritt auf den Wagen zu m 5
ſie plötzlich. Rauchwolken quellen n lage
auf; ein penetranter, den Atem behen zu
Geruch ſchlägt ihnen entgegen; en V
zurück. arten en be„Was iſt das entfährk e ſam

„Giftgas, Herr Jnſpektor! i lichlacht laut. „Wenn wir ſchon m von So
müſſen, dann möchten wir es wenn faſſung
ohne Geſellſchaft tunl“ Er en eit d„Lachen Sie doch auch i GrundLachen.

(Fortſetzunßſpektor!“
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